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Xu einigen anderu Gesellschaften, die gleiche oder ähnliche Zwecke mit der 
unsrigen verfolgen, ist es Sitte, dass der erste Vortrag des neueintreteuden 
Mitgliedes dem Gedächtnisse dessjenigen gewidmet werde, dessen Stelle jenes 
zunächst einzunehmen berufen ist; und wenn ich mich auch bescheide, dass 
um in ähnlicher Art das Andenken Otfried Müllers zu ehren, sowohl 
ein beredterer Mond als eine nähere Bekanntschaft mit seinem persönlichen 
"Wirken, als deren ich mich rühmen kann, erfodert werde, so war es doch 
meine Absicht, meine Thätigkeit in diesem so grosse Erinnerungen weckenden 
Vereine mit einem Berichte über die Ergebnisse der delphischen Ausgrabun- 
gen zu beginnen, welche mein unvergesslicher Vorgänger mit seinem Leben 
bezahlt hat, und deren von seinem Begleiter Dr. Curtius herausgegebene 
Bestandteile neben anderem Stoffe zu weiterer Erörterung namentlich auch 
für die delphische Zettrechnung interessante Aufschlüsse darboten Unvor- 
hergesehene Umstände haben mich nun zwar genöthigt, das zu diesem Zwecke 
bereits gesammelte Material zu einem akademischen Programme zu verwen- 
den 2 ), zu welchem ich jetzt nur noch einzelne Berichtigungen beibringen 
kann; durch eben diese Beschäftigung bin ich inzwischen auf das weitere 
Gebiet der griechischen Monalskunde überhaupt geführt wordeu, dessen iti 



1) Anecdota Delphica, edidit Ernestus Curitas. Berol. 1843. 4. 

2) Duputatio de anno DdpbitO; typis exprettit officina Dieterichiana. 1844. 4. 

1 * / 
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der jüngsten Zeit erhaltene Bereicherungen es auch abgesehn Ton jenen Be- 
ziehungen der Pietät zu einem würdigen Stoffe erneuerter Betrachtang zu 
machen schienen, und wenn ich es daher wage, statt jenes beschränkten 
Gegenstandes gegenwärtigen Vortrag einer übersichtlichen Zusammenstellung 
aller über die Monate griechischer Völker und Städte erhaltenen Nachrichten 
zu widmen, so hoffe ich diesen Tausch eben so wohl durch das allgemeinere 
Interesse der Sache als durch die Ideen Verbindung, welche mich darauf ge- 
leitet hat, gerechtfertigt zu sehn. 

An der Spitze muss hier nun freilich sogleich die Bemerkung stehen, 
dass jene Bereicherungen wie der delphischen so aller sonstigen griechischen 
Monatskunde fast lediglich den Inschriften verdankt werden, welche die zahl- 
reichen Beisen und Ausgrabungen der letzten Jahre auf griechischem oder vor- 
derasiatischem Boden in überraschender Menge zu Tage gefördert haben; die 
Entdeckungen im Fache der gelehrten Literatur des Alterthums, so* ergiebig 
auch sie in den letzten Decennien gleichfalls gewesen sind, haben doch auch 
für die Monatskunde nur aufs Neue die Erfahrung bestätigt, dass die ge- 
lehrten Grammatiker, höchstens Hesychius und die Quellen des Etymol. M. 
ausgenommen, den Kreis ihrer Belehrung so ziemlich in die Gränzen ein- 
schlössen, die durch das Bedürfniss der Erklärung der gangbaren Classikcr 
gegeben waren; und wie wenige Veranlassung gerade auch diese hatten, der 
Einzelheiten bürgerlicher Zeitrechnung bei ihren Zeitgenossen zu gedenken, 
geht eben so wohl aus der Natur der Sache, aU aus der Kärglichkeit der 
Beispiele hervor, die sie von solchen darbieten. Der einzige wirklich be- 
klagenswerthe Verlust ist Kallimachus von Suidas p. 232 erwähnte Schrift 
fjtyvwv ttgosniyogtai xard £&vos xai nokeis, die allerdings nicht blosse Glossen 
aus bekannten Schriftstellern enthalten haben muss, wie die Erwähnung des 
Monats Atos$vos aus ihm im Etymol. M. p. 278 beweist; die Meisten dagegen, 
wie der von Harpokratiou p. 191. 197. 270 angeführte Lysimachides, be- 
schränkten sich auf die athenischen Monate, wie Andere über den verwandten 
Gegenstand m§t rüv 'AStvnatv hgrwv schrieben, vgl. dens. p. 259, und 
diese nebst den macedonischen sind daher auch so ziemlich die einzigen, 
über welche man bei Lexikographen und andern Compilatoren der späteren 
Zeit Auskunft suchen darf. Selbst in solchen Schriften, wie die Plutarchische 
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Ktoi tiftegüv, aus welcher ihr Verfasser selbst V. Caroill. c. 19 Proben mit- 
ibeilt, können vergleichende Monatsbezeichnungen nur eben so beiläufig vor- 
ausgesetzt werden, wie sie Plutarch auch in seinen andern Schriften gelegent- 
lich gibt; und wenn gleich schon diese uns um so dankenswerter sind, als 
sie fast die Hälfte von dem ausmachen, was wir überhaupt aus Schriftstellern 
über diesen Gegenstand lernen, so kann doch eben dieses nur die Kärglich- 
keil jener Quelle überhaupt beweisen; eigentlich wissenschaftliche Schriftsteller 
sahen sich, wie dieses Galen ausdrücklich von Hippokrates bemerkt 1 ), gerade 
durch die örtliche Verschiedenheit der Zeitrechnungen genöthigt, ihre Zeitbe- 
stimmungen nach natürlichen Granzpuncten oder wie spätere Astronomen nach 
ägyptischen oder selbstgeschaffenen 2 ) Monatsnamen zu machen, und was 
sonstige Erwähnungen in Schriften des Alterthums betrifft, so musste deren 
Zahl um so geringer ausfallen, je weniger wir sehn, dasa die amtliche Chro- 
nologie des öffentlichen Lebens im gemeinen Verkehre beachtet zu werden 
pflegte 5). Lalamantus de tempore ejusque partibus (1570) in Gronov. Thea. 
Antiqu. Gr. T. IX, p. 1056 kennt ausser den attischen und macedonischen 
Monaten im Ganzen nur noch zehn von andern griechischen Völkern; was 
die umfassendem Bemühungen eines Scaliger, Pelavius, Usserius u. s, w. in 
dieser Hinsicht ausgemittelt hatten, stellt Fabriciua in .seinem Menologium, 
Hamburg 1713. 8., mit den Zeitrechnungen anderer alter und neuer Völker 
aller Welttheile mit gewohntem Sammelfleisse zusammen ♦); von griechischer 

1) Ad Hippoer. Epidem. I, p. 21 ed. Kuhn: a»£ «/ nants^ tfyov tovf ovvotlc 
(jiipas) ovx av 's/qxicvqqv uai TJXuädoe mal Kwos hrjitQtüv tt ual *po«uir 
i/t¥^f*6vtvctr o 'InnoMQÜtije, «XX' ij(f*n>tv a* tinttp uvtü wra Mmutivas, 
»l ovxme Itvxtv, woftüCorti tov Jiov fti/vie a M o^«Vw toiärSt t*9u rwio&ai 
xaxcunaatv Iv %tj tov fi«(«ij[WTOff uoäoti' ml &i *nndt; to Alov Maxedöot 
ftkp ftipotQ oufiti 'jßhjVttiott dk ml volf äXXotg ardtüynote ov oatjlf, *Inno- 
xQÜvr/e d' ißovXiio tove il anüvimv fwr i&vüv »üqtXttr, äfttivo* r t ¥ avttu 
ypuipui pövtpr tr t ¥ loytuoia*, ivtv tov ftvtjftwtvotu woc fiqvie' y pi* 
yuQ tcijfttQiu nooftinop ioti stoäyfut, «i dl pi,vw <n*x»pto< ««** Haotcv 
i&voS' 

•2) Vgl. Scaliger amand. tempp. p.268; Idekr Handb. d. Chronologie B.L 8.36«. 

3) Demoeth. Mid. f. 86. 

4) Sehr uugerecht ist da« Unheil von Saint« -Croix in der Hi»t. de J Acad. d. 
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Zeitrechnung aber begegnen uns hier selbst mit Einschluss dessen, was der 
hellenistisch -römischen Zeit angehört, kaum die Monate von zwölf Staaten 
uud auch diese noch grösslentheil* io sehr geringer Anzahl, wie i.B. von 
Delphi, wo wir jetzt zehn Monatsnamen kennen, dort erst zwei verzeichnet 
sind, während andere, wie die phrygischen, sogar nur auf Missverständnus 
beruhen 8 ); : und mit einem so mangelhaften Material hätte dabar selbst eine 
umsichtigere und besonnenere Thätigkeit, als die um dieselbe Zeit Dodwell 

it _ * ,i * ' ■ * * 

Inger. T. XL VII, p. 66: Funique moyen de parvenir ä quelque riaultat utile 

aux progrea de la science, itoit dabord de rassembler les renseignemene 
ipara qu'on trouve dana lea Berits des anciena et sur leura monitmena, 
concernant lea diveraea nomenclaturea de moia. Cent ce qua exicuti avec 
plus de aele que de aucces, le aavant et laborieux Fabriciua ... maia 
taut cur paroit n'avoir coneulti ni let medaillee ni lea inacriptzona } et 
aon recueil n'eat qu'une compilation pleine de lacunee et d'erreura, au 
point quon pourroit eoupconner Fabriciua d'avoir peu connu la science 
des temps. Das letzte mag wahr sein; aber chronologische Untersuchungen 
lagen gar nicht in Fabricius Absicht, und eben desshalb brauchte er auch von 
Münzen, die nur Jahresrechnungen, keine Monatsnamen bieten, keine Kenntnis» 
zu nehmen; was dagegen von Inschriften damals schon vorlag, 8pon, die Mar- 
mor» Arundeliana, Reineeius u, ». w., hat er allerdings benutzt. ' 

1) Es sind p.42 Macedonier , p. 49 Kreter, p. 50 Athener , p. 57 Laceda'motrier, 
p. 58 Böotier, p. 59 Delphier, p. 60 Korint hier, p.61 Bithynier, p.63 Cyprier, 
p. 65 Koer und Aegineten, p. 66 Korcyräer; blosse Variationen des macedoni- 
seben Kalenders können dabei natürlich nicht in Anschlag kommen. 

2) Hier schreibt Fabricius p. 49 : Meaaia 'Aomaloc. memoratur a 8trabaae lib. 
XII, p.567 et 577, qui Lunam eub Wo nomine cultam et templum ipai 
cUque aacerdotium conaecratum teatatur. Idem Strabo ejuadem libri XI 7 
eXtre/nv p. 5h0 inter Laodiceam et Carurorum ditionem teatatur fuiaae 
templum Kügov me/taia magna cultum veneratione; eine näher« Ansicht 

, i«ner Stellen ergibt aber leicht, dass dieses keine Monatsnamen, sondern Be- 
zeichnungen des männlichen .Mondgottes sind, dessen Cullue in den vorder- 
asiatischen Ueligiunen eine grosse Stelle einnimmt, vgl. I'ückh C. lnscr. t. II, 
p. 809. Ahnliches gilt von dem ^aovdutjs , welchen Fabricius p. 59 aus Strabo 
XII, p. 557 anlhhrt und der in keinem anderen Sinne /«yv heisst, als auch 
z. B. der ^„"/otifjvöe im C. Inscr. n. 3442 und 3448, oder der \4oxXi;v6e bei 
Hamilton Researcbes t. II, p. 470. 
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diesen Gegenständen zuwandte *), kaum iu einem befriedigenderen Ergebnisse 
gelangen können. Erst als im Laufe des 18ten Jahrhunderls namentlich durch 
englische Reisende, wie Chishull, Pococke, Chandler u. A., die Schätze des 
classischen Bodens genauer durchsucht zu werden anfingen, klangen aus den 
unmittelbaren Zeugen des alterthümlichen Lebens, den auf Stein oder En 
.geschriebenen Urkunden, auch eine Anzahl menologisrber Tbatsachen herüber, 
so dass schon im Jahr 1775 in der leider jetzt ziemlich vergessenen, für ihre 
Zeit höchst ausgezeichneten Göttinger philologischen Bibliothek B.III, S. 184 
der Wunsch geäussert werden konnte , 44 dass einer von unsern Landsleulen, 
die so oft nicht wissen was sie schreiben sollen, den Einfall bekäme, alles, 
was nach des Fabricius Tode über Berechnung der alten Monate geschrieben 
worden ist, -zu sammeln und aus den neuesten Sammlungen von Inschriften 
zu vermehren und zu berichtigen"; doch blieb dieser Wunsch selbst Cot den 
damaligen Massstab in sofern unerfüllt, als auch die grössten chronologischen 
Forscher, die seitdem aufgestanden sind, es auf keine grössere Vollständigkeit 
der Sammlung abgesehn haben, als sie schon damals durch Corsini und dessen 
Nachfolger Audrichius 2 ) erreicht war; und was gar erst nach dem Erschei- 

1) De veteribus Graecorum Romanorumque cyclis, Oxonü 1701. 4. Den Mann 
selbst bat Niebuhr kl. histor. 8chriften B. I. 8. 1 13 scharf aber keineswegs un- 
wahr so charaklerisirt : "Ich kann aber überhaupt nicht darüber schweigen, 
dass die Auetori tat dieses absprechenden chronologischen Kleinkrämers durch- 
gehend« viel zu hoch gehalten wird, und eine Menge Irrthümer festgestellt hat. 
Wenige werden Lust haben, seine in der aUerermüdendslen Manier abgefassten 
Abhandlungen prüfend durchzugehen ; um so mehr verführt die scheinbare 
angstlich gewissenhafte Genauigkeit seiner Festsetzungen, ihm mit Rvspect auf 
das Wort zu glauben. Aber wenn man den Verdruss überwindet und seine 
Inngen Argumente zergliedert, so wird man allenthalben ungerechtfertigte Folge- 
rungen und die unnatürlichste Verbindung der Facta , um Schlüsse zu erzwin- 
gen, dabei eine völlige Entblössung von Sinn entdecken und in seinen weit- 
läufigen Arbeilen nur Materialien suchen." 

2) Corsini Fasti Attici, Flor. 1744. 4., insbesondere t. II, p. 285 Igg. Audrichii 
W lEMitimones aittiquanae, rior. irao. t. tone ähnliche ocnnit von Jeremias a 

Bennettis: Chronologia et critica historiae sacrae et profanae, Rom. 1767, die 
Vol. HI gleichfalls menolegischen 8toff enthalten soll, kenne ich nur aus An- 
<■ fährungen. 
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□en von Idelers Handbuch, Berlin 1825. & gefunden worden ist, lägst sich, 
was Monate der classischen Zeit betrifft, leicht auf das Doppelte des früher 
bekannten anschlagen. Ausser der reichen Ausbeute, welche bereits in den 
beiden erschienenen Bänden des Corpus Inscriptianum verarbeitet vor uns 
liegt, und den schon erwähnten Delphicia von Curtios, nenne ich in dieser 
Beziehung vor Allem die von Franz herausgegebenen tauromenilanischen In- 
Schriften und den fast vollständigen Kalender, der sich aus den neuentdeck, 
ten Urkunden von Lamia zusammenstellen lässt; ausserdem verdienen die 
Beisenden Leake *), Boss 2 ), und Hamilton s ), so wie die in dieser Hinsicht 
namentlich von Lebas vertretene Expedition de Moree auch für einzelne 
menologische Entdeckungen dankbare Anerkennung., und wenn auch man- 
ches, was eben dahin gehört, schon seit längerer Zeit gedruckt war, wie die 
sicilischen Inschriften von Torremuzxa so ist es doch nur in so engem 
Kreise bekannt geworden, dass es fortwährend als unbenutzt gelten kann. 
Nur eine Classe von Quellen hat Ideler fleissiger als seine Vorgänger und 
dergestalt ausgebeutet, dass selbst der Zuwachs, dessen allerdings auch sie 
noch fähig ist «), im Wesentlichen keine weiteren Aufschlüsse hoffen lässt: 

1) Travels in Northern Greece, London 1834. 8. 

2) Namentlich dessen Intcriptiones Graecae ineditae, Fasel, Naupliae 1834; II, 
Atheni* 1842. 4. 

3) Reeearches in Aiia minor, Pontus and Armenia, London 1842. 8. 

4) VgL Lebas Inscriptions grecques et latines recueillies en Grece, Paris tS35 fgg. 

5) Siciliae et objacentium insularum velerum inscriptionum nova collectio, Panormi 
1784. foL. Über andere ähnliche Inschriften desselben Fundorts vgl. Raoul- 
Rochetle in Welckers Rhein. Museum B. IV, 8. 85. 

6) Was Ideler benutzt hat, sind a) die Excerpte aus Ptelli aliorumtju* libri* 
bei Ltlius Gyraldus de annis et luensibus in dessen Opp. ed. Jensii t. II, p. 785; 
b) dergleichen bei Stepbanus Appeodix Thesauri linguae Graecae p. 225 ; c) der- 
gleichen bei Usserius de Macedonum et Asiauorum anno solart c.4; d) ein Me- 
nologium bei Warte Codd. Gr. BibL MatriL p.380; e) das Hemerologium Flo- 
rentiuum, dessen Geschichte er B. I, 8.410 gibt, und I) das Hemerologium 
Leidense, welche beiden letzten Sainte-Croix in Hist. de l'Acad. d. Inscr. 
I. XL VII, p. 66 fgg. zusammengestellt hat; damit sind jedoch weiter zu verbin- 
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die sogenannten Menologien und Henierologien , die dem Chronologen aller- 
dings am willkommensten sind, zumal wenn sie nicht nur das vollständige 
Monatsvcrzeichniss eines Volkes, sondern auch seine Vergleichung mit anderen 
bekannten, die Kahl der Tage, ond den Anfang der einzelnen Monate enthal- 
ten; für den eigentlichen Forscher des hellenischen Alterthums dagegen' sind 
gerade diese minder bedeutend, da sie es vorzugsweise mit vorderasiatischen 
und ähnlichen Völkern zu lhhn haben, deren Kalender entweder dem make- 
donischen nachgebildet ist, oder doch sonstige Spuren späten, ja römischen 
Einflusses an sich trägt, während wir für ältere Staaten der classischen 1 Zeit, 
in solern es sich um Sammlung und Übersicht des erhaltenen Stoffes handelt, 
noch lediglich auf Corsini angewiesen sind, und zum deutlichen Zeichen, dass 
auch Ideler diesen nirht überflüssig machen wollte , von ihm selbst darauf ver- 
wiesen werden 1 ). Wie vieles nun aber seit Corsinis Buche, das heisst seit 

Tentameo descriptionis codicum Tetcrom aliquot groecorum, Havniae 1773. 8., 
p. 130 fgg.; Ii) ein ähnliches in Matthaei Glossar, gr. minor. T. I, p. 86, abge- 
druckt in der englischen Ausgabe von Stephani Thesaurus T. VUI, p.711; i) ein 
ahnliches in Cramers Anecdotis graccis e codd. bibliotbecarum Oxoniensium, 
T.III, p. 403; k) die me/ises yariarum nationum, ex Tlieodoro Caso, 
Calonymo, et reliquis non poenitendis auetoribus, bei Noviomogus zu Beda 
de temporun ratione c.9, p. 76. Ein eilftes, dessen Montfaucon Bibl. Coislin. 
p.275 gedenkt, scheint noch nirgends vollständig abgedruckt au sein; Halma 
Hypothese» de Ptolemee, Paris 1820. 4, p. 12 gibt jedenfalls nur einen Theil 
davon. Freilich sind alle diese mit alleiniger Ausnahme der beiden Henierolo- 
gien offenbar aus der nämlichen Urquelle geflossen, insofern sich durchgebend«, 
dieselben Völker: Römer, Ägyplier, Macedonier, Kappadocier, Hellenen (d.h. 
Syromacedonier), Hebräer, Athener, Bithynici , Cyprier, oder doch der grössere 
Theil von diesen wiederholen; für die Elnzclkrifik der Monatsuamen ist jedoch 
keines derselben zu übersehen. • 

1) Ideler B. I, 8. 368: ''wegen der noch zu unserer Kenntnis» gelangten Monats- 
namen der Aegineten, Argiver, Coer, Delier und Teer verweise ich auf Cor- 
sini." Vornosgehu Lacedümooier , Bootier, Kleer, Dclphier, Korcyrfer und 
Korinihier; wie gross also seitdem der Zuwachs gewesen und in welchem 
Grade die eben daselbst ausgesprochene Hoffnung: " vermutlich wird die grosse 
.Sammlung griechischer Inschriften, die jetzt H. Boekb veranstaltet, manche 
hieher gehörige Ausbeute geben," in Erfüllung gegangen ist, liegt am Tage: 

2 
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1747, neu entdeckt worden ist, weiss jeder Philologe, und je weniger zu- 
gleich, namentlich durch Böckbs unvergängliche Verdienste, dieser Sloff ahs 
ein rober vor uns liegt, desto mehr scheint es an der Zeit, das bisher Ge- 
wonnene einmal zu überblicken und iu den aus solcher Vergleicht) ng gewon- 
nenen Resultaten auch, späteren Forschungen und Entdeckungen, die nicht 
ausbleiben werden, ein bestimmteres Ziel und einen Massslab zur Beurlheilung 
des Einzelnen an die Hand zu geben. • 

Dabei treten übrigens drei wesentlich verschiedene und doch gleich wich- 
tige Gesichlspuncte hervor, auf deren Unterschied, und wechselseitiges Ver- 
hhltttiss um so mehr aufmerksam gemacht werden muss, als eben nur die 
vorherrschende Berücksichtigung eines einzelnen derselben die Schuld trägt, 
wenn , selbst in dem Werke, das sonst als ein fast untrügliches' Repertoriom 
chronologischer Aufschlüsse für den Philologen gellen kann , diese Partie nicht 
allen Wünschen entspricht. Für den Chronologen freilich entbehrt ein ver- 
einzelter Monatsname oder auch eine grössere Anzahl solcher ohne Bestim- 
mung ihrer Zertlage aller Bedeutung; seine Thätigkeit beginnt erst, wenn ihm 
ein volles System von Monaten vorliegt, dessen positive Bestimmungen mit 
andern ähnlichen oder mit dem natürlichen Jahre in Einklang und Verhällniss 
zu bringen sind; für den Philologen dagegen tritt ausserdem noch die etymo- 
logische Bedeutung ein , die jeder Monatsname schon als sprachlicher Rest 
für ihn hat, und drittens ist jede Nachricht, die wir über Monalsbeteich- 
nnngen alter Völker besitzen, jedenfalls ein um so willkommenerer Beitrag 
zur Kenntuiss ihres ehemaligen Lebens, als die meisten dieser Bezeichnungen 
von Gottheiten oder goltesdienstlichen Festen entnommen sind Erst wenn 
alle diese drei Rücksichten gleichraässig beachtet und befriedigt sind, kann 
der Stoff, den die antike Monalskunde dem Forscher darbietet, als erschöpft 
betrachtet werden; ja selbst auf die chronologischen Bestimmungen kann aus 

doch ist nicht zu verhehlen, da«« eine geuauere Qucllcnbeuutzutig auch schon 
Tor dem Erscheinen des Corpus Jiisctipüouum sowohl die Monate der angege- 
benen Völker (Lacedäiuonier — 'JJffäaivg : Böotier — ' Ofiolmtos : Eleer — Jtli- 
<h»i) *!• auch die Zahl dieser Völker adbst noch wesentlich hatte vermehren 
köiiueo. I 
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der Vergleicbung der beiden andern Kategorien ein Lichtstrahl fallen; ond 
wenn nicht einmal Dodwell und Corsini sich durch ihren ungenügenden Stoff 
von dergleichen Versuchen haben abschrecken lassen , so liegt in unserem 
ungleich grösseren Reichthume von Thatsachen nur eine Auffoderung mehr, 
auf ihrem Wege fortzugehen. Zu diesem Ende habt ich drei Zusammen- 
stellungen entworfen, welche 1 diesem Vortrage als Beilagen angefugt sind: 
erstens ein alphabetisches Verzeichnis* sämmtlicher ans dem Allerthume er- 
haltenen griechischen Monatsnamen, mit Angabe der Städte und Volker, bei 
welchen sie vorkommen; zweitens eine ethnologische Übersicht derselben nach 
den betreffenden Völkern und Städten selbst; und drittens eine chronologische 
Sjnopse der correspondirenden Monate, so weit eine solche Übereinstimmung 
bei verschiedenen Völkern mit Sicherheit oder Wahrscheinlichkeit ermittelt 
werden kann ; mein nächster Zweck beschränkt sich jedoch hier auf die all- 
gemeinen Beobachtungen und Resultate, die dich aus jenen Zusammenstellun- 
gen ergeben und dann selbst wieder zur Entscheidung einzelner Fragen auf 
diesem Gebiete dienen können. 

Zuvörderst kann schon ein oberflächlicher Blick unter den sprachlichen 
Formen , die in diesen Monaisnamen vorliegen , verschiedene scharf getrennte 
Gruppen unterscheiden, und die Vergleichung dieser mit den Volkstämmen, 
weichen jene Namen angehören, lässt mit gefingen Ausnahmen die Mehrzahl 
dieser Unterschiede auf die unter den Griechen selbst obwaltenden nationalen 
Verschiedenheiten zurückfuhren. Die allererste Classification ist freilich die, 
dass wir die Völker, welche ihre Monate bloss zählen, von denjenigen schei- 
den, welche denselben eigene von Gottheiten ond Festen entlehnte Namen 
beilegen: sodann aber zerfallen letztere wieder in solche, die sich auf uv 
und die sich auf os endigen 1 ), und dieser sprachliche Gegensatz stellt sich 

.. ; . • " . • i - - i 

1) Dass ich hierunter auch die wenigen Beispiele der Endung tvc ^ Bnato/ifltve, 
Maxavtve, 'AwtQtvs) begreife, wird um so unansldssiger sein, als wenig- 
stens neben 'Exuto/ißtve wirklich die Form 'E%ax6fßato$ besteht , und die 
Verwandtschaft beider auch sonstiger Analogien nicht ermangelt ; vgl. Lobeck 
Paralip. grainm. gr. p. 234. Der ganz apokrypbische und kritisch unsichere 
Etfiav im kretischen Kalender kann dagegen begreiflicherweise in gar keine 
Betrachtung kommen. 

2* 
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dann soforl auch als du ethnischer heraus, indem die erstere Endung vor- 
zugsweise ionischen Stadien, die andere aber entweder Völkern dorischen 
oder äolischen Ursprungs oder aber den oben, erwähnten vorderasiatischen 
Staaten angehört, deren Chronologie erst aus macedonischer, wo nicht roniU 
scher Zeit stammt. Ja auch die ionische Gruppe zerfällt wieder in solche 
Namen, die dem ganzen Stamme gemein sind, nnd die nur bei einzelnen 
Gliedern desselben vorkommen, wo insbesondere der athenische Kalender deu 
übrigen Niederlassungen entgegensteht, die theilweise wenigstens die älteren 
Namensformen treuer als die Mutterstadt selbst erhalten haben ; und eben' so 
lässt sich auch in der äolisch - dorischen Gruppe eine dreifache Abtheiluug 
machen, deren ers^e,. Seite die .eigentlich dorischen Staaten, die zweite die 
äqlischen, die dritte Macedonien nebst den Städten und Ländern umfa&st, die 
seinen Kalender später annahmen ; eine eigene dritte Gruppe endlich bilden 
diejenigen hellenistischen Staaten, , die theils Makedonisches und Vorderasiati- 
sches vermischen, tfieils ganz oder teilweise römischen Einfluss verrathen. 
So entsteht folgendes Schema, worunter der ganze erhaltene Vorrath griechi- 
scher oder solchen nachgebildeter Monatsnamen begriffen werden kanu: 

A. Gezählte Monate, wohin vor allen die phocischen gehören; doch 
bezeugt Plutarch de Mulier. Virl. c. 4 auch von den Argivern, dass sie den 
Monat, der früher 'Egpeuos hiess, später riraftas genannt hätten; und eben 
so begegnen uns in Smyrna und anderen Gegenden Kleinasiens in späterer 
Zeit Ordinalzahlen als Monatsnamen 

B. Eigennamen; und zwar [ ■ <..• 
I. Ionische Gruppe, wohin ... 

1. der athenische Kalender, nebst denjenigen Städten und Inseln, in 
deren Zeitrechnung bis jetzt wenigstens noch keine Abweichung von jenem 
bekannt ist, wie Ceos, Cios, Gambreum in Mysien, Paros, Priene, Teos, ob- 
gleich es wohl möglich wäre, dass neue Entdeckungen auch eine und .die 
andere von diesen 

1) Vgl. Usserius de Maced. et Asian. anno c. 2, Norisius de anno et epoeba Syro- 
macedonum p. 14-21, Coraiui Fast. Atlici T. 11, p.465, ldeler B.1, S. 423. 
Auch lür PUygien hat ce Böckh C. loser. T.II, p. 587 bemerkt; für Salamis 
auf Cypern war es längst aus F.piphan. adv. Haeres. LI. 24, p. 446 bekannt. 
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2. xu den selbständigen ionischen Orlen würfen, die zwar einige Mo- 
nate, wie ßoedromion , Pyanepsion , Posideon, Anthesterion , Thargeliou mit 
Athen gemein haben, in andern aber von diesem abweichen: Chics, Cyr.ikns, 
Delus, Ephesns, Eretria auf EubÖa, Iasus, Lampsakus, Naxus, Neapel, Olbia, 
die Tochterstadt von Milet und folglich wahrscheinlich auch dieses selbst: 
dann Smyrna in älterer Zeit und Tenus. 

IL Äolisch -dorische Gruppe, und zwar 

1. dorische Abtheilung, die namentlich die Monate Artemisius ('Aotä- 
furios) und Karnens gemein gehabt xu haben scheint, wenn auch andere 
nach den einzelnen Staaten abweichen: Aegina, Argos, Astypalia, Chalcedon, 
Halikarnass, Heraklea in Italien, Korcyra, Korinth, Kos, Nisyrus, Bbodns, 
Sicyon, Sparta, Thera, TrÖzen, und eine Reibe einzelner Städte auf Sicilien 
und Kreta; vielleicht auch Elia; 

2. äolische Abtheilung, worunter Cyme Phrikonis, Lesbos, und der 
Rest der mutte Hündischen Völker füllt, die freilich auch unter sich nur sehr 
wenig übereinstimmen: Atolien mit Naupaktus, Akarnanien, Amphissa und 
Chaleum in Lokris, Böotien, Delphi, endlich Lamia, Cierium und Thessalien 
überhaupt ; . . .,, 

3. der macedoniscbe Kalender, der sieh aber später selbst in manchen 
ionischen Städten, wie namentlich Ephesus, sodann in Lycien, Mäonien, My- 
lasa, Nysa, Sardes, Laodicea, Pergamum, Skamandrea, Thyatira, Tralles, 
weiter in Tomi, Tanais, Pantikapäum und dem sonstigen cimmerischen Bos- 
porus, endlich über Phönicien und Syrien bis nach Arabien und Mesopota- 
mien verbreitet findet, so weit nicht hier örtliche Modificalionen eigeue Zeit- 
rechnungen erzeugen, die dann bereits zu 

HI. der hellenistischen Gruppe gehören. Auch diese zerfällt übrigens 
wieder in xwei Abtheilungen, je nachdem ihre Monatsnamen bereits auch 
römischen Einfluss verralhen oder nicht: 

1. zu letzteren gehört der bithynische Kalender, der spätere kretische, 
und der von Seleucia in Pierien; 

2. zu ersteren der gemeinhin sogenannte asianische, sodann der beson- 
dere von Aphrodisias, der nicht bloss einen 'lovk'nos und Tißigios, sondern 
auch einen Tgataris lußaaros enthält; ein anderer kleinasiatischer in dem 
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Katalog der Choiseulschen Sammlung l ): vielleicht auch der perinthische, wenn 
die Lesart der einzigen trüben Quelle richtig ist; und endlich der cyprische, 
dessen zwölf Monate aus der Formel: V erieri» sobolis ex Aenea Julius 
Caesar August ua Imperator Tribunicia potestate Conaui suepisaiine Pon- 
tifex maximus Vesta (?) Romanos gebildet sind. 

Doch solche Schmarotzergewächse auf dem Baume der griechischen Me- 
nologie sind für den Zweck dieser Darstellung eben so wenig erheblich, als 
die rein astronomischen Monatsnamen Kfwoc, Tavpof u. s. w., die nur der 
wissenschaftlichen Sprache angehören , im bürgerlichen Leben aber nie ge- 
braucht worden sind 2 ); nur das ist selbst bei den letzteren bemerkenswert^ 

f ) Dubots Catalogue tTanriqoites de la collection de feu M. Choiseul-Gouffier, Paris 
1818. 8., p. 85. Da die Ungewißheit des Fundorts diesem interessanten Bruch- 
stücke in dem ethnographischen MonatsTerzetchnisse keine bestimmte Stelle ge- 
stattet, so mag es gleich hier seinen Platz finden: .... (tyvoe Jeiov d' ij 
uväßaate diov %tj £• 17 viponoola fiyvoe 'JovXaiov vovfiqviy' t/ no/m^ 
i% novravsiov i* tu vttlftaisc ftyrie 'AnoXXtaviov W y dvoie %i;e &*ov 
ftipoe 'Htp<ua%iov t' 17 uaxauXrfiis f%r t v6e Ilooidttov te' naxa nütvotv 
*r t S &*ov 'Aoiaztnnoe *Aoto%innov iniyoaWs. Auf römischen Einfluss deutet 
der Name 'Iovlatoe, der sich als 'lovXiyoe auch in Apbrodisias findet; wenn 
Osann Auctar. lex. graec p. 84 sogt: Romanorum esse Julium editor me 
haud assentiente eontendit, so besieh* ich diesen Widerspruch nur darauf, 
dass es nicht gerade der rSmiscbe Juli au lein brauche. 

2) Bemerkenswerth ist es allerdings, dass nicht allein bei Stephanus und Usseriu», 
wie Ideler B. I, S. 425 sagt, sondern auch in andern der oben erwähnten 
Menologien, namentlich bei Koviomagus, Halma, Trescbow diese Uiniuiels- 
zeichen als macedonische Monate aufgeführt und nach Usserius c 5 in einem 
Bruchstücke des Johannes Damasccnus sogar mit dem Zusätze in xije tx*X%oia- 
ovikt/c ixdooewe bezeichnet werden; aber wenn man sieht, mit welcher Nach- 
lässigkeit diase Überschriften in jenen Menologien behondelt sind , wie z. B. 
bei Treschovr Aa*eSatftovit»v statt Matedivw, bei MatthMi Ma**9övmv statt 
Kannadönnv steht, kann man auch an Jener irre werden; und was den er- 
wähnten Zusatz betrifft, den Ideler so versteht, dass "man bei der Berechnung 
des Osterfestes in den ersten Jahrhunderten der Christenheit dergleichen allge- 
mein gültige Benennungen gebraucht habe ," so kann er eben so wohl auch ganz 
äusserlich die .Ausgabe bezeichnen, aus welcher ein Abschreiber jenes Menolo- 
giura entlehnte. 
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da 8s Andere sie vielmehr mit der Endung u/p aufführen, als Kquop, Tavpwv, 
£i$v/uiJV* KttoxiVcZv u^s. w., zum deutlichen Zeichen, wie schon das gelehrte 
Alterthum in dieser Duplicität der Enduugsformeo keinen Zufall, sondern 
zwei sebarf getrennte Reihen erbtickte, deren einzelne Glieder möglichst gleich 
gebildet sein müssten; und das findet sich dann auch in den oben geschie- 
denen Gruppen bis ins Einzelnste bestätigt. Äusserst wenige Ausnahmen 
stören die aufgestellte Regel, die, wo sie nicht gar nur auf falscher Lesart 
berohen *), in örtlichen Umständen ihren Grund haben mögen, wie wenn in 
Cyztkus neben acht ionischen Monaten zur RÖmerxeit der äolisch-dorische Udvtjjos 
erscheint, und umgekehrt im lokrischen Ampbissa ein AipaorvcSr, in Kreta 
neben zehn Monaten auf öS ein 0so>io<Pop/wV Vorkömmt; ungleich häufiger 
ist dagegen gerade der Fall, dass der nämliche Name, je nachdem er einem 
Kalender der einen oder der anderen Gruppe angehört, wenigstens die Endung 
wechselt; und die gegenseitige Bestätigung, welche das sprachliche und histo- 
rische Element von einander empfangen, wird daher auch in zweifelhaften 

Fallen zur Richtschnur der Entscheidung dienen können. So gibt dieselbe 

. _ 

1) Wenn z.B. Plutarch V. Thea, c. 12 sagt: JTpov/ov fi^voe, or pvv 'ExatOfi- 
ß amva xaXovat, so gibt die richtigere Form Kgovitür das EtymoL M. p. 321 
und die tingedruckte Abhandlung bei Iriarte Codd. Matrit. p. 378; neben dem 
mit eilt anderen Monaten auf 'oe »eltsam contrastirenden Ilooi&amv des asiani- 
seben Kalenders steht in dem vorhin erwihnten Brucbstöcke derselben! Gegend 
IJootitlog ) und wie wir sehen, dass bei Pausan. V. 13. & und Vk 20. 1 für 
den elischen Monat 'JBXä<ptoe in einzelnen Hdscbr. die schlechtere Lesart *l£Xa- 
<pr;ßoXt«iv ist, so werden wir auch bei Josephus Antiqu. Jud. XIV. 10. 23 und 
25 die Formen ' Jv&tot wwv iu den» dorisebeo Halikarnass und \Jqi$/uoios in 
dem ionischen Ephesus für blosse durch die bekannteren attischen und macedoni- 
sehen Namen veranlasste Schreibfehler halten dürfen, um so mehr, da in Seleucia 
wirklich ein * Apdto*>,ciof wie im ionischen Kalender ein '^Qttftiattup vor- 
kommt, und Ephesus in einer Urkunde bat Bdckh C. Ins er. n. 2954 ausdrück- 
lich sagt, dass dieser Monat anderswo '4(/*tfsiciOf, dort aber 'jifttjtuonip 
heiue. Schwieriger ist die Entscheidung in Trözen, wo bei Athen. XIV. 44 
die Lesart zwischen regatotim und r*Qaia%tmvt schwankt ; so wenig jedoch 
auch die letztere Form in diesem altionischen Sitze befremden würde, so sehr 
gestattet andererseits seine Dorisirung mit den besseren Udschr. die erster« vor- 
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Gottheit in Bithynien einem ' A^goitutos , ia latus einem 'A^poJiow'f den 
Namen; dem doriscb-macedoniscben\A?r«AXa7of entspricht inTenus ein 'AweX.» 
A-ou«*, eben so dem 'AfTaftmot in den ionischen Colonien ein 'Aprt>u- 
<T«yr, und umgekehrt dem ionischen 'AvStartyKav in Seleucia ein *Af- 
$WTii$«>S, dem II«roJcäJi' bei Cboiseul ein IIWjoVos: der Monat, der in 
Athen 'KxctTOfAßcuuy , heisst in Sparti 'ExctTojißevSt in KJeinasien 'Exo* 
TOftßatoSt was dort Bo»j(ißo/<uwi>, in Lampsakus BccJpo/uaJr, ist in Siciiien 
Ba^c/M8J, was dort 'E\cttp>j3°^-"«» v » * n EXtt<Pi«s: dem delphischen, 
kretischen, bithynischen "Hfo<o$ steht in Tenus ein 'tipatwp, dem ionischen 
ArrarovDwv und AtyPtftfüi' im asianischen Kalender ein 'AtTcctovoiw und 
A^Vcuo? gegenüber; selbst der anomale 0£a>ro^of(wr wird in 'Siciiien rich- 
tiger QtfffjtotpoQtos, geschrieben, und wie wir den böolischen nnd delphischen 
UoiKctTios in Delus und Tenus als BovQortM» wieder finden, so kann auch 
der böotische Qttkofötos neben dem attischen ÖapyifXiwr nnr den allge- 
meinen Satz bestätigen. 

Schwieriger ist die Frage, und wird wohl nie in allen Stücken befrie- 
digend gelöst werden können, wie nun alle diese Monatsnamen entstanden 
seien, und woher einerseits diese Übereinstimmung derselben auch bei ganz 
verschiedenen Stämmen, andererseits gleichwohl jene Maniiichfalligkeit der- 
selben rühre, die sich selbst bei unserer unvollkommenen Kenntnis* auf eine 
Anzahl von mehr als hundert belauft; doch auch ohne mich hier auf einzelne 
etymologische und antiquarische Erörterungen einzulassen , die ihren Platz 
besser in den Beilagen finden, glaube ich wenigstens einige allgemeine Winke 
zur Orientirung in diesem Labyrinthe geben zu können. Einen Hauptpunct 
bildet begreiflicherweise das Aller derselben , uud hier ist es mindestens wahr- 
scheinlich, dass einige darunter weit frühereu Ursprungs sind, als die regel- 
mässige Einteilung des Jahres in zwölf Monate, von .der bekanntlich Horner 
noch nichts weiss; gedenkt auch der nämliche Hesiodus, bei welchem wir 
den ersten Monatsnamen Aijvatwy finden J ), in demselben Gedichte bereits 

1) Opp. v. 504. "Eine schlechte Aushülfe wäre es," sagt Bück Ii Abhh. d. Berl. 
Akad. 1816, S.50, "wenn wir mit Twesten Coium.ortt.de Hesi od. Opp. p. 62, 
um den Lenaon zu beseitigen, den Vers strichen; denn er bliebe doch ein 
Zeugnis« für ein grosses Alter dieses Monats, wenn er auch nicht für hesiodisch 
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der dreissig Monalslage, so fehlt es docb auch spälcr nicht an Spuren, dass 
einigen dieser Monate noch eine ganz andere und gewiss ältere Bedeutung 
als die einer bloss kalendarischen Einteilung anklebte. Ohne diese Annahme 
läge es sehr nahe, die gezählten Monate als die früheren tu betrachten, 
wie es ja auch bei den ältesten Hebräern urkundlich nachgewiesen ist »), 
und für die Römer sich noch an den Namen der tasten Monate bewährt; 
müssen wir also gleichwohl nach dem was Plotarch a.a.O. über den argiri- 
schen Hermäus sagt, annehmen, dass bei den Griechen die Zahlbezeichnung 
im Ganten die jüngere war, so lässt sich das nur so erklären, dass schon 
ehe man die Monde zwischen zwei Sonnenwenden zu zählen anfing, einzelne 
derselben bereits zu anderen als chronologischen Zwecken mit bestimmten 
und zwar gdTtesdienstlichen Namen versehen waren, deren Analogie man 
dann nachmals auch zur Bezeichnung der übrigen Glieder der Zwölflheilung 
anwandte. Gerade dieses aber bestätigt sich vollkommen durch die Wechsel- 
beziehung, die auch später zwischen gewissen Monaten und den Festen, 
weichen sie ihren Namen dankten, statt fand, und die wenigstens ursprüng- 
lich auch in dem Worte legoptuvict ausgedrückt zu sein scheint; bedeutet 
dieses auch häufig nur Festtage, ferias % überhaupt 2 ), so ist doch sein eigent- 

gälte." Auffallend bleibt zwar der ionische Monatsname bei dem böotuchcn 
Dichter; will man aber auch, um diese Schwierigkeit zu vermindern, die ganze 
Stelle mit Göttliog ausscheiden, so bleibt immer noch die Tagwäblerei v. 766 fgg., 
die schon HeraUit bei Plularch V. Camill. c. 19 als hesiodisch kenat und der 
das Gedicht selbst die zweite Hälfte seines Namens verdankt. 

1) Fabrtc Menol. p. 13; Ideler B. 1, 8. 486. 

2) Vgl. Harpocrat. p. 151: al iofruiiue yfiigai ItQOftyviai xaXovvtat, und 
Hesych. T.II, p. 26: itgo/tip>!a io^raai/uoe f/iipa, obgleich dieser selbst so- 
gleich hinzufügt: hga loQvij xttva ftqva, was auch EtymoL M. p. 469 mit der 
andern Erklärung: % iv %w pr t vl i'ffä VfttQa, verbindet, so dass man deut- 
lich sieht, wie die Grammatiker fühlten, dass der Sprachgebrauch ihrer Zeit die 
etymologische Bedeutung nicht erschöpfe, ohne Jedoch letztere scharf bestimmen 
zu können. Am nächsten kommt noch Scbol. Find. TSetn. III. 2 : oi 6h itQov 
ftf t va na&LXw Xiyovat *t*XijOdat, iv «» %a Nifita äynut, doch verdirbt 
er die Sache sogleich selbst wieder durch den Zusatz : UfOft^viut Ai Xiyovtat 
ai iv %ti ftrSt hgui f/tipu olmdijnof» tfsofc ärufuvat, to sehr Um auch 

3 
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licher Sinn die heilige befriedete Zeit, die nicht nur während der Gottes- 
verehrung selbst, sondern auch vor und nach derselben, so lange es dessen 
theils zur Vorbereitung auf jene, theils zur gänzlichen Erledigung aller 
damit verbundenen Gebräuche bedurfte, unter die besondere Obhut der Ge- 
setze gestellt und der profanen Ausübung und Anwendung sonst gewöhn- 
licher Rechte und Geschäfte ganz oder theilweise entzogen war 1 ); und dass 
diese heilige Zeit, ganz der Etymologie des Wortes entsprechend, fortwährend 
gerade bei den ältesten oder heiligsten Festen mit dem bürgerlichen Monate 
zusammenfiel, zeigen höchst charakteristische Beispiele, die keineswegs als 
blosser Zufall betrachtet werden können 2 ). Wenn bei Pindar Nem. V. 44 



sein eigenes Beispiel von dem athenischen JtjftijtfHmv aus Philochorus auf die 
rechte Spur leiten konnte. 

1) Thucyd. III. 56: noXiv yaQ avtovc *yv vpttioav nvfaXafißavovtas iv onov- 
dcu'c xai noogitt itgopqvia 6f&üe itt/iugyoafitv, was gewiss mit höchstein 
Unrechte auf den allerdings schon im Alterthume mit der itgo/tr.via verwech- 
selten Neumond bezogen wird, während nur an eine Festzeit von grösserer 
Bedeutung, wenigstens für Böotien, gedacht werden kann. Vgl. auch Demosth. 
Mid. f. 35: t&iade Uqov voftov aiuü *« &iü stso't %f t t lego/iyviae , und 
Timocr. f. 29: anavtmv v/töiv dyovxuv ItQOfttjviav xai vofiov xtt/tivov /ir 4 ie 
Idiq fiqte xoivij ftr t dlv dXXijXove üdixtlv iv f ovtjo tü %QÖvfp firfih yor t ftaxi^(iv 
Ö.ti av /iip yi«p< if,e iogxTjs y, welche Stelle, beiläufig bemerkt, auch der 
pindarische Scholiast bei den Worten anävtuv rjtmv ayövtuv ItQOjuyviav im 
Auge hat, nicht, wie Böckh p. 441 sagt, verba plebisdti Attici ex P/U- 
lochoro dueta; gauz besonders aber die neueutdeckte Inschrift vou Lampsakus 
C. Inscr. T.II. p. 1131: /ii} ttvai 6*h /itj&tvt ftij&iv ivt^vpäoui iv jule ','/'«- 
oate i*üv 'AoxXtjmttwv . . fit] XQtvixotouv dt tir t dh ot intytti/tovee iv * ßfc 
ytUQttie tuvrate, t*ijdl o< tteayuysic avXXtyitaoav dixaoiqotov iv %ü ftr t vi 
*äv 'AoxXqnteiwv. 

2) Wie z.B. Dorville ad Chariton. p. 514 sagt: hic casu festorum dierum 
numerus ntensis dien aequal ! Auch Buttmanns Versuch im Index Graec zu 
Demosth. Midiana p. 175, eine andere Etymologie aufzustellen, ist durchaus 
inissgliicki : vocabuium autem non a voce pr t v arcessendum t sed a voce 
Ht;vt], /«/<«, cujue composita certam funae phasin indicant atque hinc 
diern quoque mensis certum; als ob einerseits fiTjv und ^r;vy] an sich ver- 
schiedene Wurzeln wären, andererseits Bezeichnungen von Mondphasen, wie 
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der Monal AäX^V/w in Agina /uts ov itytXxtoev 'AnoWuy genannt wird, 
wenn C. L n. 2954 der ephesische 'ApTspifftwv o lirwvvfAOS rijs &eov ftijv 
tieisst, in welchem Ixexetg'ct und driKttct in derselben Art eintritt, wie 
den Reisenden au den grossen Nationalspielen sicheres Geleit gewährt ward; 
wenn die athenischen Eleasinicn, welche gleichfalls mit solchem Goltesfrieden 
verbunden waren 1 ), dem Monate Boitägopuir, in welchen sie fielen, selbst 
den Namen /iwWpiflt mittheilten 2 ), so ist das gewiss nicht anders zu fassen, 
als wenn Thucydides V. 52 geradezu sagt: KagveTos lepwla i[V traget 
Aupgvat , wozu der Scholiast bemerkt: rov ydg Kagveiov rroWds /^orro* 
ttgds ifplßctf, if xai irdaas Itgds pdWop, ovx iargctTtvorTO- und mögen 
auch die Ephesier selbst in dem erwähnten Decrete die Worte UgQ^vlas. 
und iraviiyvgtts gleichbedeutend setzen, so ist doch der Sinn des Beschlusses: 
oXor top fiijva rov inwvpw rov $e!ov woparos ttvai lege» xal dvaxeTa&ctt 
rfi §t(ii * gsnz derselbe, wie wenn nach Pbilochorus bei Schol. Pind. Nem. 
III. 2 die Athener beschlossen roV &i\pi\r§twva. pty'a o\w icgopmvlav \i- 
ytv&cti oiov o\ov koQT%v. An sich ist zwar die monatliche Zeil für ein 
solches Fest gleichgültig; indem man aber, wie es scheint, frühzeitig zur 
festeren Abgrenzung und Bestimmung der Vor- und Nachfeier die beiden 
Neumoude wählte, mochte dieses Beispiel der Hauplfeste nach und nach auch 
zur Beobachtung und analogen Benennung der übrigen Jahreslheile fuhren; 
uud je weniger wir gleichwohl annehmen können, dass jede Stadt zwölf 
solcher Feste gehabt habe, deren jedem der seinen Namen tragende Monat 
zugleich als legopyvla gedient hätte, desto sicherer werden wir daraus den 
St Mass ziehn, dass die Bezeichnung der Monate mit den Namen gottesdienst- 
licher Feste, die allerdings als Regel gellen kann, erst nach dem Vorgange 

vov^via, di%Ofti;via, indem sie den Begriff Mond mit einem Attribut neu 
oder halb versehen, hierbei den Tag und nicht vielmehr gerade den Atonal 
im Auge hätten, dessen Anfang oder Hälfte jene Phaien bestimmen! Besser 
bat Ebert £<mA. p- 23 fg. die monatliche Bedeutung der ugo/ir t viu aufgefasal. 

1) Lehrbuch d. griech. 8taaUaltcrlh. $.10, n. 10; Nitssch de Elcusioiorum ralione 
publica, Kiel 1842. 4, p. 13. 

2) Galen, valet. luenda IV. 8: offfie Kcripoc iv 'P*MtJ /»«•' o naXov/iwe 2tnxift- 
fytog ivttv, iv Tlttfufim de n«p y/tir 'Tn»eß*QrMtog, 'jtfrQVipi &i /ttvoii;gia. 

3 # 
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der bereits exisürenden wirklichen Hieromenien der eigentlichen Hauptfeste 
geschehen sei. Nur sehr wenige der jetzt vorliegenden Monatsnamen lassen 
sich auch auf profane Beschäftigungen oder natürliche Zustände der ent- 
sprechenden Jahreszeit deuten l ), wie der Yloxtos oder Schurmonat tu Am- 
phissa, und auch diese können zugleich goltesdienstlichen Charakter besessen 
haben, wie der athenische NlctiftxXTtigMV oder Sturmmonat doch zunächst 
von einem Feste des Zsvs MaifjaxT^s, der ionische Ativatup oder Keller- 
nionat von dem Feste des Kellergoltes Aiovvcos AjfVa/os seinen Namen 
trägt 2 ); doch folgt auch daraus keine besondere Heiligkeit des Monats als 

* 

, 1) So ist es eine ganz der Natur griechischer Monatsnamen widerstreitende Ablei- 

tung, wenn Pastow zu dem macedonischen 'AntXXaloe hinzufügt: vielleicht 
' von utXXa, Windmonat; oder Francke zu Richters Inschriften 8. 184 den 

Sav&moe als Ähren-, den rogntalot als Schneitelmonat bezeichnet. Das 
nämliche gilt von Alberti ad rJesych. T. L p. 1650, der den lacedämoniscben 
'Hgdaioe als mensis vernus auflagst; von Fickert zum Glossar. Porteuse p. 3, 
der zu dem vermeinten byzantischen Eidios bemerkt: apte dici potuit evdioc:, 
quin tum coelum est seren/tm ; von Curtius Anecdd. Delph. p. 30 , gegen 
dessen Erklärung des delphischen Uonpöntoe als Boi'iQÖnioe schon de anno 
Delphico p. 8 das Nöthige bemerkt ist. Die falsche Erklärung des Bvaioe als 
<Pvo t oe i«t bereits bei Plutarcb Qu. gr. 9, die des Hovxdtiog aus der ungünsti- 
gen Winlei witterung von B«ckh C, loser. T. I, p. 733 gebührend zurückge- 
wiesen. 

2) Sehr richtig sagt Buttmaon Mythol. B. II, S. 68: "die Sache muas, wie mir 
scheint, so angesehen werden. Der Lenäon hatte utistreilig, wie die Analogie 
aller ähnlichen Monalsuamen lehrt, und auch Spalding, so viel ich ersehe, an- 
nimmt, seinen Namen von den Lenäen, welches also der alle ursprüngliche 
Name dieses ländlichen Festes war. Mag also immerhin keines dieser dem 
Dionysos geweihten Feste ein eigentliches Kelterfest gewesen sein, es halle 
seinen Namen von Lenäos, welches einer der Namen oder Beinamen des 
Gottes war; so wie ja auch andere Feste (z.B. die Maimakterien , die Muny- 
chien, die Gerästien) von ganz eigentlichen Beinamen ihrer Gottheit benannt 
waren; der Gott Lenäos aber hatte zuverlässig seinen Namen vou Xr t voi. n 
Ahnliches gilt von dem 'str9soir,(>twv, Oagyi;Xiwv , KaXa/tatuv , JTvuviyttw, 
wobei nur das allerdings bemerkenswert ist, wie gerade die ionisch -attischen 
Monatsnamen sich vorzugsweise an ländliche Feste anschließen ; doch könnte 
möglicherweise auch der kretische Oeg^6XaiO£ und der lamuche Gy$aXXioe 
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solchen, sondern als es sich um Bezeichnung der zwölf Jahrestheile handelte, 
traf man nach den erwähnten Analogien aus dem Vorrathe von Gottheiten 
und Festen je nach örtlichen Rücksichten und Umständen ciue Auswahl, deren 
Gründe wir eben so wenig mit Sicherheit verfolgen können, als die Ursachen, 
aus welchen KJisthenes seine zehn attischen Phylen gerade nach den Heroen, 
deren Namen sie tragen, benannte, oder, um ein näher liegendes Beispiel zu 
gebrauchen, das Yerhältniss eines jeden Tages in unserem Kalender zu dem 
Heiligen, mit dessen Namen er bezeichnet wird, und wo gleichfalls offenbar 
nur die Analogie einiger wenigen wirklichen Festtage zur ebenmässigen Glie- 
derung des ganzen Jahres ausgedehnt worden ist 

Hieraus erklärt sich nun aber auch weiter die Mannichfaltigkeit der 
Namen auf der einen und ihre Durchkreuzung anf der andern Seite, beides. 
Erscheinungen, die auf eine Enlstehungszeit hindeuten, wo sich die Stämme 
einerseits schon örtlich genug gespalten hatten, um neben den gemeinschaft- 
lichen Hauptgegenstäiiden der Verehrung zahlreiche Localculte anzunehmen, 
andererseits aber auch die verschiedenen Stämme wieder in hinlängliche Be- 
rührung mit einander getreten waren, um sich nicht wenigere Götter und 
Feste wechselseitig mitzutheilen. Die Verschiedenheit örtlicher Culle und Sagen 
erstreckt sich bekanntlich selbst auf die einzelnen Demen von Attika l ); und 
darnach kann es auch nicht auffallen, wenn selbst Narlibarslädte, wie Ska- 
mandria uud llium 2 ), oder Bruderstaaten, wie Paros und Naxos 5 ), in ihrer 



(von dpi&tv = &to!£ttv?) und Ptvotoe in dies« Kategorie gehören. Dasa der 
spartanische $Xtäoio; , ir al tove «>7C yije itagnove a*fia£u9 avftßißr;ni 
(Steph. Bjrzant. p. 299: von tpXita = tfXvoi, vgl. Lobeck Fatbol. senn. gracci 
p.432), gleichwohl mit einem Beinamen des Hermes fXvvotoe (Hesjrch. T. 11, 
p. 1514) zusammenhängt , ist schon de anno Delph. p. 8 erinuert. 

1) Pratau. 1.14.6: Uyovot di tnm t«lf d^uo« uai äXXa ovti* o//o/«c uai oi 
«15»» nah* (joytts. 

2) Leider sehen vrir nicht mehr als dass diese verschiedene Monate gehabt haben 
müssen; der Name selbst ist wenigstens für lbon »niesbar, t. I. n. 3597: 

l^Xofia 'JXnmv' inl jlqmvivpw tov 2 [)«poc smsjonoc, 

»c ös Äa/icyJosfc a[yovot* ini fnpoe TIav^\ftov tetfäit an tönte- 

3) C I. n. 2265: nc/m*^ an torlos *oü 'Innmvoe fttpoe ini novtävimt tüv 
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Zeitrechnung abweichen , wenn in Kreta jede Stadt ihre eigenen Monate hat, 
und selbst auf Lesbos die einseinen Orte auch in diesem Stücke ihre Unab- 
hängigkeit gewahrt zu haben scheinen l ); um so leichter aber machte es eben 
diese Unabhängigkeit, das» bei einem stammverwandten Volke auch fremde 
Culte Platz griffen, von welchen das andere nichts wusste. Wohl zeichnen 
sich fortwahrend einige Namen aus, die so vielen Gliedern des nämlichen 
Stammes eigen sind, dass sie selbst oder wenigstens die Feste, welchen sie 
entsprechen, noch aus der gemeinschaftlichen Wurzel herrühren müssen; 
in jeder Gruppe aber finden wir auch andere, deren particularistische Ent- 
stehung aufs Klarste einleuchtet, wie wenn Eretria eiuen 'htituav, Cyzikus 
einen Tavfaw» Lampsakus einen Aevxa&iuv, bsus einen 'Atppoitatuy, 
Neapel einen HatvQeuv, Delphi einen Acfia^ogios und 0ec£sW, Böotien 
einen 'OmoXamm. Thessalien einen 'Ituvios, Seleucia einen 'Aiuvtotos dar- 
bietet; und selbst Haupt- und Mutterstädte geben Beispiele von örtlichem 
Namenslaasche, wo die Colonieu offenbar die älteren Namen reiner erhalten 

ftetä \4gyißiov, ' tag 'ÜQtTQitlc , tue &l Nä&ot Ini itgiue xov Jtovvoov 'PiXo- 
xp/tof iov fitjvoe, «ff dk näqiot in afflovios Go fir t v6n 

1) Ich sage scheinen, insofern die lesbische Inschrift bei Lebas Inscr. gr. T.II, 
p. 110 wenigstens für Mytilene und Eresoa zweierlei Monatsrechnuugen an- 
zunehmen gestattet: dya&$ %vx$ ini ngojavtoe ip AI[vtdavu .... /itjvöe] 

QtXato'm, iv dk Ma&Vfiva ini noox[avtos ...... iv] \4vt'tOoq d' ini noorü- 

vioe K\ta<ri[vm ....iv 'Eoiou f ini nfotavtoe] 'JytftOQiw MiXavtut» fiijvoe 

Ja.... Lebas warnt nur p. 124 mit Recht, dass man bei OeXaiaioe nicht an 

den böotischen &ftXov&toe ~ OaXvaioe denke; doch trägt er kein Bedenken, 
ihn als uiytileu&iscben Monat iin Gegensatze des mit Ja anfangenden eresischen 
zu nehmen, und wenn Ahrens de dial. T.II, p. 4% an beiden Sielleu Jutoiu 
verbessert, so geschieht diess nur in der Voraussetzung, dass die beideu da- 
zwischen liegenden Städte Mcthyinna und Antissa andere Monatsnamen hatten. 
Anders hat dagegen allerdings Böckli in Add. C Inscr. T.II, p. 1038 die Er- 
gänzung ausgeführt, indem er bloss ngoxdrtoc i/t MxntXavae dtlvoe tw OtXaiaia 
liest und folglich OtXaioio: nicht als mytilen&ischen Monat, sondern als Manns- 
naman auffasst, den er auch n. 2183 b wiedererkennen will; und unter dieser 
Voraussetzung würde freilich der mit Ja anfangende Monatsname für die 
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haben. So findet sich in Thera, Rhodus, Sicilien ein 'Tcutiv$tos , während 
in Sparta der Monat, in welchem die Hyacinthien gefeiert wurden, 'ExctTO/a- 
ßsvs hiess; eben so nennt Athen den Monat, der in allen ionischen Städten 
A.r\vatuv heisst, Yaf*n\njjv, dessgleichen 'K\a<pi}ßo\Kcv den, der dort fast 
darchgehends den Manien 'AgTefAtvtwv führt; nnd nicht einmal das Fest, das 
nach Herodo t I. 147 das gemeinschaftliche Erkennungszeichen aller ionischen 
Zweigvolker war, die Apaturien, gibt dort seinem Monate den Namen, den 
derselbe in Tenns, Olbia, nnd Cyzikus tragt. Wie aber solche Besonderhei- 
ten selbst nachträglich noch in einem Kalender Platz greifen konnten, zeigt 
gleichfalls Athens Beispiel, dessen 'Exarofißamv ausdrücklicher Angabe zu- 
folge früher Kgonos oder Kgovwv geheissen haben soll; und wenn wir 
sehen, wie mindestens sieben athenische Monate 1 ) von Festen Apolls oder 
seiner Schwester benannt sind, so drängt sich von selbst die Vermuthung auf, 
dass jene Veränderungen unter demselben dorischen Einflüsse geschehen seien, 
den auch die Verwandlung der Theseusheiligthümer in Herakleen voraus- 
setzt 2 ), während andererseits auch dorische Colonien Monate zeigen, die wie 
der 'EXevalvtos in Thera und Kreta, der AdXios (AiXtos) in Sicilien, der 
Ayivctioßctxxtos in Astypaläa, der Aiovvvios in Chalcedon und Tauromeninm, 
offenbar aus der Fremde angenommen sind. Allenthalben freilich tässt sich 
der Weg der Mittheilong nicht nachweisen ; die Thatsache steht jedoch nichts 
desto minder fest, dass schon in früher Zeit sich bei den stammverschieden- 
sten Völkern ähnliche oder synonyme Monatsnamen finden, deren Bedeutung 
zu speciell ist, als dass sie nicht auf die angedeutete Art von dem einen 
auf das andere übergegangen sein müssten. Von dem dorischen 'Agra/ihtos, 
der sich als 'AprefAioiuy bei einer nicht geringen Anzahl ionischer Städte 
findet, war schon die Rede; eben so von der Übereinstimmung des äoliseben 
Hcvxürios mit dem ionischen Bcv^owwr und des böolischen Qei\cv&ios mit 
dem attischen QaQyitikiuv : dieselbe Verwandtschaft aber herrscht unverkenn- 
bar auch zwischen dem altischen Bo^so/uuJi' oder wie er in Sicilien heisst 
Bft^c'/i'^ utl| l u>em delphischen Boa£o'of, und der macedonische Aaiffios, 

1) üekaionibuon , Metagilnion , Boeilromion, Pyanepsion, I laphebolion, Munycbion, 
Thargelion, von welchen wenigstens 1. 2. 5. 6 dem ionischen Kalender fremd sind. 

2) Lehrbuch d. griech. Staataalterlh. {.96 n. 12. 
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für dessen weitere Verbreitung schon sein gleichzeitiges Vorkommen in Sicyon 
zeugt, steht unstreitig zu dem sicilischen und kretischen Qev&totos in glei- 
chem Verhältnisse, wie es zwischen dem thessalischen QvoS und dem rhodisch- 
theräischen &6s&vo6 oder dem roacedonischen Auos und dem böotischen 
'OjJo\u'iQS obwaltet; vor Allem endlich nimmt der ILtrif^os unsere Aufmerk- 
samkeit in Anspruch, der, so dunkel auch sein Ursprung ist, eben so wesent- 
lich dem dorischen als dem aolischen Kalender angehört und sein Gebiet von 
Sicilien au über den Peloponnes, Böotien, Alolien, Macedonien, bis nach 
Cyzikus und Selencia in Pierieu ausdehnt. 

Mit diesen Vergleichungen sind wir nun aber bereits an der Schwelle 
der dritten und letzten Hauptfrage angelangt, die es mit den Mitlein zu thun 
hat, um die menologischeu Angaben des Alterlhums kalendarisch festzustellen, 
uud namentlich auch den Monaten derjenigen Staaten, von welchen wir kei- 
nen vollständigen Kalender besitzen, durch innere Wahrscheinlichkeit oder 
Vergleichung mit anderen ihre approximative Stelle anzuweisen. Denn wo 
wir alle zwölf Monate vollständig kennen, da steht in der Regel auch die 
Reihefolge dieser und der Jahresanfang dergestalt fest, dass die chronologische 
Bestimmung der einzelnen Monate nur der Unsicherheil unterliegt, die aus 
der Incongrueuz des griechischen Mondjahres mit dem Laufe der Sonne und 
unserer mangelhaften Bekanntschaft mit den Schaltcyklen der einzelnen Volker 
entspringt; bei den meisten aber kennen wir ausserdem weder alle Monate 
des Jahres noch von vielen der bekannten selbst die Reihefolge urkundlich; 
und hier verbindet sich dann mit jener Schwierigkeit noch die weiter«, dass 
wir nicht wissen, ob und wie weit selbst in dem Falle, wo der Monat eines 
Volkes seinem Namen oder dessen Bedeutung nach dem Monate eines anderen 
entspricht, beide auch derselben Jahreszeit zugewiesen werden dürfen. Was 
dm erstem Punct betrifft, so ist es freilich zu bedauern, dass wir ausser 
Athen das Schaltsystem anderer griechischer Völker so gut wie gar nicht 
kennen ; selbst von Namen der Schallmouate *) wissen wir ausser dem alheni- 



1} Die Mehrzahl derselben erkennen wir au dem Zusätze dtvttQoe . wie /7oo</d«u>', 
näpijftoe. 'sfntMuias: den vermeinten Kagvtioe diftr^oe zu Agrigent hat 
bereits Maffei glücklich beseitigt, und wenn ich auch für Curtius Vermuthung 
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sehen Hoortoösw» nnr noch den Xldpifpos in Syrakus und Kaiana, den *Aif«X- 
X^ticf in Tauromenium, und wenn Curtius den Zusatz ivivt riehlig gedeutet 
hat, den delphischen Hqit gottlos, und andererseits sehen wir schon aus die- 
sen wenigen, dass die Einschaltung selbst bei den einzelnen Völkern sehr 
verschieden bald in die erste bald in die zweite Jahreshälfte fiel; für den 
jedoch, dem es nur um die wirkliche Jahreszeit einer Thatsache, nicht um 
den Monatsnamen und das bürgerliche Datum zu thnn ist, wird diese Schwie- 
rigkeit minder erheblich, sobald er sich nur das nicht irren lässt, dass in 
Folge abweichender Schaltcyklen der nämliche Monat des einen Volkes in 
verschiedenen Jahren mit verschiedenen Monaten eines anderen verglichen 
werden kann Kannte doch Griechenland selbst bewegliche Feste, wie die 
olympischen Spiele, von weichen der pindarische Scholiast zu Olymp. III. 35 
berichtet, dass sie bald in den Monat Wagd iv tos, bald in den 'AiroWdvios 
gefallen seien, offenbar weil sie anf den ersten Vollmond nach der Sommer- 
sonnenwende gefeiert wurden 2 ), und da nun der athenische 'KxaTOpßatwp 
der erste Mon.it nach der Sommersonnenwende war, so musste dieser, wenn 
Athen nicht ganz denselben Kalender wie Elis hatte, gleichfalls bald dem 
einen bald dem andern jener Monate entsprechen. Dazu kommt die mehrfach 



so will ich dagegen die inewige, dass C. I. n. 2554 fitjroc itim QtQuolaim 
eiue ähnliche Beziehung enthalte , keineswegs verbürgen. Aus macedonischer 
Zeit begegnet uns in Mylaaa C. I. o. 2693* geradezu ein iftßöhftoe'. um »o 
weniger aber kann ich an den Jto&ovQot glauben , den man aus II Maccab. 
XL 21 dem macedonischen Kalender selbst als 8ckaltmonat aufdrängen will ; s. 
Ideler B. I, S. 399. 

1) Böckh C lnscr. T. I, p. 734: Variorum populorum mannt, qui tibi tecun- 
dum legitimot annorum cardinea retpo/tdent, non quovia conveniunt anno, 
niai eyclut intercalationum utnque populo idem tit — »ed ubi differunt 
eyeli, alterv populo priu» intercalante mentem, dum non intercalat alter, 
eoruni qui non intercalarunt meneie vertut cedit ja/n in eum mentem 
alter or um, qui praeeedit illum, cui vulgo reapondet certut iste mentia; 
quod tarneu negligere tolent chronologi: vgl. dens, in Abbfa. d. Berk Akad. 
1816, 8. 54 Igg. 

2) Vgl de anno Delphico P . 27. 
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bezeugte Nachlässigkeit des früheren Alterthun» in Beobachtung der Monats - 
anfinge, deren Folge war, dass selbst, wo zwei Monate als solche congruir- 
ten, gleichwohl die Zahlen der einzelnen Tage nicht auf einander trafen 
und wo sich daher gar diese beiden Unregelmässigkeiten .Vereinigen, können 
Erscheinungen zu Tage kommen, die aller regelmässigen Chronologie zu spot- 
ten scheinen, ohne dass jedoch darin ein Grund läge, die Angaben des Alter- 
thums selbst zu bezweifeln oder sie zum menologischen Gebrauche überhaupt 
(ur unnütz zu halten 2 ). Jedenfalls aber wird sich eine Differenz ans diesem 

1) Plutarch. Aristid. c. 19 : tavvij* %ijv fiax^v f/ia^ioarto tngadt tov Bor t ~ 
doofumvoe latttfuvw *a* 'Jdqraiove, «ata de Bounove inpadi %ov Ilavi- 
fiov <f>&ivov%ot .... %f t v 9s ttür tj/ttQÜv avwfinXiav ov dav/iaoiiov , onov 
*al vvv, dttptQtßvtftivnv %ür iv d<nQoXoyia fiaXXov , äXXip äXXot fiqvöt 
aQXV* * a « *»X*v*'fr' ayovo*. Freilich wendet Fröret in Mem. de l'Acad. de 
Inscr. T. XVIII, p. 140 (s. unten) hierauf sehr scharfsinnig ein, dass gerade in 
der Kaiserzeit nach Annahme des juliauisebeu Kalenders eine solche Abweichung 
der Monat »an fange viel erklärlicher sei als früher, wo dieselben an die Neu- 
monde gebunden waren; aber ganz dasselbe bestätigt auch Alexanders Zeitge- 
nosse Aristoxenus Harmon. II, p.30: oiov otor KoQiv&tot ftiv Üexäxrp äymotv, 
' AfhpalQi 9i nifin%r { v xxL, und wie wenig selbst jener physische Anfangs- 
punet im bürgerlichen Leben so selbst verstanden feststand, wie z. B. auch ldeler 
B.I, 8.257 und 365 annimmt, lehrt ausser der allerdings verschiedener Aus- 
legung empfänglichen Stelle bei Theopbrast. Charact. IV. 4 : xal e/ß oorv *a»a- 
ßaivmv iftnijoat . . . </ orjfttQov 6 dywv vovnijviav äju, die bekannte Ge- 
schichte von dem Citbaröden 8tratonikus in Abdera bei Athen. VIII. 41 und 
die Erklärung des Sprücüworts *> AV«i %ie w«'p« bei Leutsch Paroemiograph. 
p. 405: ovitie ydo ojftv «V Kiut tie q/ttou, Ott ov% itnäoiV ai tjfu(at, 
uXX' ut ixaaxot 9iXowtv Syovotv öfhv Xiynat' oavtä vovfttjviuv uijovootte- 

2) Das auffallendste Beispiel dieser Art ist tu dem 16ten der vorgeblichen Briefe 
des Tbemistokles au Anfang: r,xiv ftot tue intoiotäe uagä aov «ey</£ttv tl{ 
'Etptoov ms 'J&rjvalot Xofi^wxat Borfi^fumvoe sVy «ai #>«a. »C <*» vptle 
JJctytjfiov oW«;, 17 tii ij/tifa y avtyi aber so apokryphisch und verdachtig 
dieses auch an sich ist (vgl. Corsini T. I, p. 145), so erhalt es doch einige 
Möglichkeit durch die bekannten Angaben Plutarchs über die Schlachten von 
Marathon uudPlatäa, die zwar von Böckh im Ind. leclt. BeroL 1816 und Abhh. 
d. Berl. Akad. 1818, S. 96 nach dem Vorgänge Fre*rets gleichfalls für «unver- 
ständlich erklärt worden sind , für die sich jedoch auch noch ein Geeichtspunct 
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Grunde nicht leicbt üb«r die Dauer eines Monats belaufen; und in 
Hinsicht kann sie sogar der chronologischen Combinalioo förderlich werden, 
wenn *. B. der athenische Gamelion in einem Jahre dem böolischen Bovxct- 
TioSt in einem andern dem 'Egßteuos entspricht oder der Elapheboüon 423 
a. Chr. dem spartanischen TtfdcTioSi 421 dem 'ApTS/wW parallel steht, 



der Rechtfertigung finden lässt. Das scharfsinnige Argument, welches Böckh 
für die marathoniache Schlacht 'aus der Vergleicbuug der Prytanie des Volks- 
beschlusses bei Plutarcb Qu. Sympos. 1. 10. 3 mit der Reihefolge der Phylen in 
der Schlachtordnung entnommen hat, beweist nur, dass zur Zeit der Schlacht 
die Kantische Phyle die Prytanie bekleidete und de ss halb aueh auf dem 
äusserst en Flügel stand, nicht dass ihre Prytanie die erste jenes Jahres über- 
haupt gewesen wäre; und was die athenische Chronologie im Ganzen betrifft, 
so zeigen Aristoph. Nubb. 611 und Deinosth. Mid. f. 53 jedenfalls so viel, dass 
es damit keineswegs ganz regelrecht bestellt war. Hatten die Griechen mit der 
einlachen Oklatteri» von 99 Monaten oder 2922 Tagen, wie sie Macrobius 
Saturn. I. 12 beschreibt, ordentlich umgehen können, so hätten sie des meloni- 
schen Parapegma kaum bedurft, dessen complicirte Einrichtung eben nur darauf 
berechnet scheint, die Aufmerksamkeit und Sorge für die positive Zeitrechnung 
in ununterbrochener Spannung zu erhalten; während als gewiss angenommen 
, dass, gleichwie auch später nach Demostb. Mtd. f. 86 der ge- 
nicht wusste, ob der letite Monatstag zu diesem oder dem fol- 
genden Monate gehörte, früher der Staat selbst den Wechsel der vollen und 
hohlen Monate nicht scharf beobachtet haben mag, woraus dann begreiflicher- 
weise bald längere bald kürzere Jahre hervorgingen. Auch die Ungleichheit 
der Prytanien musste dazu beitragen, wie es denn selbst in späterer Zeit noch 
ungewiss ist, wie die vier überschüssigen Tage des Mondjahres unter diese 
vertheilt wurden, vgl. Böckh Staatshaush. B.II, 8. 196, Schümann de Comit. 
p. 34; und in den bewegten Zeiten, die der Schlacht von Marathon voraus- 
gingen , brauchte man nur vier- oder fünfmal das Jahr zu 350 statt 354 Tagen 
gezählt zu haben, um es vollkommen erklärlich zu machen, wie die Schlacht, 
die nach natürlicher Zeitrechnung allerdings nach dem Vollmonde des Mela- 
gitnion zu setzen war, gleichwohl nach bürgerlicher aui das erste Viertel des 
Boedromion fallen konnte. Dass der Ansatz der Schlacht von Plalaa noch ge- 
ringere Schwierigkeit darbietet, habe ich de anno Delphico p. 19 bemerkt; 
jedenfalls afier wird vor Meton auf keine Übereinstimmung de» bürgerlichen 
Jahres mit dem natürlichen in Athen zu rechnen sein. 

4* 
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woraus mit Sicherheit hervorgeht, was wir sonst nicht wissen würden, dass 
diese beiden unmittelbar auf einander folgten. Nur in dem Falle, dass das eitie 
Volk inzwischen auch seinen Jahresanfang geändert oder eine sonstige selbst, 
ständige Neuerung mit seinem Kalender vorgenommen hätte, Hesse sich uoch 
eine weitere Vergrößerung dieser Differenz denken; diess hängt aber schon 
mit dem zweiten der oben angedeuteten Puncle zusammen, wo das, was 
hier jedenfalls nur Ausnahme sein würde, wenigstens unter anderen Regeln 
erscheint, und bleibt also nur dieser noch zu betrachten übrig. 

So natürlich es nämlich auch zu sein scheint, dass Monate, die entweder 
dem Namen oder doch der ßedeulung nach synonym sind, auch in der Zeit 
mindestens eben so sehr übereinstimmen als die vorhin erwähnten, deren an- 
genommene Congruenz nur auf positiver Vergleichung beruht, so begegneu 
uns doch gerade hier solche Abweichungen, die sich unmöglich aus zeitwei- 
liger Differenz der Schaltcyklen allein erklären lassen, und jedenfalls zur 
vorsichtigen Anwendung jener Synonymie mahnen. Derselbe ndvyfjios , der 
in Macedonien um die Sommersonnenwende fallt nnd auch in Cyzikus dem 
athenischen ®agyif\iuv oder 'SatigopiQiwv entspricht, wird in Böotien dem 
M&TaytiTViuv , in Korinth dem Bo^fo/iMir, in Älolien dem delphischeu 
BovxaTtos verglichen, der auf keineu Fall früher als die beiden letztgenann- 
ten (allen kann, und steht in Sicilien als Schaltmonat aller Wahrscheinlich- 
keit nach hart vor der Herbstnachtgleiche, während er in Seleucia gar bis 
zum November herabsinkt; eben so begegnet uns der 'AtTqWuhos in Elis 
als Sommermonat, während der macedonische 'AiteWctToS die Stelle des 
Novembers oder Decembers einnimmt, und in Tauromenium gar beide Namen 
aber um mehre Monate getrennt vorkommen; oder wenn diese Beispiele nicht 
schlagend genug erscheinen sollten, so wird der Aaiatos in Sicyon mit dem 
athenischen 'Av$e<JTti£i<*>v verglichen, wogegen der macedonische Monat des- 
selben Namens ein Vierteljahr später mit dem QctgytiXuov zusammen fällt; der 
kretische 'Tiregßigeros entspricht nicht, wie der macedonische *TTttgßegsrouos, 
dem September, sondern dem Juni und Juli, und der böotische HovxetTiOS 
correspondirt, wie oben bereits bemerkt, dem athenischen raplfkujv oder 
December und Januar, während derselbe in Delphi der Monat der pythischen 
Spiele ist, die nicht später ab September gesetzt werden dürfen. Ja dass 
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sicheren Rückschluss auf seine Zeit gestallen, zeigen die Apalurien, die zu 
Athen im livavr^/iwv gefeiert wurden und folglich erwarten liessen, dass 
der ionische 'AirctTOVgiuv diesem eben so einspräche, wie wir annehmen, 
dass der athenische ret/tifkiur, der Monat der Leuäen, dem ionischen 
Aift><U<av* der spartanische *Exarofi/3et>f , der Monal der Hyacinthien, dem 
rhodischen *Xctxt*&to$ entspreche; statt dessen aber finden wir in Cpikus 
neben dem 'Awarevgtur noch einen Kvavsyptup, der mit geringer dialekti- 
scher Abweichung offenbar der altische TlvaLve-^uaP ist und folglich nur die 
Alternative lässt, dass entweder die Apaturien zu Cyzikus nicht in demselben 
Monate wie zu Athen begangen wurden, oder wenn dieses gleichwohl der 
Fall gewesen wäre, der Ylvavsr*\tn*)V der einen Stadt nicht derselbe mit dem 
gleichnamigen der anderen sein konnte; und die ähnliche Erscheinung wiederholt 
sich hinsichtlich der Buphonien, deren Monat zu Athen der ^xtpfyoQtuv ist, 
wahrend sie in Delos uud Teuos einem eigenen Monate Bov$ovuap den Namen 
gaben, der wenigstens auf ersterer Insel ausdrücklich dem Mtraytnvtwv 
verglichen ward. Wie endlich schon im späteren Alterthume die unkritische 
Beziehung eines gleichlautenden Monats auf die nämliche Jahreszeit störend 
auf die chronologische Bestimmung und Vergleicbung desselben mit anderen 
einwirken konnte, beweist Tzetzes, der in den Scholirn zu seinen Posthome- 
ricis v. 770 den delphischen 'HfoxXttOf mit dem attischen QttgytjXtwv, im 
Gedichte selbst aber diesen, der allen sonstigeu Nachrichten zufolge in den 
Mai oder Juni fiel, mit dem römischen Januar vergleicht, was sich kaum 
anders erklären lässt, als dass er oder sein Gewährsmann *) einen anderen 



1) Denn Tzetzes selbst scheint seinem Scholion so llesiod. Opp» 502 zufolge den 
Thargelion nicht einmal als attischen Monat gekannt xu haben, worüber er 
schon Ton Gaza de Mensibus c. 5 zuraehtgevrieseu ist (Ki*oe ist Tzetae«; vgL 
Seiden ad M»rm. Oxon. p. 166; Welcker Rhein. Mus. B, IV, 8. 132; Schnei- 
derin in G. G. A. 1840, 8.955; Rots Reisen und Reiserouten in Griechenland 
B. 1, 8. 167); dagegen kennt allerdings auch Gau« c 1 ein« Ansicht, nach 
welcher der HekatombKon Man sein sollte (ovii d»J ovy«d« yt aXX^Xotc <paoiv, 
uiX 6 fiiv JUäptior Ujru eoV 'Eiato/tfiamva, 6 dk IovXtw) und folglich 
der Thargelion mit dem Januar zusammentraf. 
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dem Januar entsprechenden 'HfdxkttoSi vielleicht aus dem in vielen Hand- 
schriften verbreiteten biihynischen Kalender, kannte und von diesem dann auf 
den dem delphischen 'Hpdxketos entsprechenden Qagyiikiuv scbloss; und 
auf ähnliche Art dürfen wir vielleicht die vielbesprochene Vergleichung des 
macedoniscben Aüos oder Juli mit dem attischen BojjJpo^wJ»' uud korinthi- 
schen Xlclvr\fiOS >n dem Briefe Philipps von Macedonien bei Demosth, pro Cur. 
§. 157 auffassen, dass nämlich der Palscher, dem jene Urkunde unstreitig 
ihren Ursprung dankt *), durch eine spatere Zeitrechnung, die, wie in den 
Stadien PhÖniciens, den Ams bis zum September, ja October herunterdrück- 
te, irre geleitet worden sei. Unter solchen Umstünden kann es mithin nur 
gewagt erscheinen, wenn Francke in Richters Inschriften S. 188 aus der Lage 
des kretischen und bithyniseben 'Ef/uubs auf den argivischen schliesst, und 
weil dieser der vierte des dortigen Jahres war, und jener auf den November 
fiel, den Anfang des argivischen Jahres auf den August bestimmt, oder Böh- 
necke Forschungen auf d. Gebiete d. attischen Redner S. 318 seinen Ansatz 
der pylbischen Spiele auf den Msraysirviuv durch die Synonymie des del- 
phischen Hqvxoctios mit dem delischen Boi/^Wi&r unterstützt; ja selbst 
ßöckh Abhb. d. Berl. Akad. 1818, S. 95 auf die angenommene Übereinstim- 
mung des mace douisch - boolisch - korinthisch -argivischen lldvyfxos mit dem 
attischen MeTayeiTViuiv die Annahme begründet, dass die uenieischen Spiele, 
welche dem piudarischen Scboliasten zufolge am 12lon Ylctt^fxos gefeiert wur- 
den, auf den 12ten M.tTayeiTVt<ijv gefallen seien; je mehr jedoch allerdings 

1) Dieses stehe ich auch nach Vömels Widerspruch gegen Droysen im Herbst Pro- 
gramme des Frankfurter Gymnasiums 1842, 8.6 nicht an mit voller Überzeugung 
su behaupten. Dass eine Änderung der roacedonischen Zeitrechnung zwischeu 
Philipp und Alexander, wie man sie aus diesem Briefe abgeleitet hat, undenk- 
bar ist, habe ich Beil. 11 näher erörtert; für die Unachtbeit des Ganzen ober 
spricht schon die mangelnde Beziehung aui den Beschluss der Amphiktyonen, 
der Philipp doch erst das Recht ein Bunde*heer gegen Amphissa zu sammeln 
gegeben halle, su wie die pedantisch gelehrte Umschreibung: Aoxqoi oi xt.-Äot'- 
ßtvoi OföAa* xeiotxovvtte «V 'yffupiooij , und selbst die Erwähnung des 
athenischen Monats neben dem korinthischen in einem Schreiben an Peloponuc- 
sier, für welche jene Zeitrechnung doch ganz gleichgültig war, hat etwas sehr 
Aostössige». 
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wenigstens in früheren Zeilen die allgemeine Wahrscheinlichkeit dafür spricht, 
dass bei dem engen Zusammenhange, der zwischen den Festen und Jahres» 
seiten Statt halle, auch die von jenen benannten Monate wenigstens in die 
gleiche Jahreszeit gefallen seien, desto weniger dürfen wir auch in solchen 
Abweichungen blossen Zufall erblicken, sondern müssen sie selbst möglichst 
auf gewisse Classen von Ursachen zurückzuführen suchen, in deren Erman- 
gelung die Präsumtion immer für Übereinstimmung bleibt. 

Zuvörderst versteht es sich hier von selbst, dass nur solche Monate zu 
dieser Präsumtion berechtigt sind, deren Namensähnlichkeit wirklich auf einer 
gemeinschaftlichen Quelle und inneren Verwandtschaft des Namens oder Cullus 
beruht, und die nicht wohl gar aus letzterem selbst die Möglichkeit einer 
Abweichung der Jahreszeiten erhallen. Von solchen Namen, die nicht einmal 
in dem gottesdienstlichen Leben eines Volkes wurzeln , sondern rein aosser- 
Ucher Entstehung sind, wie die fovXto« oder K-tttcdgiot der römischen 
Kaiserzeit, soll hier gar nicht die Rede sein; aber selbst die Annahme eines 
Cullus kann auf so mechanischem Wege geschehen, dass eine bestimmte Jah- 
reszeit dafür gleichgültig ist, wie z. B. die athenischen Bendidien in den 
Juni fallen, während der bilhynische Monat BeraVoW dem April entspricht; 
und wiederum kann ein Cultus selbst so mannichfacher Art . sein , dass die 
zugehörigen Monate durch keine einwohnende Notwendigkeit an eine be- 
stimmte Zeit des Jahres gebunden sind. Dass z. B. der eretrische 'Intrup 
wie der böotische 'itncoigofiios auf den Sommer fiel, ist möglich, aber eben 
so wenig nolbwendig, als wenn man daraus, dass "htttios Poseidons Bei- 
name ist, auf seine Übereinstimmung mit dem altischen Hoffttieup oder mit 
dem trözenischen TtfaiffTtoS schliessen wollte, der gleichfalls von einem Bei- 
namen dieses Gottes benannt zu sein scheint; und wenn der 'Atygo&tfftos in 
Rithynien vom 24slen Juli bis 22$\tn August, in Cypern vom 23sten Septem- 
ber bis 23sten Oclober dauert, so wird sich darauf für den iasischen 'Ajßpo- 
iiffiup kein sichererer Schluss gründen lassen, als wenn man um des bilhyni- 
schen "Agetos willen den lamischen "Ageos auf den Juni setzen oder die Lage 
des dortigen Atift^Tgtos auf d«n böolischen übertragen wollte, der nicht ein- 
mal den Thesmophorien seiner eigenen Heimath entsprach. Auch der 'EXn>- 
atvu* zu Thera und Kreta hat offenbar seinen Namen von der Verehrung 
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der eleusischen Demeter, wollte mau aber daraus schliessen, dass er dem 
attischen Boijdfo/JuJi» entspreche, weil in diesem die grossen Mysterien gereiert 
wurden, so wäre dieses auch ohne anderweite Gründe schon um desswillen 
voreilig, weil Attika selbst noch andere kleine Eleusinien im 'Ar&aTtfpiaV 
kennt; derselbe Fall ist mit dem AforvViof* der mit den attischen Dionysien 
verglichen eben so wohl auf den 'EXa^ßokttäv als auf den Uoaniewv zu- 
rückgeführt werden kann; und wenn der attische 'Exaro/jtßatuv früher 
KpoMMr geheisseu haben soll, so steht dem nicht entgegen, dass in Elis das 
Fest des Kronos um die Frühlingsnachtgleiche in den Monat 'EXotyios fiel. 
Es liegt im Charakter des ganzen griechischen Lebens, dass in jedem Staate 
an bestimmten Tagen ein Fest begangen ward, wo die einzelnen Stimme 
gleichsam die Idee ihrer Verwandtschaft feierten uud ihre inneren Angele- 
genheiten ordneten ; wenn aber nicht einmal die ionischen Colonien diese ihre 
Apatarien gleichzeitig mit Athen begangen zu haben scheinen, so werden wir 
noch weniger aus ihrem ' AitctTOVQiwv auf den cym'aischen <bga.T$io$ schliessen 
dürfen; und ähnlich verholt es sich mit den jährlichen Reinigungs- und 
Todtenfesten , ohne dass desshalb aus dem athenischen QagynXuov auf den 
roacedooischen mos oder aus dem kretischen N«evV<o»* auf den sicilisch- 
koischen 'Aygtftvas ein' Schluss erlaubt wäre. 

Dagegrn fehlt es übrigens gewiss auch nicht an Festen und daher ent- 
lehnten Monatsnamen, deren ursprüngliche Identität schon um der blossen 
Ähnlichkeit willen mit derselben Sicherheit vorausgesetzt werden kann, als 
wenn sie durch eiu ausdrückliches Zeugnis« überliefert wäre, woruuter ich 
namentlich solche begreife, die entweder dem nämlichen Yolkstaninie *) oder 
einer ganz bestimmt ausgeprägten Cultusform angehören *); und wenn sich 



1) Hierher rechne ich für die lonier den 'Av&toi^gtwr, 'jlnai ot'p/tor, Hwy-ort**, 
Borjoofitüy , GuQyr,Ximv, KuXaftuwv, Aqvatwv, Hoo$idm¥, Ih/atml'u»*, für 
dieDorier den 'AyQtuvtoe, Ftoacxios, J$X<fipioe, Jiig&voe* EvxXtioe, "fffatoCt 
Kuovtioe, 'TuKiv9i»e, für die Äoler wenigstens theilweUe den BovxutfOf, 
' fnnotSpöiuoe und niva/toe, ohne jedoch damit die Zahl au schliessen, da 
neue Entdeckungen auch solche, die jetzt vereinzelt dastehen, zu übereinstim- 
menden machen kOnnen. 

2) In diese Kategorie gehören die Feste der Artemisien, Thesmonhorien , Heka- 
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also auch unter solchen mitunter Abweichungen finden, die grösser sind, als 
dass sie sich durch die oben erwähnte Verschiedenheit der laufenden Schalt- 
cyklen erklären Hessen, so können solche nur in organischen Änderungen be- 
gründet liegen, die einzelne Staaten im Laufe der Zeit mit ihren Zeitrechnun- 
gen vornahmen. Dass solche im Allerthume keineswegs unerhört sind, zeigt 
das Beispiel des römischen Kalenders, der sowohl seinen Jahresanfang als 
sein Schaltsystem mehrmals geändert hat; und auf diese beiden Gesichtspuncte 
werden sich dann auch in Griechenland alle nicht bloss zeitweiligen, sondern 
Constanten Abweichungen ursprünglich identischer Monate zurückfuhren lassen. 
Was die Verschiedenheit des Jahresanfangs betrifft, so stört diese allerdings 
nicht BOlhwendig die Coogruenz zweier Monate, wie z. B. der attische 'Exct- 
to/jScuwp der erste, der asiatische 'ExctTOfjßcttQS der zehnte seines Jahre* 
sein konnte, ohne dass desshalb beide aulhörten unserem Juli zu entsprechen, 
oder der dem November entsprechende 'AtfekXaTos im macedonischen Jahre 
die zweite, im lamischen die eilfte Stelle einnimmt; eben so wohl aber kann 
anderswo die Rangordnung der Monate dieselbe bleiben nnd nur die Jahres- 
zeit verändert werden , wie z. B. der lidvomos im macedonischen wie im 
böotischen nnd lamischen Kalender der neunte ist, obgleich er dort in den 
Früh- hier in den Spätsommer fällt, und so können mithin auch Monate 
desselben Namens um ganze Viertel- oder halbe Jahre aus einander kommen. 
Sehr charakteristisch für beide Arten sind die Änderungen des athenischen 
Jahres in der Kaiserzeit *), wo zuerst der Bc^fo/MaV oder dritte Monat, 

tombäen, Elapheboüen , deren entsprechende Monate wir wenigstens bei einzel- 
nen stammverschiedenen Völkern in die gleiche Jahreszeit fallen sehn. Auch 
hinsichtlich der Delphinien hat Dissens Vermuthung ad Pindar. Nein. V. 44, 
dass der von ihnen benannte diXffivioc auch der Zeit nach dem athenischen 
Movi-xytüv, au f dessen sechsten Tag sie fielen, entsprochen habe, den Charak- 
ter des ganzen apollinischen Cultus for sich, vgl. Müller zu ÄscbyL Eumen. 
8.141 ; und selbst namensverschiedene Monate können um specieller Ähnlichkeiten 
willen, die ihre Feste darbieten, gleichzeitig gesetzt werden, wovon der bootische 
GttXov&toe mit dem attischen OaQjijkuv , der trSzenische Tjpo/oviof mit dem 
attischen 'j4v&t<n?;gt»v verglichen interessante Beispiele darbietet. 
1) Ideler Bd. I, 5.361. Ob die aweite Änderung, wie derselbe in den Nachtragen 
aU, 8.609 will, sich auf die asiatischen Griechen beschränkt hat», bezweifle 

5 
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der unserem September oder October entspricht, zum ersten gemacht, dann 
aber die alte Ordnung mit dem 'ExctTopßatup an der Spitze hergestellt und 
nunmehr dieser selbst, der früher der erste nach der Sommersonnenwende 
war, mit dem September gleich gesetzt wird; dass aber ähnliche Operationen 
auch in früherer Zeit vorgekommen sein müssen, zeigt der oben erwähnte 
Aaiatos, dessen Differenz in dem sicyonischen und macedoniseheu Kalender 
auf eine Zeit deutet, wo der erste Monat des letzteren auf den vierten des 
ersteren fiel; und wenn wir sehn, dass der delphische HovxctTiOS mit dem 
ätolischen Yla.va.fxos verglichen wird, während in Lamia diese beiden Namen 
um ein volles Vierteljahr aus einander liegen, so berechtigt uns dieses unbe- 
denklich zu der Unterstellung, dass das Jahr, welches hier mit dem Winter 
begann, dort von der Herbstzeit an gezählt worden sei. Leider sind wir nur 
auch hinsichtlich der Jahresanfänge roehrentheils auf Combinationen beschränkt, 
die selbst wieder oft die Congruenz gleichlautender Monate voraussetzen müs- 
sen, wie z.B. eben die Annahme, dass das lamische Jahr im Winter be- 
gonnen habe, wesentlich darauf beruht, dass sein neunter Monat, der Uaiva- 
fios, in andern Zeitrechnungen auf den September, sein zwölfter, der Bou- 
xctTtoe, in Böolien auf den December oder Januar gesetzt wird; eben so 
bleibt es nur Vermuthung, wenn wir das argivische Jahr mit dem Herbste, 
das koreyräische mit dem Frühling anfangen lassen, weil der vierte Monat 
des ersteren, 'Kapauns, in Böolien Januar oder Februar, der erste Monat des 
andern, 'Aere/tUnos, in Sparta und sonst März oder April ist; — doch gibt 
es mitunter auch noch andere wenigstens approximative Haltpuncte, wie wenn 
in Delphi, Rhodus, Tenus, und Gela einzelne Monate wieder nach Halhjali- 
ren 1 ), in Erylhrä nach Drittel- 2 ), in Agrigeut gar nach Sechsteljahren ge- 

ich wegen Macrob. Saturn. L 12: statt apud Jthenienset ' Jvdt<nr t Qtw> icUm 
mtnsis (AprUis) vocatur; nur das bleibt zu bemerken, dass Simplicius ad 
Aristo!. Phys. V, p. 205 wieder den alten Jahresanfang mit der Sommersonnen- 
wende kennt, und diesem entspricht auch, dass in Marini V. Procl. c. 36 der 
I7te Munychion dem ITten April verglichen wird. 

1) Vgl. de anno Delphico p. 2, not. 8. 

2) Monate kennen wir hier freilich nicht; aber als Jahrestbeil kommt eine f,ioq 
tttqdftiivoe »" der Inschrift bei Hamilton N. 226 vor. 
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schieden werden in welcher letzteren Stadt z. B. der Kagvetos nach be- 
stimmten Zeugnissen in das sechste Sechstel fallt; und gewinnen wir dauu 
nur noch ein oder das andere Datum zur Vergleich ung, wie dass der Kap- 
Pitos in Syrakus dem MtraytiTPiu» entspricht, oder dass BvVio* und 
'HfxzWioc im zweiten delphischen Semester Frühlingsmonate sind, so lässt 
sich der Wahrheit um so näher kommen, als es sich bei dieser Frage nicht 
sowohl um Monate als um Vierteljahre handelt. Denn das scheint allerdings 
festzustehn, dass in Griechenlands classischer Zeit der Jahresanfang in der 
Regel mit einem der vier astronomischen Jahrespuncte zusammen hängt z \ 
obgleich er je nach dem Schaltcykfus bald auf den Neumond nach dem 
Solstitium oder Aquinoctium, bald auf den vorhergehenden fallen kanu, so 
dass z. B. derselbe Bovxar«of , der in Lamia das Jahr schliefst, in Böolien 
das neue anfangt; und so werden wir denn namentlich solche Abweichungen 
gleichlautender Monate, die ein volles Viertel- oder halbes Jahr betragen, 
auf Rechnung des veränderten Jahresanfangs setzen können, während bei ge- 
ringeren Discrepanzen der zweite der obigen Gesichtspuncte, die Änderung 
des Schaltsystcnies, offen steht. 

Von diesen ist nun die bedeutendste begreiflicherweise die Umwandlung 
des Mondjahres in ein Sonnenjahr, die in Folge der julianiseben Kalender- 



1) VgL die Inschrift bei Gruter p. 401 und Rose Inscr. antiqu. p. 290: akiaofia 
r«voc di^rov Kvlqvuqv Hyxonos nuvttf, wo Scaliger de einend, tempp. 

, p. 57 und Dodwell de Cyclis p. 289 falschlich 0V4V0V Kagvüov verbunden 
uod daraus «inen Schaltmonat gemacht haben. Die richtige Conslruction bat 
nach Maffei's Vorgange bereits Corsini Fast. Att. T. II , p. 421 erkannt und 
Sma diftrpot als »ext um bimettre erklärt -, ndvxa wird, wenn es richtig 
gelesen ist, als dialektische Form für nipnitj zu fassen erlaubt »ein. 

2) BSckh C. Inscr. T.I, p.734: sane uadeeimo Bototico merui convenire <«- 
cundum primitivam normam non potett primus Phocieus; qui « tibi 
renpondissertt , Phocicu» anau* debuisset a teeundo pott aequinoctium 
auclumnaie novilunio ineip*r4 t quod absurdum est. Doch ist su bemerken, 
dass allerdings bin und wieder auch ander« astronomisch bedeutend«! Puncte, 
wi« der Aufgang der Plenen bei den Achaern (Polyb. IV. 37; V. 1), als Jah- 
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reform nach und nach sich auch den griechischen Städten mittheilte *) ; und 
wenn auch mit dieser von nun an grössere Consequenz in die verschiedenen 
Zeitrechnungen kam , so wurden doch durch eben diese die zeitweiligen Ab- 
weichungen, die aus der bisherigen Verschiedenheit der Schaltcyklen hervor- 
gegangen waren, fixirt und die Übereinstimmung correspondirender Monate 
für immer aufgehoben 2 ). Dass jene Abweichungen aber in den Verwirrungen 
und Willkürlichkeiten, welchen jene Zeitrechnungen vor der Reform gewiss 
nicht minder als die römische selbst unterlegen waren, sich auch wohl über 
das obige Maximum eines Mouats ausgedehnt haben konnten, leuchtet ein, 
und so wird es nicht befremden, gerade in den solarischen Kalendern, welche 
uns namentlich in den früher erwähnten Hemerologien enthalten sind, die- 
selben Namen bei dem einen Volke oft um swei und mehr Monate später als 

1) Über die Zeit, wann dien« gescheuen, können wir freilich noch immer nur 
mit Belley in Mim. de l'Acad. des lnecr. T. XXXV, p.631 sagen: noue igno- 
rons le temps pricis, oü les out res provinces de tempire, la Grece, la 
Bithynie, la proconsulaire de VAsie, la Cilicie, la Syrie etc. admirent 
une forme (Cannie correspondante ä la Julienne; doch könnte Hadrian« 
EinfiuM auf Griechenland und den Orient grossen Antueil daran gehabt haben. 
Idelera Verinuthung B.I, S.359, dass erst mit dem Übergange sur christlichen 
Religion die Griechen das htlianUche Jabr erhalten su haben schienen, hat das 
gegen sich, da&s . wenn das Cbristentbum den Kalender nicht bereits festgestellt 
gefunden hätte, schwerlich die heidnischen Monatsnamen geblieben sein wür- 
den; und wenn Plutarch, Pollux u. A. fortwährend den Anfang des Monats 
durch vov/tipia, die Mitte durch dtxoftijvia bezeichnen, so lassen diese stehepd 
gewordenen Ausdrücke um so weniger auf ein Mondjahr schliessen, als dieselben 
geradezu den römischen Ratenden und lden gleichgestellt werden; s. unten 
Seite 77, Note 2. 

2) Freret in Mein, de l'Acad. des Inscr. T. XVIII, p. 140: Lee peuples de la 
Grece et de PAsie mineure, en adoptant la Jorme du calendrier Romain, 
avoient conservi le» aome de leurs anciene moie, Substitute a oeux des 
mois de Fannee Julienne. Or oe ehangement ne se fit pae en mime 
tempe partout; et comme dune annie ä tautre, le rapport de cee mois 
lunaires employis par les Grecs, aveo he niois Juliens, n'dtoit plus le 
mime; les premiere jours de fannee Grecque , devenue Romaine, se trou- 
voient ripondre a dijfirens jours de» moie Juliens. 
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bei anderen gesellt tu sehen. Manche von diesen, wie namentlich der von 
Seieucia in Pierien, erscheinen allerdings so zufällig zusammengewürfelt, dass 
man an einem bestimmten Systeme ihrer Vergleichung mh den alleren ver- 
zweifelt ; bei anderen dagegen sind die Spuren eines solchen unverkennbar, 
und wie dieses hinsichtlich der vorderasiatischen und syrischen Nachbildun- 
gen des macedonischen Kalenders von ldeler ausgeführt worden ist, so hat 
es Bückh für das Verhältnis des asianischen »um athenischen auf eine Weise 
gelhan, welche die tiefste Einsieht in diese chronologische Werkslülte ge- 
stattet *). Nor der *EjtaTou\Qaio$ füllt hier mit der Lage des alten atheni- 
schen 'Exa TO f*ßa i&v im Juli zusammen, wahrscheinlich, weil dieser Monat, 
der sich auch bis jetzt noch in keinem ionischen Kalender gefunden hat, und 
in Attika selbst nicht ursprünglich war, nicht aus dieser, sondern aus irgend 
Quelle in das asianische Jahr übergegangen ist; diejenigen 
r, welche unverkennbares ionisches Gepräge tragen, wie 'Anct- 
Toupjtf, IIoa*<cWr, AtjFCMOf, fallen durchgehend* um die Differenz eines 
Schaltmonats später als die entsprechenden ioniscb - attischen ursprünglich 
gelegen haben, und müssen also zu einer Zeit angenommen sein, wo die 
Monate dieses letzteren Jahres selbst durch vorausgegangene Einschaltung auf 
eine spätere Lage heruntergedrückt waren. Freilich erscheint uns auch der 
ionische Kalender der Kaiserzeit in Cyzikus dergestalt mit dieser Lage der 
asianischen Monate übereinstimmend, dass seine Abweichung von dem Normal- 
stande des athenischen keiner bloss zeitweiligen Schaltverscliicdenlieit beige- 
messen werden kann; ja die athenischen Monate selbst, wie sie Plutarch mit 
den romischen vergleicht, setzen jene spätere Lage als stehende voraus 2 ); 

1) C. lnacr. T. II, p. 925: in Aeiano igitur anno tum, opinor, quam ex 
lunari in solarem mutaretur, Posideon delatus est in Atticum Gamelio- 
nem et Lenaeus in Atticum Anthesterionem — quocum con sentit, quod 
in tabula mensium Atticorum apud Henr. Stephanum Lenaeon et Posi- 
deon idem mensie vocatur, quippe quod Posideon in illa tabula ad sola- 
rem Atheniensium annum pertinea» reepondet vetueto Athen ienaium An- 
thetterioni. 

2) V. Publ. c 14 : »Idole Senuußeioie , o ovnvr%ü*u neei «J» nupeiXtpov 
uJXteia tov MtittrenntH>06. V. Cm*, c. 37: ie%a udvov 'Jurovaotov pr,v6 6 - 
eixoe ä' uv »iq I1o<uidm* 'Attptüoic. V. Sulk c 14: iltiv de tos 'Adi.vus 
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sind wir aber eiumal berechtigt, diese Erscheinungen mit der Einführung 
eines solariscben Kalenders in Verbindung su setzen, so lag es sehr nahe, 
dass man gerade dieser noch einmal ein Schaltjahr voraosgehn lies«, um die 
frühem Störungen zu einem ausgleichenden Abschlüsse zu bringen. Ähnliche 
Wirkungen konnten übrigens aus ähnlichen Ursachen auch schon früher her- 
vorgehn l ), wenn ein Volk den Monatsnamen eines andern gerade zu der 
Zeit erborgte, wo derselbe durch Einschaltung von seiner eigentlichen Stelle 
verrückt war, und ihn seinem eignen Schaltsysterae einverleibte, das ihn zu 
Zeiten um noch einen Monat weiter vorrücken konnte; und ganz besonders 
trifft die Analogie der obigen Umwandelung gerade diejenige Zeit, in welcher 
überhaupt erst Schaltcyklen eingeführt wurden, um das Mondjahr von Zeit 
su Zeit mit dem Sonnenjahre durch einen dreizehnten Monat auszugleichen. 
Denken wir uns hier zwei Staaten, deren gleichlautende Monate ursprünglich 
auch gleichzeitig fallen, von welchen aber der eine bereits von Zeit zu Zeit 
einschaltet, der andere dagegen nicht, so werden mit jedem neuen Schalt- 
monate des ersten die entsprechenden Namen um eben so viele Tage als dieser 
beträgt aus einander fallen; fangt nun auch der zweite zu intercaliren an, 
und holt das Versäumte nicht nach , so verewigt er gerade dadurch die ent- 
standene Differenz, und wird den Vorsprung, den der erste genommen hat, 
nie wieder erreichen. Ja selbst die Änderung des Jahresanfanges lässt sich 
auf dieselbe Weise erklären, wenn ein Volk, das z. ß. früher im Winter 
seinen Cyklus von zwölf Monaten begonnen hat, nach einer Reihe von (acht) 
Jahren denselben schon mit der Herbstnachtgleiche vollendet sieht und nun 

avtös <fHjOt¥ iv %oJe vtioftviifiaot Maotiaie «aXävSate, ijite Vfioa ftaXina 
ovfinimet %tj »w/uijW^ %ov ' Av&em^two^ fti/voc: vgl. such Appian. B. Civ. 
II. 149: ovvw /uip ©Ny rätoe Kaiott g itaXivtiptv /•> fjftioaie aie »aXovatv 
•Idole Mao%iatc, ' Av&»o*i]Qtttvoe ftuhota fiioov. Plutarch selbst bleibt «ich 
freilich hierin nickt gleich; doch muss die Erörterung dieser ganzen Erschei- 
nung auf eine ander« Gelegeulieit verschoben werden. 
1) So ist es eine sehr richtige Bemerkung von Francke su Richters Inschriften 
5. 185, dass die Differenz der §yro-roacedoui»chen Monate von der gewöhnlich 
angenommenen Lage derselben nicht erst, wie Norisiu« wollte, mit der juliani- 
8 c \\ t3 t ro c h i-i xi-^ c n \ s \ 3 n d cd tx 1^ o d t\ © y o iL ßcxi, Ofi d i q d o o 3 \ c box 
ioiephus in derselben Art abweichen; vgL auch Ideler B. I, 8.432. 
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vom dieser eine neue Ära mit Schaltmooalen beginnt; und da sich Ähnliches 
bei jedem Übergange aus einem unvollkommenen Schaltsysteme in ein voll- 
kommeneres wiederholen kann, so fehlt es nicht an genügenden Ursachen, 
um die ganze Mannichfalligkeil abweichender Monatszeiten mit der fortwäh- 
renden Präsumtion ihrer ursprünglichen Übereinstimmung zu vereinigen. Im 
Einzelnen wird man freilich nicht vorsichtig genug sein können, um keinen 
der drei erwähnten Gesichtspuncte zu vernachlässigen, unter welchen die Ab- 
weichung gerechtfertigt und selbst nothwendig gemacht werden kann; im 
Ganzen jedoch sind wir allerdings berechtigt, bis zum concreten Beweise des 
Gegentheils die ähnliche Lage synonymer Monate anzunehmen, deren Grund- 
satz selbst durch constante Abweichungen aus den entwickelten Gründen nicht 
erschüttert wird. Nach diesen Priucipien ist daher die dritte der vorgelegten 
Tabellen dergestalt entworfen, das«, wie in der ganzen vorstehenden Abhand- 
lung, zum Grundmasse der Jahreszeiten, auf deren Vergleichung es hier allein 
«ankommen kann, unsere zwölf Monate gewählt und nur die erwähnten 
Stammgruppen in eben so vielen Übersichten getrennt sind; und gleichwie 
diese dann wenigstens theilweise auch wieder mit den oben geschiedenen 
Anfangspuncten zusammenfallen 1 ), so wird es überhaupt bei gehöriger An- 
wendung der aufgestellten Massstäbe nicht allzu schwer sein, in das schein- 
bare Chaos der griechischen Monatsnamen wenigstens für die dorische und 
ionische Gruppe eine solche Übereinstimmung und Vereinfachung zu bringen, 
dass verhältnissmässig nur sehr wenige Namen, welche unter jene fallen, ohne 
nähere Bestimmung bleiben. Ja selbst für solche, die an sich betrachtet 

1) Wer zu schematisiren liebt, kann die vier Jahi eszeiten auf die vier hellenischen 
Hanptsttimnie dergestalt verlheilen, da»« das ionische Jahr (Alben) mit der 
Sommersonnenwende, da» dorische (Sparta) mit der Herbstnatbtgleiche, das 
äolische (Böotien) mit dem Winter, das aebauche wenigsten« mit dem Vor- 
sommer (Seite 75, Note 2) angefangen habe; doch erleidet alles dieses nach Ort 
und Zeit wesentliche Modificalionen. Dass freilich der orgivische und delphi- 
sehe Jahresanfang nicht mit Dodwell und Corsini in den Frühling zu setzen ist, 
glaube ich de anno Dclpbjco p. 21 fgg. genügend darpelhan zu haben; dagegen 
acheint dieser Anfangs punet (mit dem 'jffttfiiotog) für Karcyra und Tauromenium 
allerdings angenommen werden zu müssen, während der aebauche Amtsantritt 
um Ol. 140 auf den Herbat verlegt ward, vgl. Clinton Fast. Hell. T. III, p. 102 
und Schorn Gesch. Griechenlands S. 214; nur zeigt ebeu dieses Beispiel anderer- 
seits auch wieder, dass man sich hüten muss, aus spaterer Sitte, die -wahr- 
scheinlich nach makedonischem Vorbilde sich immer mehr zur Herbst naehtgleiehe 
hinneigt, einen Rncksehluss auf allere 
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weder durch äussere Gründe noch niilteUt Analogie mit andern bestimmt 
werden können, verengert sieb gleichwohl der Kreis der Zeit, in welche sie 
fallen können, in demselben Masse, als andere Monate der nämlichen Stadt 
oder Gruppe ihre Bestimmung erhalten, und wenn es dann ohnehin gewiss 
verstauet ist, die Zahl der lettteren milteist analoger Übertragungen von 
stammverwandten Orten mit der tiöthigen Vorsicht selbst noch durch Ver- 
muthung zu vermehren, so wird jenes negative Kriterium in manchen Fällen 
kaum der positivsten Angabe an mathematischer Gewissheit nachstehen. Im 
cyzicenischen Kalender z. ß. entbehrt der Tavgewy an sich jeder näheren Be- 
stimmung; da jedoch diejenigen Namen, deren Lage bekannt ist, den ganzen 
Zeitraum vom tlvave^MV bis Qap/uXuüv einnehmen, so muss er jedenfalls 
innerhalb der übrigen vier Monate fallen, und erwägen wir dazu ferner, 
das* der BoJfOfO/tiMtfP allen ionischen Zeitrechnungen gemein ist und vor die- 
sem wenigstens in mehren anderen der ' AireWatup und Hov^ovmp derge- 
stalt hergehen, dass sie die Stelle des attischen 'ExaTOfißauar und Mrnt- 
yiiTVUti» einnehmen, so bleibt für den TavpcaV am Ende nur noch der 
Platz des 2x<popofi«v übrig. Auf ähnliche Art iällt der sicilische 'AygtdvtoSy 
nachdem allen Monaten, die wir eiuigermassen durch äussere Gründe be- 
stimmen können, ihre Platze augewiesen sind, mit überwiegender Wahr- 
scheinlichkeit dem Winter zu; und so schwer, ja unmöglich es begreiiiieher- 
weise in den meisten Fällen dieser Art ist, einen unumslösslichen Beweis zu 
führen, so ist doch gewiss schon viel gewonnen, wenn man sieht, wie int 
Allgemeinen in der dorischen Gruppe Frühling, Sommer und Herbst, in der 
ionischen Herbst, Winter und Frühling dergestalt besetzt sind, dass wenn 
uns ein vereinzelter Name, der einer von beiden angehört, irgendwo begegnet, 
wenigstens die Präsumtion vorhanden ist, dass er in die noch fehlende Jah- 
reszeit fallen werde. Wie sehr man sich dabei freilich vorsehen muss, um 
örtliche Namen von solchen, die ganzen Stämmen oder dem grössern Theile 
derselben eigen sind, zu unterscheiden, ist oben bereits erinnert und geht aus 
der Vergleichung des athenischen Kalenders mit dem ionischen, ja selbst des 
spartanischen mit denjenigen anderer dorischer Staaten zur Genüge hervor; 
doch werden auch dazu gerade vorliegende Tabellen in so fern nützlich sein, 
als sie bei Vermuthungen und Ergänzungen vor Vermischung der verschiedenen 
Orte oder Gruppen warnen und z. B. verhüten können, dass man nicht einem 
äolischen Orte einen AcuViOf, einem ionischen einen Ate s<dvoS durch Con- 
jectur aufdränge oder selbst innerhalb letzterer Gruppe in einer kleinasiatischen 
Colonie ohne höchste Sicherheit einen der speciell attischen Monate Kxct- 
Top&ctiwr, M.erayetri>uiv, tylaifictxTi\puv, rafiijkiup, *EX.a<Pi(Zo\juir, Mou- 
vv%uüv, ^XtOotyogtw voraussetze; und wenn auch darin fortwährend leider 
noch allzu vieles lückenhaft oder problematisch bleibt, so wird doch dieser erste 
umfassende Versuch einer vergleichenden Menologie weiteren Forschungen zum 
Fundamente dienen. 
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Aygtdytoe 'itk Sicilien, 'Aygtctvos io Kos, wahrscheinlich überhaupt dorischer 
Monat. Hesychius T. I, p. 67: dypdvut vexvcia Träfet 'Agyelois xal 
ctyuJm ir Qfäcui : vgL p. 64: dygdvta sogr» i» "Apyjw ini nuj. ruv 
n^o/rev dvyariptiv, unstreitig dasselbe Fest, das in Orchomenus onter 
Namen 'Aygtuvut als Sühnfest begangen ward. Die Verfolgung 
Jungfrau durch den bewaffneten Priester bei PluL Qn. Gr. 38 hat 
die sprechendste Analogie in der Flucht der Prötiden vor Melaropus 
bei Apollod. IL 2; wie aber das Sübnfest augieich Todteufest werden 
konnte, ist von selbst klar. 
"Ayvios im solarischen Kalender von Kreta, wohl nach 'AtfoXtar 'Ayww'f: /' ; 

vgl. Müller Dor., B. X, & 299. i y 

('Adfoeinof in Sicilien bei Torremutxa p. Lixv, der ihn von dem Kaiser 
Hadrian ableitet; aber gewiss tnuss auch dort *Aygutvms gelesen wer- 
den^ wie auch Sestini Opuscc. p. 284 und Raoul- Röchelte in Welckers 
Rhein. Mus. B. IV, S. 84 richtig gesehen haben). * . . 

A duriaios im solarischen Kalender von Seleucia in Pierien, dem August 
entsprechend, in welchem folglich dort das Adooisfest gefeiert sein moss, 
. um die Zeit der ObstJese , vgl. Movers Untersuchungen über die Religion 
und die Gottheiten der Phfioicier S. 206. Anderswo scheint freilich 
vielmehr in den Junius zu fallen, wofür, wenn aueb die Grunde 
Sauppe in der Zeilschr. £ d. Alterlh. 1835 , S. 318 und Becker 
B.1, S: 228 nicht ausreichen, jedenfalls Hieronymus eu Exechiel 
c VJIIvp. 750 edit. Marc, spricht ;, quem not Adonidem iuterpretati 
ai/Jtnut, et Hebraeru et Syru» sermo Thamuz vocai, unde quia juxta 
g*ntüem fabulam in mense Jutäo amaeiue Vener'u et pukherrimus 
ßuvenu occitii* esse et deineep* revixisee narr<Uur> eundetn Junium 

6* 
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mensern eodem appellant nomine et anniversariam ei celebrant so- 
lemnitatem, in qua plangitur a mulier ibu» quasi mortuus et pottea 
reviviecen» cauitur atque laudatur, vgl. Jo. Laur. Lydus de Mens. IV. 44} 
dass jedoch darum der Juni seibat irgendwo 'Aiwvts genannt worden 
sei, ist schon von Corsini . Fast. Alt II, p. 300 durch die richtige Be- 
merkung widerlegt, dass Hieronymus nur von dem Namen Thamuz spreche. 

Alf t xos in Cypern, der dritte Monat des Sonnen jahres vom 23sten Novem- 
ber bis 23sten December. Bei Noviomagus ist er verschrieben- Almaus, 
bei St Croix "AvviO$\ so gewiss er aber auch von Aneas benannt ist, 
so dürfte doch Buttmaons Vermuthung Almas bei Ideler B. I, S. 428 
nicht so sicher sein, wie Engel Kypros B. I, S. 547 glaubt; vgl. auch 
Lobeck Palhol. serm. gr. p. 324. 

AtgUCTVwv >n Amphissa, dem YLetoetOS in Chaleum entsprechend, soust 
unbekannt und von unsicherer Ableitung, es müsste denn die Glosse bei 
Hesychius T. I, p. 168: atotterrcu nvis H apcoms mit seiner Bedeu- 
tung verwandt sein. 

AtffdiOS s."Eff£<os- 

'A\ct\xou£vtos in Böotien, dem athenischen MatßjutxTtyuSp verglichen 
bei Platarch V. Aristid. c. 21 , s. Böckb Staatshaush. B. II, S.376, der 
bereits an die 'AKa\mutinfis 'A&qtHi erinnert hat. Vgl. Uiad. IV. 8; 
V. 908, und mehr bei Muller Orcbom. S. 213 und Ruekert Dienst der 
Athena S. 61. 

'Ar$£GTi\pta)t> zu Alhen, Cius, Cyzikus, Delus, Oibia, Parus, Smyrna, 
überhaupt Ionien, ja nach Joseplms Antiqo. XIV. 10.23 auch zu Halt- 
karnass, obgleich man in dieser dorischen Stadt vielmehr die Form *Ap- 
dscTJjfiOf, wie sie uns auch iu Selencia begegnet, erwartet. Als Früb- 
Imgsmonat kündigt ihn schon sein Name an (qnoä hoc tempore cuneta 
flortscant Macrob. Saturn. I. 12), dessen entgegengesetzte Beziehung auf 
den nerbst bei Gaza de Mens. c. 5 extr. (S T * aripa&cu tot* drtiuir 
evußätvet tijV wp*v) bereits Scaliger de emend. ttmpp. p. 30 gebührend 
beseitigt hat; doch stammt derselbe zunächst allerdings von dem diony- 
sischen Feste der Antheslerien , wenn auch dieses selbst eben nur den 
Blumen seine Benennung verdankt; vgl. Etymol. M. p. 109: drSeffTioia 
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rd Aiovvatct' ovt« yap 'A^nrauoi tjjV «o^TifV Xiyotxn, x«< 'Av^torii' 
ftüipa toV /Uffct, 01» ravTct i-tttreKttroy iitsibij «f yif tot« 

apx« TÄ * W dvBetvt j? wapei to t« <«V£tf ivt rf iogrfi iviQigtiv: 
und mehr bei Böckh in Abhh. <1. Berl. Akad. 1816. 

"Arnos im Mimischen Sonnenjahre vom 25sten Juli bis 24slen August. 
Orthographie und Bedeutung sind unsicher, man müsste denn aus den 
Beinamen 'Ama if 'Pia oder 'Avraut xat jf 'Exät»j bei Etymol. M. 
p. 111 und Hesych. T.I, p. 391 eine Nameusfonn "Amtes oder "Avraws 
mal goltesdienstlicber Beziehung herleilen. 

'AtturovPiUV in Tenus, 'Afearovgtujy in Cyzikus und Olbia, 'Aitätov^os 
im asianischen Kalender, ein allionischer Name, nach dem Stamm feste, 
wovon Herodot L 147 sagt: tust de irctvres "iwves, ooot dir 'ASfjvuv 
yeyovewi xeu * Altar wgut ayevot oprirr, nnd über dessen Etymologie 
{ofioiranvgut) mein Lehrbuch d. Staalsalterth. 1. 100, n. 10 Nachweisang 
gibt. Athen selbst hat jedoch nur das Fest, nicht den Monat behalten, 
und auch jenes, wie ea scheint, in einem andern Monate als seine Toch- 
terstädte gefeiert; denn die athenischen Apatorien fallen nach uberein- 
stimmender Angabe in den Tlvart^twf oder October, der Ton denselben 
benannte Monat dagegen entspricht in Cyzikus und bei den Ananern, 
was Fritzsche de Lenaeis p. 16 übersehen hat, dem December, und kann 
daher selbst unter Berücksichtigung der durchgängigen Differenz dieser 
Kalender von dem früheren altischen (Boeckh Clnscr. T. D, p.924) nur 
mit dem Maifuax.rtiguoi' verglichen werden, wie er denn auch in CyziLus 
zwischen dem Wvupg^iffl un d IloffnoWr in der Mitte steht; vgl. Böckh 
in Abhh. d. Berl. Akad. 1816, S.54. 

'AirtWa'ios (AitiW^ios) in Delphi, Lamia, Heraklea in Italien, Tau- 
romenium, und dem macc donischen Kalender mit seinen Absenkern, 
auch in Tenus als 'AmWttnuy, so befremdlich auch die ionische En- 
. dung der dorischen Wortform angefügt ist. Denn dorisch ist sie jeden- 
falls, man mag nun das Wort mit Mazocchi ad Tabb. Herad. p. 147 
uud Francke an Richters Inschriften S. 191. 332 von dnskkd, Volks- 
versammlung, oder mit Böckh C. Inscr. T.I, p.814 und Ahrens dial. 
T. 11, pi 122 von 'AWMUw für ( A«&Ur (Müller Dor. B. I, S. 301 : 
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Pott etymol. Forsch. B. 1, S. 5; Döderlein Reden und Aufsätze S. 363) 
ableiten; doch ist die letztere Ableitung sowohl wegen der Analogie mit 
TloaiSijta und Jloatthfa neben Uontia&MS, als auch desshalb annehm- 
licher, weil seihst dorische Volksversammlungen mehrmals jährlich {ugas 
i£ upcts, Plot V. Lycurg. c. 6) gehalten worden tu sein scheinen; und 
dass in Tauromeniura, wo er Schaltmooat ist, daneben noch ein beson- 
derer 'ArtoWunos vorkommt, kann bei der jungen und aus mancherlei 
Quellen zusamroengdeiteten Entstehung dieses Kalenders nicht irren. 
Ja wenn ich das tauromenitanische Jahr richtig constituirt habe, so fiele 
gerade der 'AttoXXfcWO* dort wie der tuacedonische ' ArteWaToe auf den 
November, während der tauromenitanische 'AirtWaTtt der Sommerzeit 
des elbchen 'AiroWuPics entspräche; mit Sicherheit kennen wir jedoch 
seine Lage nur in Maccdonien, obgleich nichts im Wege steht, die ähn- 
liche auch in Delphi, Lamia, Heraklea, ja vielleicht in allen dorischen 
Staaten anzunehmen. Erst in der späteren Zeit unterliegt sie denselben 
durch abweichende Schaltcyklen und Verwandlung in ein Sonnen jähr 
verursachten firlodificationen , wie sie auch den ionisch. attischen Kalender 
trafen, und rückt bis zum December, Januar, Februar herunter; in der 
ganz anomalen Zeitrechnung von Seleucia begegnen wir ihm sogar als 
September. 

'Airoyorixo* der zweite Mona» des cyprischen Sonnenjahres vom 22sten 
October bis 22sten November, nach der durch die Mehrzahl unserer 
Meuologien bestätiglen Lesart bei Epiphan. adv. haeres. p. 446, wogegen 
'Airoyorio* bei Treschow oder gar 'AiroXXo^o*) bei St. Croix nicht in 
Betracht kommen kann. 

'Atfo Wwyjo? in Elis, wo er als Monat der olympischen Spiele um die 
Sommersonnenwende Fallen ' muss; in Taiiromeniom , wo er, wie vorher 
bemerkt ist, dem macedonischen 'AirsXXctife zu entsprechen scheint; 
und in dem unbestimmten Kalenderbruchstucke aus Kleinasien bei Dubois. 
Ob er aber schon in dem sicilischen Naxus gewesen und von diesem 
auf Tauromenium übergegangen sei, wie Franz in Ann. delT InsL archeol. 
1838« p. 76 aus dem Umstände folger«, dass dort der Apollocullus sehr 
geblüht habe (Eckhel T.I, p.248), hängt zu sehr von der Frage ab, ob 
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jene Stadl als chakidiscb« Colooie nicht vielmehr ionische Monate gehabt 
habe, als daas man jene Folgerang ohne Weiteres zulassen könnte. 
(' AttotocVio* . . . s. riwTooW). . ' 1 % i 

"AftiOS >h Bithynien, falschlich bei Gyraldus, Iriarle und Trescbow 'Agtos, 
hei St. Croix,'A^tt|«Of geschrieben; dagegen begegnet uns eine andere 
Form "Ageos in der lamischen Insebrift bei Stephan) S. 45, deren Be- 
ziehung auf Ares unstreitig dieselbe ist, wenn auch jener Monat dort 
einer frühern Zeit des Jahres anzugehören scheint Freilich ist auch 
die Zeit des bithynischen " A§etoi insofern ungewiss, als das Hemerolo- 
giuni bei St. Croix, das ihn vom 23sten Juni bis 23slen Juli setzt, die 
Ordnung der übrigen Menologien umkehrt; jedenfalls aber Lann er nicht 
über den 24sten Mai zurückgeho. ^'"'''''V 
'Aqt t/xtaios oder in dorischer Form 'Afraphtos (vgl Abrens T.II, p. 61 )• <^-^ ( 

und 114), auch 'Afra/unos, 'AoTc/uritf, 'Apret/i/ditf , ja einmal ,/A ; -r" ^ 

*AgTti*OTMS geschrieben (Torremusza p.xxix), und derselbe in ionischer ' ^ ! J*' " 

Namensform 'Apri/uarnr, der heilige Monat der Artemis, vgl. die ephe- / ; 

sische Inschrift C. I. n. 2954: neu tovto Ü itlytQtw tov *«pJ avriv 

aeßturftov iari Tex/tiignp to bromi/ior avrijs uvcu ftifpa xakov/utvor 

fCOj» »'jutr ij.Iv 'AfTtfucuäna, naget &h MaxcJoW xctl rots XorrroTs 

fövisi* tcTs 'EX\i}i>ixm$ xa) reut iv avrots wektetv 'Aprs/jfotov, h 

u pnvl itavir/vQtiS rt xai Ugonnvlat imrtkovvTai x. t. X. Wenigen 

griechischen Staaten scheint er gefehlt zu haben, wie Athen, und auch 

da ist dieselbe Jahreszeit durch die Monate 'EXa^ßoXciay und Mou- 

vvxuav derselben Gottheit geheiligt; ihn selbst aber finden, wir als 

'AgTeptiaiu* ausser Ephcsus in Chins, Cyzikus, Lampsakus, Naxus, 

Tenus, als 'AfTCfuVios* in Kos, Korcyra, Kreta, Rhodus, Sparta, Thera, 

den sicilischen Colonien, Asien, und dem ganzen Bereiche des macedo- 

hischen Kalenders; nur wenn Ahreos T.II, p. 555 ihn auch auf einer 

von Lebas herausgegebenen Inschrift von Kaiaurea zu finden glaubt, hat 

er übersehn, dass dort vielmehr von einem Tempel der Artemis, 'Afrs- 

lilvtov, die Rede ist. Auch was die Lage betrifft, so vereinigt sich 

sowohl die ionische Zeitrechnung (Cyzikus), aJs die dorische (Sparta), 

macedonische und asianischc darin , ihn um die Frühlingsnachlglriche 
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eu setien und dem romischen März oder April zu vergleichen ; wie denn 
auch der du* jestu* Diana* per iridkum bei Livtus XXV. 23 und 
Plutarch V. Marceil. c. 18, unter dessen Begünstigung Syrakus von 
Marcellus erobert ward, durch die Gleichzeitigkeit mit der Belagerung 
von Capoa, die nach Livius XXV. 22 gleich nach den lden des März 
begann, derselben Zeit zugewiesen wird. Erst in Syrien ruckt er bis 
zum Mai (Selencia), Juni (Tyrus), Juli (Sidon) herunter; in Korcyra 
und Taoromenium dagegen liegt in dem allerdings besonderen Umstände, 
dass er der erste Monat des Jahres ist, lein Grund, wesahalb man ihn 
lieber von der Frühiingsuachtgleicbe entfernen, als das dortige Jahr mit 
diesem Zeilpuncle anfangen sollte. 

Avivvatos oder AväraTos, auch Av^vaios (Suidas), A vrvatos (Treschow), 
Av&t&cuos (St. Croix), 'Aivvcuos (Matthäi), Aviwvcuoe (Tzetzes), Av$o- 
vcuos (Slephanus), ja AtivfMHttos (Noviomagus) und selbst auf Inschriften 
(Hamilton p. 468) Aviavatas verschrieben, der dritte Monat des. mace- 
donischen Jahres, der also ursprünglich dem December entspricht und 
erst allmhlig zum Januar oder noch tiefer herabrückt. Die Ableitung 
des Namens ist völlig dunkel und wird durch Franckes improvisirte Aus- 
legung (zu Richters Inschriften S. 191) als 'OoWetlbf, Trauermonat, nicht 
aufgeklärt; sollte an eine dialektische Abwandelung für 'AilotVUOS 
denken erlaubt sein? 

AvTox$ctTOQ4X0 5 im cyprischen Sonnenjahre vom £3eten März bis 22sten 
April, aus dem Imperator des römischen Kaisertitels gebildet. 

'A^pooVtrtof in Bithynien und Cypern (vgl. Porphyr, de abstin. II. 54), 
*A$gooujii4V in lasns. Im bithynischen Kalender danert er vom 24sten 
Juli bis 22sten August, im cyprischen vom 23sleu September bis 23sten 
October; wenn Engel Kypros B. II, S. 547 sagt, dass er in einem 
älteren dortigen Kalender ein Friihlingsmonat gewesen zu sein scheine, 
so hat er sich wahrscheinlich (vgl. S. 583) durch Jo. Laur. Lydus de 
Mens. IV. 44 irre führen lassen, der nur die Beziehung des römischen 
April auf Venus ausspricht. 

üa&oe f*u>S tu Katana, BaSoo/ttur zu Lampsakus, unstreitig der attische 
Btydpo/JJiW, wenn gleich die Lautumwandelnng selbst im dorischen 
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Dialekte, geschweige im ionischen, nicht so leicht zu erklären Ut, wie 
Raoul-Rochette in Wdcke» Rhein. Mus. B. IV, S.84 glaubt. 

Bcteiktos im späteren kretischen Kalender vom 23*teo August bis 22sten 
September; wahrscheinlich von einem Feste des Ztvs ßa<n\*vs, wie es 
z. B. in Lebadea vorkommt; vgl Böckh ad Pind. Schol. Olymp. VII. 153 
und C lnscr. T. I, p. 703. 

Bav&taTas oder Buit&atos, entstellt Bendigaeo», am Richtigsten vielleicht 
Be*oV<W so schreiben, in Bithynien vom 24sten März bis 22*len April, 
so dass er, ganz der Bedeutung der thracischra Mondgöllinn Bendis 
gemäss, dieselbe Jahreszeit einnimmt, welcher in griechischen Staaten 
der 'AgrefiiffUtS entspricht; vgL Jablonski Opuscc. T. HI, p. 112 und 
über die attische Verehrung dieser Gottheit die ErkL zu Plat. Republ. 1, 1 
und Bergk Com. Atl. reliqu. p. 90; dass ihr Fest hier auf den 19ten Tbar- 
gelion fiel (Proclus ad Plat. Timaeum p. 9), hat für den bithynischen 
Coitus, der unstreitig direct und vielleicht seit ältester Zeit mit Tbracien 
zusammenhing, keine Bedeutung. 

Boa^oo« i« Delphi, wie ich wahrscheinlich gemacht zu haben glaube, dem 
Juni oder attischen SdupotpofttJ? entsprechend, obgleich der Name selbst 
unstreitig mit Bot^fo/wvK gleichbedeutend ist; vgL Suidas p. 439: ßoif- 
faiufr Kägss (?) «VW toü fandet». 

Boq&go fitwy, der drille Monat des athenischen Jahres um die Herbst nach l- 
gleiche, und gleichzeitig wohl auch in den Colonien, wo wir ihn noch 
zu Priese und Olbia, und (als Baigofnuf) zu Lampsakos finden, nur 
dass er hier nach macedouisehem Vorbilde wie auch eine Zeitlang im 
späteren Athen selbst (Ideler B. I, S.361) an die Spitze des Jahres ge- 
treten zn sein scheint Die Entstehung des apollinischen Festes, woher 
der Name rührt, erzählen PluL V. Thes. c 26 und Etymol. M. p. 204, 
aber abweichend (vgl. Spanheim ad Callim. H. ApolL v. 69) und um so 
verdächtiger, als die Verbreitung des Beinamens (Paus. IX. 17. 2) wie 
des entsprechenden Monats in sinnverwandten Formen (s. EWpo/jiof und 
Bochow) an einen so örtlichen Ursprung, wie beide annehmen, zu 
denken verbietet. 

Bovxctrtos, der erste Monat des böotiscben (Plut. V.Pelop. c. 25), und wie 

7 
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ich bewiesen tu haben glaube, auch des delphischen Jahres, obgleich 
er hier mit der Feier der Pythien im Herbste (de anno Delph. p. 16 fgg.), 
in Böotien dagegen mit der Wintersonnenwende zusammen fiel; vgl. 
Procius ad Hesiodi Opp. v. 502 nach Bückh in Abhh. d. Berl. Akad. 
1816, S. 54: RkovragXM ovUva (Pufft f*i\pa Bouarovs Aypatupa 
xakitp' viroirrsvet &l ij top Bovxätio»» avrov kiyeiv, os fori* ifX/ou 
tw atyoxepoop Xuoptos, xai rov ßovioga t« Bovxarlu ovpakvTos, 
Std to irkelarovs iv avr<3 Sict(p$E!$e<T&at ßoas' tf top 'Egu.a7ov, os 

tCTt ptTCt TOP BüVXaTlOP XOU 6tS TavTOP igXOfllPOS TW Tau,t\\iul)Vh 

xa& oV rd Ayvout trag' 'A&HPahus. Wenn übrigens der *Egu.a7oS 
als der folgende Monat dem rapirjXtüjy entsprach, so ist der Bovxdrtos 
mit dem JloceJeup oder dem Monate vor der Bruma zu vergleichen, 
was keineswegs so schwer ist, dass man darum mit Fritzsche de Lenaeis 
p.23 fgg. die ganze Stelle für verdorben und interpolirt zu halten brauchte; 
und so konnte es denn auch kommen, dass derselbe in Lamia trotz 
ähnlichen Jahresanfangs an die zwölfte Stelle trat; vgl. de anno Delphico 
p. 28. Über den Namen s. Böckh C. Inscr. T. I, p. 733: Botixcmof 
haud dubia est dito rov xatPiadai ßovs, uon ae'rU intemperie, quod 
putare veteres interpretes ad Hesiod. Oper. 502 videntur, ted i/n- 
moiandis hoi>tü$, ut Alhenia 'ExaTOfxßaiwp , ut ibidem eeUbratitur 
Bov<p6pia. 

Bov^cviälr in Delos, wo er dem athenischen M.srayetTPWP glcicli gesetzt 
wird, und in Tenus, wo er wenigstens nicht weit von dem Anfange 
des bürgerlichen Jahres liegen kann, obgleich die athenischen Boi/(pöW 
als Tlieil der A,*o\t ia (Schol. Aristoph. Nubb. 984) vielmehr in die 
Milte des letzten Monats Xxigo^ogMP fallen ; vgl. Bekk. Anecdd. p. 238 
und mehr bei Corsini T.II, p.316, Müller sacr. Minerv. Pol. p. 16; 
Hoeck Kreta B.1I, S.82; Bossler fam. sacerd. Att. p. 14. 

Bvffios Frühlingsmonat in Delphi; vgl. Plutarch. Qu. gr. c. 9: o' Bvcios 
/uatis ok f*lv ol irokKot POftlgovai, (pvoios icriV Sagos ydg agxtt xai 
Ta itoWd QvtTat ivrav&a xai haßkaerdpet' to i* dkif&ls ovx 

*%C< OVTUS .... 6OT1P OVP -KV910S 0 BvfflOS, iP U ItVCTMPTOl xat 

Ttvpddpoprat tov &eov .... ip tu p^pi ydg tov't« eyr/vero 
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na) s&efopyv rovrov popt&vot rov Seov y$*{$\ior xr\. Nach der 
letzteren Angabe könnte man ihn dem attischen @apy*fX*wF vergleichen 
(Diog. L. III. 2); da diesem aber schon der 'HpdxkeioS entspricht, so 
wird es auch der übrigen Beschreibung angemessener sein, ihn näher 
mit der Frühlingsnachtgleiche tu verbinden, wie ich ihn denn de anno 
Delphico p.26 mitBöckh Clnscr. T.II, p.8I4 dem 'EXä^oXwV gleich- 
gesetzt habe. Hinsichtlich der Etymologie wird übrigens mit F. G. Schwarts 
de antiquissima Apollin is natura, ßerol. 1843. 8. p. 25 der Stamm irvSu 
mit langer Penoltima der Ableitung von irvvSctveff&ctt vorzuziehen sein. 

Rufiios der erste Monat des lamisrhen Jahres, sonst nicht bekannt, so klar 
auch die gottesdienstliche Beziehung vorliegt; er müsste sich denn viel- 
leicht in Tauromeiii um wiederfinden; s. Beil. II. 

r<tufi\tuv der siebente Monat des attischen Jahres, der bei den übrigen 
loniern Atu'cttfJp heisst und ausser Athen nor noch in Oelus zu der 
Zeit vorkommt, wo diese Insel selbst unter athenischer Botmässigkeit 
stand Hochzeitfeste, yetwXia, kannte natürlich jeder Staat; hier scheint 
aber an ein besonderes Fest der Hera als Ehegöttinn gedacht werden 
xu müssen, wesshalb auch Hesychius T.I, p. 798: Va^K^v 0 ru¥ 
ßjtqpäv rns'Hgcts Itgifi vgl. Plut. praec. conj. c. 27. 

rtfttffTtos m» Sparta, dem athenischen 'Ekapyßokwr entsprechend, doch, 
wie aus der Vergleichung von Thucyd. IV. 119 mit V. 19 hervorgeht, 
nicht immer, so dass seine eigentliche Lage mehr dem 'AfSiarygiaiv 
parallel zu stehn scheint, zumal da Athen. XIV. 44 dem Monate Terti- 
är ms in Trüzen ein ähnliches Sclavenfest beilegt, wie es in Athen mit 
den Anthesterien verbunden war; vgl. Welckers Nachtrag zur Trilo^ie 
S. 196. Die Namensform ist dieselbe, wie denn auch das bekannte Vor- 
gebirge auf Euböa bald TtQdSTOS bald TegctiVTOS geschrieben wird, vgl. 
Poppo ad Thucyd. T.I, P. 2, p. 270; für den vorliegenden Monatsnamen 
aber wird zunächst an das Fest der repetiertet tu denken sein, von 
welchem Schol. Pind. Olymp. XIU. 159: h Kvßoict Vepat'nTTia vVo 
itdrrvv Ttptioriu» aytrat Hoc uteri iui röV ov^ßdvra %tiywv* 
i» Ts^ouarü, namentlich wenn hier für Tsgaurlu» vielleicht r«o*«mV 
zu lesen ist, so dass Fest und Ort von einem Beinamen des Gottes 
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selbst benannt wäre. Über Poseidons Verehrung in Trüzen s. Müllers 
Aeginel. p. 35. 

r«t/<TT0S in Lamta, wahrscheinlich von dem Kosten des jungen Weines 
benannt, wie die TUdor/ia der attischen Anthesterien , mit welchen er 
leicht aoeh die zweite oder wenigstens dritte Stelle nach der Winter- 
sonnenwende theilen könnte. 

YntyofiitiV in lasus nach C. Inscr. n. 2679, wofern dort nicht mit Böckh 
^xigo^ogiuv oder ein sonstiger Name zu corrigiren ist, da allerdings 
weder jenes Wort selbst, noch ein Gebrauch, worauf es sich beziehen 
könnte, anderwärts vorkommt. 

T ogTT taTos, der vorletzte Monat des macedonischen Jahres, also zuuächst 
August, obschou er später in Syrien bis zum September (Suidas), ja 
October (Seleucia) und weiter fori geschoben wird und dadurch selbst an 
die Spitze des Jahres gelangt; vgl. Ideler B. 1, S. 463. Den Namen leitet 
Francke zu Richters Inschriften S. 189 > von dpirtf Tür apmf, zwar nicht, 
wie er sagt, als Sichel- oder Obst-, sondern als Kapp, oder 
Schneitelmonat; doch auch abgesehn davon, dass er hierbei von 
der irrigen Ansicht einer früheren Verschiebung der macedonischen Monate 
ausgeht, wornach der Tog^icuos ursprünglich October gewesen wäre, 
ist überall die Erklärung der Monatsnamen aus ländlichen Verrichtungen 
ohne gottesdlenstliche Bedeutung zweifelhaft, nnd es liegt näher an die 
AoprfSict zu denken, die wir bei Suidas p. 619 und sonst als ersten 
Tag der attischen Apaturien kennen lernen, die aber der ursprünglichen 
Bedeutung eines Abendmahls zufolge auch sotistige Festbeziehung tragen 
konnten. 

Act$ct(p6g tos in Delphi für iaSo^ögtos nach den Beispielen bei Lobeck ad 
Phrynich. p. 689; wahrscheinlich von den Farkeltänzen bacchischer 
Schwärme in den Schluchten des Parnass (vgl. Aristoph. Nubb. 600, 
Eurip. Phoen. 225, und mehr bei Schöne de personarum in Euripidis 
Bacchabus habitu scenico, Lips. 1831. 8, p. 118) und demzufolge einer 
der drei Wintermonate, in welchen nach Plutarch de Ei apud Delphos 
c. 9 Dionysos im delphischen Cul tos vorherrschte. 

Aalffios in Sicyon dem 'Av&efTtywv (Plut. V. Arat. c. 53), in Macedonien 
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dagegen (V. Alex. c. 16; Camiil. c. 19) dem @agyi\\tvr der Athener 
entsprechend, später in Folge der niehrerwähnten Verschiebung gewöhn, 
lieh dem römischen Junius verglichen; s. Clintons Fast. Hell. T.UI, p.358. 
Die der gemeinen Aussprache nachgebildete Schreibung Afotos ist häufig, 
aber falsch und halle von Osann Auel. lex. Gr. p. XIII nicht in Schutt 
genommen werden sollen; vgl. Böckh. C. Inscr. T.II, p.819 und Francke 
zu Richters Inschriften S. 332 , der unstreitig die einzig richtige Erklä- 
rung gegeben hat: „Ich glaube nämlich, dass der Aalatos ursprünglich 
ein Epularis war und mit Theodäsien in Verbindung gestanden hatte, 
wie der kretensisebe QiooWcriof: — icuatov iiuhpov, sagt der Efyw. 
M. p. 252. 30, und fährt fort, nach Sylburgs Emendation: Aaicrtts piir 
traget Maxe&oatp egßitipeverai otroyotos, nicht so gut, glaube ich, aber 
doch so weit übereinstimmend, dass die Schreibart und die Beziehung 
auf das Essen anerkannt wird." Die Parallele mit dem QevSdaios hat 
schon Sestini Opuscc. p. 283 gezogen. 

AdXtos in Sicilien, nicht bloss in Tauromenium, sondern auch mehrfach 
bei Torremuzza p. LXXin, wahrscheinlich ein Herbstmonat Der Name 
erinnert an Delus, mit welchem wenigstens Syrakus in alter Verbindung 
stand (MfAVtor 'AgTfaiSos, Ad\ov xaaiyp^Ta Pindar. Nem. 1. 4; vgl. 
Schwenck Deliac. parlic. I, p. 12), wenn auch ein Delienfest, wie das 
athenische, dort nicht bekannt ist. 

Actfxdrgios in Böotien, A^rgios «« Bilhynien, hier der Schluss des 
Jahres vom 23sten August bis 22slen September, dort dem athenischen 
Wvavv^iup enlsprechend, vgl. Plulartrh de Isid. et Osir. c. C9: xal ydg 
'Advivfiffi Pi\orevowxiv ai yvratxes ir OecfAO$og!ois Xctpal xadyptvat, 
xai Soiurot rd rijs *Axee«£s piyaga. xipqvoip, iifax$ii tuV «oprifr 
ixtivr,v ovopdgovTes, us &d rf.v rüs Kof»j$ xddoior tv d%ti rüs 
AfonTgos owns' iort o /uijV ovtos tfegt irXetdSa enogtpos, oV 
'A&vp Alyvirruu, Ylvupe^uZva. i' 'AStivaTot, Bouoro/ ii Aapargicv 
xa\own. In sofern entspricht die Zeit den atiischen Thesmophorien, 
wie denn diese selbst bisweilen Atf/itfrfut heissen, vgl. Cleomed. doctr. 
cycl. II. 1, p. 112: o/xota tois Xtyophois ir rots AnimrgiM vVo tüp 
$effft#Popagovo(2r ywacxäv: doch sehn wir aus Xenoph. Hellen. V. 2.29, 
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das» die thebanisclien Thesmophorien vielmehr auf den Sommer Gelen 
(s. auch Sievers Gesch. Griechenlands S. 159), während es sieb hier um 
einen Herbstmonat bandelt, der wenigstens zu Plularchs Zeit noch später, 
als man gewöhnlich annimmt, gefallen sein muss. Denn der Frübunter- 
gang der Plejaden trifft auf den 26sten October (Ideler B. II, S. 242), 
und der Anfang des ägyptischen Athyr auf den 28sten desselben Monats, 
so dass, wenn anders das Jahr auch damals noch mit der Brurna be- 
gann, der Aaparguts vielmehr der cilfle, als, wie Corsini und Böckh 
rechnen, der zehnte Monat des Jahres sein müsste. 
AäX<P<V las in Aegina und Thera, nach dem Feste des 'AwoAAo;»' AeX- 
tpivios, £u dessen Ehre, wie Plutarch Solert. anim. c. 36 sagt, Ugd xdt 
ßuftOf Ttapd troXkots "Ekktpiv £<r«»s und in Aegina ausdrücklich 
(Find. Pyth. ML 68) gyronische Spiele erwähnt werden; nicht aber in 
Knossus, was Müller Dor. £.1, S. 329 wahrscheinlich aus der falschen 
Bestimmung Scaligers, der das Testament der Epikleta nach Kreta ver- 
legte, beibehalten hat. Dagegen ist desselben Vermuthung, dass er dem 
athenischen Munyrhion entsprochen habe, an dessen 6tem Tage dort ein 
Sühnfest Ask^ivta begangen ward, jedenfalls der Sache angemessener, 
als wenn Dodwell de Cyclis VII. 11 und Corsini Diss. Agon. p. 103 sich 
durch das fiüssverständniss des pindarischen Scholiasten zu Pindar. Nem. 
V. 44 haben verleiten lassen , die Lage dieses Monats von den nemeischen 
Spielen abhäogig zu machen. Hierüber genügt Müllers Urlheil Aeginei. 
p. 152: Atlanten fallax et meiulax omnis haec et Dodwelli et Cor- 
sini ditpulatio est. Nihil, puto, dixit Pindarm , nisi Pylkia et 
Nemea et patrium Delphiniorum cer tarnen gloriotum juhse; hinc 
futilissime architeclatur »cfioliastes ; ÄeXjplvtos fUtS, i» u (aus (ßw* 
yeyeviia$ou rd Nipect. Qnalibus iaus nemo velim tantillum tribuerit. 
Zur Sache vgl. dens. zu Aesch. Eunien. S. 141. 

AsVjof • - «- Aatctos. 

Ajf/KÄfXOf (Hemerol. Florent.) oder richtiger AnpafX/f^ovatos, verschrieben 
Al(xcLixc&<TiQ9 oder AwagfatatoS (Treschow), ja Diamarpsexoeios bei 
Noviomagus, nach der kaiserlichen Tribtmicia pote&Uw genannt, der 
achte Monat des cyprischen Sonnenjahres vom 23sten April bis 23aien Mai. 



Digitized by Google 



Aifftqrfios • • • *• Actudrgios. 

AufdtfTQiuP vorübergehender Name des attischen Mcwt^ia/K, ans der 
schmeichlerischen Vergötterung des Demetrius Poliorcetes hervorgegangen: 
Plutarrh. V. Demelr. c. 12: ri\os ii tuv re (*i\rüv rov Movrvxu*>ytt 
Ain*HTgi(5yct xai rüv «fVeowv r^v £n\v xat viav Ar\pr\T$id$ct itQosvyb- 
pevactr, xcu ttav kogruv rct Aiorvoia peruroftacctp Aif/rifroia: vgl. 
Schol. Pindar. Nein. III. 4 : toV ovr Ar\fiV\rgiüva /jrijvct <Py<ri 4>»Xojr;ef>os 
TOVS A&tivtttovs 

lofTIfV. 

Aiovvcrtos in Naupaktus, Chalcedon nnd Tauromenium, in welcher letzleren 
Stadt er als der zweite des Jahres auf den *A§Ttp'icrics folgt und also 
dem April oder Mai zu entsprechen scheint; anderwärts fallen jedoch 
die Dionysosfesle mehr in den Winter; und so finden wir jenen Monat 
anch selbst noch in Bithynien vom 24sten December bis 23sten Januar, 
in Seleucia dem März entsprechend angesetzt. 

A?os der erste Monat des roacedonischen Jahres nach der Herbstnachtgleiche; 
erst in Syrien zum November und theilweise noch tiefer (in Sidon und 
Lycien bis zum Januar) herontergeruckt; ausserdem jedoch auch unab- 
hängig von dem macedonischen Kalender in der Inschrift bei Dubois, 
wo A&lov nnstreitig nur falsche Orthographie ist, und in Bithynien, 
wo er vom 21sten Februar bis 23sten März reicht, und desshalb von 
dem Glossarium Portense bei Fickert im Jubelprogramme der Schulpforle 
1843, p. 3 geradezu mit dem M5rz verglichen wird. Nur in Sicilien 
(Centuripa) glaube ich in dem Monatsnamen AIOT vielmehr die End- 
silben von AaX/ov erkennen zu müssen; in Kleinasien dagegen finden 
wir das Fest der Aua oder AT«, selbst auch Äffet geschrieben, so 
häufig, dass die Bezeichnung eines Monats nach ihm nicht auffällt; vgl. 
Böckh C. Inscr. T. II. p. 631. 

{AtosaWoffios höchst unwahrscheinliche Lesart eines Monatsnamens der Stadt 
Latus auf Kreta; vgl. unten @et\ovdto$-) 

Aios&voS in Bhodus, Thera, und gewiss in mehren dorischen Orten de« 
Mutterlande», vielleicht auch in Elis, nicht aber in Tenus, wo seine 
Annahme nur auf einer höchst unsicheren Conjectur im C. Inscr. T. II, 



Digitized by Google 



p. 273 beruht. Den Namen, der wohl auf Zeusopfer deutet, kennt auch 
EtymoL M. p. 278: i$7 ci\nsM>ffct<jSai ro AtosSvos Ttctpci KaWtpdx»)' 
iv avväfau yotg uv i<pv\tt£t to a' svTi & wo?* fiipcf : »eine Lage 
würde, wenn die Böckhische Emendation für Elis gegründet ist, um 
die Wintersonnenwende gesetzt werden müssen. 

(A*Koptö«f zweifelhafte Lesart II Maccab. XL 21 ; s. Beilage II Macedonien.) 

Atosxovgor in Kreta vom 21sten Febr. bis 23slen Märe; die Verehrung 
der Dioskuren scheint entweder aus alten Verbindungen mit Sparta oder 
auch von Cyrcne angenommen zu sein, wo Schot Pind. Pylb. V. 6 
sagt: iftt<pcwüs ayovoiv ol Kvgnviuu rd Aiosxovgtia. 

(AoßOS von Corsini fälschlich unter die delphischen Monate gezählt, da es 
doch nur die Schlusssilben des phocischen "K;oiofxos sind.) 

A^o/iifi*oi zu Priansus auf Kreta, dem LvctXjo? von Hierapytna entsprechend, 
und in sofern wohl ein Sommermonat. Der Name rührt unstreitig von 
dem nach Plutarch Qu. Symp. VIII. 4. 4 auf Kreta verehrten 'AffoXXuji» 
3g9peuos als Vorsteher der Gymnasien, die dort selbst igiftu hiessen, 
vgL Saidas p. 629 ; dagegen ist der Monat Afo/iewra/oV» welchen fiaoul- 
Rochetle Antiqu. du Bosp. Cimm. p. 24 für Olbia angenommen hat, von 
Röckh C. Inscr. T.II, p. 137 mit Recht zurückgewiesen. 

Avargos der fünfte Monat des macedonisefaen Jahres, spater in Syrien dem 
März u. s. w. entsprechend; vgl. Alberti ad Uesych. T. I, p. 1052 und 
Clinton T. III, p. 357. Über den Ursprung des Namens lässt sich nichts 
weiter sagen, als dass er mit oW/iOft Niedergang, verwandt scheint. 

(E/oW? Bizantinorum lingtta rnvn&ia Martins dicilur , sagt das Glossar. 
Portense p. 3, worin der Herausgeber Fickert einen byxantischen Monat 
EvoW vermuthet hat; aller Wahrscheinlichkeit nach ist es aber nichts 
als eine miss verstandene Wiederholung des vorausgegangenen bithyni- 
schen Dios.) 

"EuKbuqs . . • s. 'IXoTos. 

Eipctr in Kreta vom 23sten November bis 23sten December; höchst wahr- 
scheinlich verdorbener Name, obschon eine sichere Verbesserung fehlt 

'Exarofißatur in Athen, 'E*«toa»/3«v* » Sparta, 'Exarofißeuas im 
asianischen Kalender; der nächste Monat nach der Sommersonnenwende 
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(Arislot. Hisl. Anim. V. 11) und demzufolge der erste des attischen Jahres 
überhaupt (Bekk. Anrrdd. p. 247), obgleich er gerade hier nicht ursprüng- 
lich gewesen sein soll ; vgl. Elymol. M. p. 321 : 'ExaTopßaiuv pjr iart 
ttetgd A&i\v&tois K>govtwv Ttgwrw xctkovp&vos dito TÜt yepvftivifs t&J 
KpoVo; Svolas' 'Excrro/jißaiup uvofjtavrai itd rds rov 'AiroXkuvos 
&vvtets' &vcvei ydg avT<u 'Exaro/jßatu tovt hr) trokvTifjtu: und 
gleich nachher: 'Exarofjlßatu» unpaOTtu, iimH legis i<rn rt» qX/V 
o <U i?X*o$ Tovry r<f pivt fxsyctv irottt top igipov. Dass auch der 
spartanische Monat dieser Jahreszeit angehöre, hat schon Dodwell de 
Cyclis p. 338 mit Recht angenommen , nnd Coreinis Zweifel daran 
werden unten bei dem 'Tttxtv&ios erledigt werden; wie sich dagegen 
die spartanischen Hekatombäen, die wir bei Strabo VIII, p. 362 kennen 
lernen (vgl. auch Lebas Inscr. T.II, p. 161 fgg-), zu den äginetischen 
und argivischen verhalten, welche die Scholiasteu des Pindar Olymp. 
VII. 152, Pyth. VIII. 113, Nem. X. 1 den Heräen gleich setzen, wollen 
wir nicht entscheiden. 

'EXa<pr l ßo\i<dV, der neunte Monat des athenischen Jahres, ausserdem aber 
nur noch in Delus und Iasus, während in den andern ionischen Colo- 
nien der 'AgreptGtuv dieselbe Stelle eingenommen zu haben scheint 
In Sparta entspricht ihm bei Thucyd. V. 19 geradezu der *Afr»/«W, 
und wenn dieser auch in Macedonien, wie der 'AgTepmur selbst in 
Cyzikus, mehr dem April tulüllt, so thot dieses der Ähnlichkeit der Jahres- 
zeit keinen Abtrag; das Fest aber, welchem der athenische Name entlehnt 
ist, ward eben Artemis zu Ehren gefeiert; vgl. für Pbocis Plutarch. Virt. 
Mull. c. 2: lo^TJfV i* ix trete /deylvTtiP rd 'EkaQhißokut pix? 1 
rf 'Agrifidi T%t v'ixi\s Ixenys h 'Tet/uiroXe/ rtkovai : auch Qu. Symp. 
IV. 1. 1 und Tür Athen selbst Bekk. Anecdd. p. 249: 'EXatyßoXiur 
ix\J9ii diri tw «Xcftpwr, türmt tw fttfvt rovru i&vorro rjj «Xct- 
(pvßoku 'Aprifttii. 

E\a(p<of in Elis um die Fruhliogsnachtgleiche, unstreitig ganz dem vor- 
stehenden entsprechend, obgleich dessbalb nicht nöthig ist, bei Pausanias 
die leicht erklärbare Variante 'EX.ä^ihSoXmSw in den Teit zu nehmen. 
Was übrigens Freret in Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. Will, p. 146 be- 
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rechtigt zu sagen : dans ie caUtndrUr d'Otyinpie U mou Elaphius 
ou celui de Nquinoxt dwoit Hre U mois inlereahire , weiss ich 
nicht. 

'EktvaiviQg >" Olus auf Kreta und in Thera, von dem Feste der elcusi- 
schen Demeter, das nicht nur in Athen, sondern auch an vieleu andern 
Orten Griechenlands gefeiert wurde, namentlich in Sparta nach Hesych. 
T. I, p. 1173: aywv SvptXtxos, ayoptvos Ariftyrgi itaqd AAxwct, 
wuhcr auch unstreitig jener Monatsname nach Thera verpflanzt ist; eben 
desshalb aber wird auch aus den attischen Eleustnien im Botfdfo/KuJK 
Lein Schluss auf seine Lage zu machen sein. In Thera scheiut er zwi- 
schen AwsSvos und AeXß/fiOf zu fallen; hätten wir also diese oben 
richtig beslioimt, so bliebe für ihn etwa Januar oder Februar übrig. 

Eppaios oder "Egpaios (Göltling vom Accent S. 235) in Böolien der nächste 
Monat nach dem Bot/xcmof , also wenigstens mitunter noch dem atheni- 
schen raftukuüv entsprechend, vgl. Proclus ad Hesiodi Opp. 502 und 
Hesych. T.II, p. 466, woraus es sich zugleich erklärt, wie derselbe in 
Argos, den Jahresanfang mit der Herbslnachlgleiche vorausgesetzt, der 
vierte des Jahres sein konnte; vgl. de anno Delphico p. 22 uud 28. 
Corsinis Annahme T.II, p. 401 , dass der argivische 'E^/jcuM dem 
attischen 'Exaroptßaiup entsprochea habe, fällt trotz der Ueislimniung 
0. Müllers Aeginet. p. 152 mit Dodwells irriger Bestimmung der Nemeen 
und Istbmien, die durch Corsini selbst längst beseitigt ist; und Ähnliches 
gilt von Fraucke zu Richters Inschriften S. 188, der ihn auf den hlat- 
fjaXTvgiüJV setzt, weil ein gleichnamiger Monat im bilhyniachen wie im 
kretischen Sonnenjahre den Zeitraum vom 24sten October bis 22stcn 
November einuehme. Hierauf kann man mit seinen eigenen Worten 
entgegnen, durch welche er die Vergleichung des argivischco Monats 
mit dem böotischen ablehnt: "warum können denn nicht auch beide 
Herniäen, ungeachtet sie nach Einer Gottheit benannt wurden, sich doch 
auf zweierlei an verschieden« Jahreszeiten geknüpfte Feste bezogen ha- 
ben?" — und so scharfsinnig er auch nicht nur den kretischen, son- 
dern selbst den bithynischen Kalender (durch Herakiea Pontika) mit 
dorischen Einflüssen in Verbindung setzt, ja eben nur hieraus die Cber- 
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einstimmung des kretischen and bithyuischen Jahres in diesem Monate 
herleitet, so dürften doch die Gründe, welche für den Jahresanfang zu 
Argos mit der Herbslnachtgleiche .sprechen, die Auctoritäl jener späten 
und so mancherlei Modifikationen Unterlegenen Zeitrechnungen überwie- 
gen. Ja wenu es erlaubt ist, ähnliche Festgebräuche ähnlichen Jahres- 
zeiten beizulegen, so kann die Zusammenstellung der kretischen 'Effjtcua 
bei Athenäus XIV. 44 mit der trozeiiischen Sclavenbewirthung im Monate 
reptf/ffTJOf geradem auf die Vermnthung führen, das» auch jene früher 
in den Februar gefallen seien, wo wir ausserdem in Athen gleichfalls 
an den Anthesterien dieselbe Sillc finden, vgl. Proclus ad Hesiodi Opp. 
366 und Zenobii Prov. Cent. IV. 33; was dagegen den bithynischen Monat 
betrifft, so wird dieser in der Mehrzahl der Quellen überhaupt gar nicht 
'EopaTos, sondern vielmehr 

"Egftos genannt, wofür sich nur bei Stepbanus und Usserius die Variante 
'Kffiios oder "Hg p tos findet. Die Schreibung 'Kyotos beruht lediglich 
auf dem Hemerol. Florent. bei St, Croix, dessen Lesarten durchschnittlich 
als die schlechteren erscheinen-, und wenn wir daher auch einräumen, 
dass der Name jedenfalls mit Herrn« zusammenhängen mag, so wird 
doch die Verschiedenheit der Form einer unmittelbaren Ableitung aus 
Argos, wie sie Francke annimmt, stark im Wege stehu. 

"Ec&ios in Cypern Tora 24sten Juli bis 22sten August, wahrscheinlich ver- 
dorbener Name, obschon auch die Schreibung Afo&tos bei Treschow 
die Lesart der überwiegenden Mehrheit der Menologien bestätigt. Nur 
das' HemeroL Florent. hat 'Ecrteos, wodurch die alte Vermuthung (Har- 
duins bei Fabtric. p. 63) einer Beziehung auf 'Kartet unterstützt zu wer- 
den scheint; bei der geringen Zuverlässigkeit dieser Quelle aber liegt es 
näher an 'Ev&Xos als schmeichlerisches Epitheton eines römischen Kaisers 
als mit Ideler an 'Eimevs au denken. 

Evayyi\t9S im asiahischen Kalender vom 24sten April bis 23sten Mai, 
unstreitig zum Andenken einer frohen liolschaA, um derentwillen ein 
Dankfest, evetyyikta, angeordnet worden war; an Hermes evdyyeXcs 
(Hesych. T. 1. p. 1469) ist nicht unmittelbar zu denken. 

EvxXetos »n Korcyra und Tauromenium, jedenfalls au beiden Orte« der 
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letzte Monat des Jahres , dessen nähere Bestimmung folglich von der 
Lage des ersten, 'Af>T«/«W, abhängt. Der Name stammt unstreitig 
aus dem weitverzweigten Cultus der " Agnats EvxKu* (Pausan. I. 14; 
IX. 17; Plutarch. V. Aristid. 20), welcher auch in Korinth EvxXsta 
gefeiert wurden (vgl. Xenopb. Hellen. IV. 4. 5), so dass Osann Auctar. 
lex. Gr. p. 72 nicht mit Unrecht vermuthet, es möge dieser Name aus 
der MuMerstadt auf die Colonie übergegangen sein. Für Korcyra selbst 
erinnert Böckh C Inscr. T.II, p.23 ausserdem noch an Münzen, deren 
Legende jener KvxXstct gedenkt. 
"Hgatos in Olus auf Kreta, Bithynien uud Delphi, und derselbe wahrschein- 
lich auch als 'tioaaios in Sparla (vgl.. Lobeck Pathol. serm. Gr. p. 426), 
worauf auch die Variante 'Hgctitas in Delphi sorücL geführt werden zu 
müssen scheint : der Monat der Hera , deren Feier von Argos aus über 
einen grossen Theil des übrigen Griechenlands verbreitet war (vgl. de 
anno Delpbico p. 5), obgleich die Zeit derselben nirgends so feststeht, 
dass daraus auf die Lage des entsprechenden Monats geschlossen werden 
könnte. Bloss für Bithynien steht der Zeitraum vom 23sten Sepl. bis 
23sten October durch des Hemerol. Florenu fest, dessen verdorbene 
Schreibung Hgcttons eben so wenig als 'Egos bei Cramer die auch in 
den Entstellungen "Hgeuts (triarte), Irios (Noviomagus), oder'Hfew un- 
verkennbare Namensform "Hpcnos erschüttern kann ; wenn ich aber de 
anno Delph. p. 10 dieselbe Zeit auch für den gleichnamigen Monat des 
Mutterlandes in Anspruch genommen habe, so hängt diess ganz von der 
Bestimmung des phocischen Jahres ab, mit dessen erstem Monate der 
delphische "Hfcuof in einer Inschrift bei Curtius n. 27 verglichen wird, 
obgleich er als Monat der ersten Jabreshälite jedenfalls dem Herbste 
oder Winter angehört. Noch schwieriger ist übrigens die Frage, ob 
auch in Tenus ein ähnlicher Monat nur mit ionischer Form 'Hgatwr 
anzunehmen sei, wie dieses Böckh C. Inscr. T. II, p. 273 auf den Grund 
der höchst verdorbenen und unleserlichen Inschrift n. 2338 gethan hat, 
deren Ergänzung noch namhaften Zweifeln Baum gibt. Er liest Z. 21 
und 22 : . . agmros Qearuiiov iitgtaro TifV oixias rjv i» [AöVax* . . . 
wfxzTjjf es ] Awotxevs u[eu ] ccgyvgtov igaxt*"" tji 
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'HfWöJiw: dem siebt aber der conslanle Gebrauch jener Inschrift ent- 
gegen, dass die rtgar^ts erst nach dem Kaufpreise genannt werden; 
and gleichwie der bwaxevs Z. 21 vielmehr der Nachbar zu sein scheint, 
durch welchen die Lage des verkauften Hauses bezeichnet wird, wie 
Z.41: ols yeiru» Mogv%ua9 Aovttxsvs, so könnte in der ersten Silhe 
des venneinten 'HpcueJ? der Schluss von ifgarig und in den folgenden 
Buchstaben dessen Name enthalten sein. Die ganz vereinzelte Spur Z. 28 
beweist gar nichts. 

tifdxkttos in Bilhynien vom 24sten Januar bis 20sten Februar, in Delphi 
dem altischen ©<t£yifA.<wr entsprechend, in Uaükarnass ohne nähere 
Beslioimung; je mannichfacher Hpäx\etu vorkommen (in Theben, SchoL 
Pind. Olymp. VII. 152; in Sicyon, Pausan. II. 10; in Teos, C. 1. n. 3044; 
in Athen sogar mehre, HarpocraL p. 139), desto weniger lässt sich aus 
dem einen Orte auf den anderen schliessen. 

'RipaioTios in dem kleinasialischen Kalender unbekannten Fundorts bei 
Dubois Catalogue de Choiseul - Gouiier p.85. , 

Qagyiiktwr* der vorletzte Monat des attischen Jahres, nahe der Sommer- 
sonnenwende (Dionys. HaL 1.63} Plutarch. V. Timol. c. 27), den wir 
auch in Delus und Gambreum wieder6ndeu und gewiss in vielen andern 
ionischen Städten voraussetzen dürfen,, da das entsprechende Fest der 
Thargelien z.B. in Milet ausdrücklich erwähnt wird; vgl. Parthen. Narral. 9 
und Welcker hinter Schwencks etymol. mythol. Andeut. S. 341 , obgleich 
dessen Ableitung von $&oe iJfX/s noch manchen Bedenken unterliegt. Bei 
den Grammatikern heiast es nur: QagyiXia iofr» 'A^ijVjj^v ovo/ui- 
£stcii dito ruf $ctpytt\Iatf' SagyjKia o' m\ trdvrts oi dno yijs 
xapnot' ay&Tcti ob pxvi ÖftfyijAjuw 'Afrifiioos xal AitoWtavos' 
QagynXtuv o kvUxctrot orofut£tTtu, iirsi rare o q\u>s «vpcJdV 
ivrl xat iv TOuVy ry a*W rd tüs yüs civ&n ifaßatpsro' dno roxi 
dipiv al» VÜP to dsp/uor ddoyvikw mofMtarcu: Etyiuol. M. 
p. 443, vgl. Bekk. Anecdd. p. 263. 

QttXoiStos in Bootien, von Böckh C. Inscr. T.I, p. 733 dem attischen 
0czpyi|Xu)ir verglichen, weil &*\vans, wovou jenes nur dialektische 
Form isl, dem attischen SägyiiXas synonym war, vgl. Athen. 111.80: 
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unrs$ xat tq» Sdtfrukw, ov rtvts xakwst &akviiw y und die Be- 
schreibung des Festes der Qakwta bei Etymol. M. p. 442 : ras vtreg 
sv&aktas xat einlas tm xagitw* itioftipas 9vaiou fxrrd tw 
avyxofjiiS^f r&v xayrtuv rots re dkkots &eois xat rf Atififopa, mit 
Hesychias T. I, p. 1679: iv &l rcts Qagytjktots ras ditaqxat ruv 
<p<xivoi*£9üiV tronvot xai ifegixo/ttiovat . . xat o ddp/nkos iart xvrgos 
etmirktus omqfittruiv. Auch der kretische Aiosakkoctos, von welchem 
jedoch auf der Inschrift selbst nur die vier letzten Silben sicher sind, 
könnte vielleicht ein Qctkkoetos — Qakovaios sein ; mit Recht aber warnt 
Lebas Inscr. T. II, p. 124 den lesbischen Namen Qskatatos hierher zu 
ziehen, der am Besteu wohl ganz aus der Reihe der Monate verschwindet. 

Qeoioctos in Kreta nach dem Hemerol. Florent. vom 24sten März bis 23sten 
April; übrigens wohl richtiger von Hoeck Kreta B. III, S. 178 und 
Welcker ad Philoslr. Imagg. p.356 in Qeo&abtos verändert, wie auch in 
SicUien bei Torremuzza p. LXXl ein Qtvidfftot vorkommt, nach dem Feste 
der Qsdatffta, d§s wir im C. I. n. 2554 namentlich als kretisches lesen ; 
vgl. Hesych. T. I, p. 1656 und 1603: QtoMfftos Atovvvos. 

Qsofcsvtos oder ®tv££vtos in Delphi, ein Monat des zweiten Halbjahres 
und nach meiner Vermuthung de anno Delphico p. 13 fgg. der letzte 
des ganzen Jahres, zunächst vor den Pythien, dem altischen Mera- 
yetTPUov entsprechend, um welche Zeit auch in Agrigent nacii Schol. 
Pind. Olymp. Hl ein Fest der Theoxenien gefeiert worden zu sein scheint. 
Andere Qec^hia finden wir zu Tenus (C. L n.2338) und Paflene (Pausan. 
VH. 27. 1; Schol. Pind. Olymp. VII. 156; Nem. V. 82); in Delphi selbst 
erwähnt sie Plutarch de S. N. V. c. 13 und Athenäus IX, p. 372 A 
vgl. Thiersch in Abhh. d. Münchner Akad. 1834, S. 622 und Preller 
ad Polemon. p. 67. In Pallene freilich setzt sie Schol. Pind. Olymp. IX. 
146 in den Winter; doch hat schon Böckh Expl. p. 194 richtig be- 
merkt, dass dieses wohl nur ein Fehlschiuss aus der %\<t?m ist, welche 
als Siegspreis gegeben wurde. 

QegfJi6\aiOS zu Latus auf Kreta, dem oluntischen "Hgatos entsprechend; wäre 
dieser, wie der gleichnamige delphische und bilhyntsche, ein Herbst- oder 
Wintermonat, so dürfte an eine Ableitung von &efpat kaum zu denken sein. 
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QtCßiotyopiof in Sicilien bei Torremuzza p. lxxi, wie uns denn auch bei 
Athenäus XIV. 56 in Syrakus, bei Polyän. V. 1. 1 in Agrigent Qeciao- 
tyogitt begegnen, vgL Eberl 2«wA.. R. 19-33; unstreitig dasselbe Fest, 
von welchem Diodor V. 4 sagt: T»jf Ü Aii/mirgos toV xcugov rijs 
Svclas irgoixgtnv, iv $ tjjV d$xi" o airogos tov clrov Xa/j&dvei: 
also um die nämliche Zeit, wo auch die attischen Thesmophorien im 
Xlvou/r^uüV begangen wurden; und dieser etitsprichl auch der kretische 
Monat vom 23s len September bis 23slen Octobcr, bei welchem nur die 
Namensforra 0e0>4O<pofuJp im Hemerol. Floren!, auffällt. Wie weit 
überhaupt dieser Cultus sich erstreckte, lehrt die Übersicht bei du Theil 
in Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. XXXIX, p. 210 fgg. und Preller Demeter 
und Persephone S. 347 fgg.; in kalendarischer Beziehung finden wir ihn 
jedoch nirgends weiter; mau müsste denn in Tenus C I. n. 2338, lin. 113 
an der Stelle, wo Böckh gewiss mit Unrecht einen Atz$$vos erkennen 
will, aus den Buchstaben: 02MTOTM. N02, «inen ®Efffio$9gt±r 
emendiren, der zwischen Uov<povwv und ' Aitarovgtuv allerdings au 
seinem Platze wäre. 

0i>j.... ungewisser Naiuensanfang in Aphrodisias C. I. n. 2817. 

Qgt£ak\ios in Lamia, vielleicht von dglfru Tür Segicai* vgl. Schol. Acsch. 
Agam. 544, obgleich das Yerhältniss seiner Lage zu den übrigen Monaten 
es schwer macht ihn in die eigentliche Arndtezeil zu setzen. 

0i/'of ku Cierium in Thessalien, wahrscheinlich Opfermonat, wie Atos&vos. 

(®anrv$icts *u Elis nach Schob Pind. Olymp. III. 33, von Böckh iu AiosSvos 
verbessert.) 

'1 6goffißa«rTO$ im asianischen Kalender vom 22sten Februar bis 23sten 
März, offenbar römischen Ursprungs. 

'l\atos oder KiKcuos, auch 'IXtatQS, in Delphi, dem älolischen 'Invoopo- 
fjuos und de&sbaib wahrscheinlich dem atlisrheji 'KxaTopßaMV ent» 
sprechend; vgl. de anno Delphico p. 15. Den Namen leitet Böckh C 
lnscr. T. I, p. 814 von t\ats oder stkats t festlichen Schaaren, wie bei 
Piudar Nem. V. 35: fttv etygove: *Kat avv X(t\d/ittQ ßta. 3fcV 

Uumeu'' und so wenig mich diese Erklärung ganz befriedigt, so kann ich 
doch eine bessere nicht mehr als Curtius Anecdd. Delph. p. 29 aufstellen. 
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'tftcikiOS an Hierapytna auf Kreta, nach der A>jju*jT»ip 'ipaTus, die wir 
bei Athenaeus III, p. 109 und X, p. 416 zunächst in Syrakus kennen 
lernen, die nns aber auch in Rhodas bei Diodor. Sic. V. 56 als Nymphe 
'Ifjutkia begegnel; vgl. HefTters Götlerdicnsle auf Rhodus H.III, S. 26 
und Preller ad Poletnon. p. 71. 'ipttktov erklärt Hesychius T. □, p. 44 
irokvpogov , xag-rtofogop , poorrtpop, und i/utkui ro iiripergop t<2p 
dkevgwv: es wird also wohl an einen Ärndtemonat zu denken fein. 

'iftvX/jfOS in Aphrodisias, 'iovXaft* in dem kleinasiatischen Kalenderbruch- 
stücke bei Dabois, und gewiss auch als 'lov\iOS in Cypern, obgleich die 
Mehrzahl der Menologien hier 'lovpios* Epiphanius de Haeres. LI. 24 
"lov\os schreibt; alle drei unter römischem Einflüsse entstanden, darum 
jedoch nicht mit dem römischen Juli zu vergleichen, wie denn der cypri- 
sche ausdrücklich die Zeit vom 22sten December bis 23slen Januar 
umfasst. 

'Ittlfiup zu Eretria, unstreitig von einem Feste des TlocetSuP "litrtios be- 
nannt, dessen Cultus dem pferdereichen Eilande Euböa aus doppeltem 
Grunde zukam. Da er C. I. n. 2265 mit dem Monate der TlkvPTiigia 
in Parus verglichen wird, so scheint er, vorausgesetzt, dass diese dort 
zur nämlichen Zeit wie in Athen (am 25sten Thargelion, Plut. V. Alcib. 
e. 34) gefeiert worden, etwa dem Juni entsprochen zo haben. 

'litrtoÄgo pios in Böotien, Lamia, und dem ätolischen Kallipolis. Den böoti- 
schen Monat vergleicht Plotarch V. Camill. c. 19 mit dem attischen 
'ExaTopßctKOP, was auch durch V. Ages. c. 28 bestätigt wird; dass er 
in Lamia in der achten Stelle erscheint, begründet keinen wesentlichen 
Unterschied, namentlich wenn wir uns erinnern, dass der erste böolische 
Monat mitunter schon dem HoffetSewP entsprach. Im übrigen ist Tloaei- 
<Jc3»» iititQ$g6fjios 5. v. a. atifios, vgl. Pindar. Isthm. L 54. 

'Irurtos in Thessalien, nach der üaWaV 'IrupJct, welche als uralte böo. 
tische Gottheit auch in den früheren Sitzen dieses Stammes zuruckge- 
blieben und hier von den Thessalern angenommen war; vgl. Möller in 
d. Hall. Encyklop. SecL III, B. X, S. 103. Ob der ruPtos in der In- 
schrift von Tauromeninm N.II, col. 1, lin. 20 auch hierher gehört, will 
ich nicht entscheiden ; s. Beil. II 
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Kitt treibt os im asianischen Kalender vom 24sten September bis 23slen Oclo- 
ber, im cyprischen vom 24sten Januar bis 20sten Fcbroar, beide unab- 
hängig von einander, wie auch der Ka«rap in Aphrodisias, aus der 
Schmeichelei gegen Rom hervorgegangen. 

KaXa/tctiur in Cyiikos und Oibia, vielleicht auch in Epbesos, Überhaupt 
wohl ursprünglich ionischer Monat, dem in Attila der rein örtliche 
M&wv%«ui» entspricht. Über den Namen s. BÖekh C. loser. T. II, p. 139 
und 920, der aber selbst keine bestimmte Ableitung gibt, sondern nur 
die Rechtschreibung gegen die ältere Lesart K.aWiputuav vertbeidigt; 
auch Marquardts (Cyzikus und sein Gebiet S. 138) Erinnerung an den 
T,g(t)S xa\ct/*iTys hei Demosth. pro Cor. §. 129 fruchtet nur so viel, 
dass nian nicht geradezu an eine naturgeschiclitliche Ableitung von xct\a- 
/uof zu denken braucht, obgleich es an sieh ein ganz richtiger Gedanke 
von Belley ist, dass KakttfutTa ein ahnliches agrarisches Fest wie üpoif- 
pocta u. dgl. gewesen sein könne. 

Kapiut u Chaleum in Lokris, also kein böotischer Monat, wie Böcth C. 
Inscr, T. I, p. 733 annimmt; übrigens sehr unklar, so wenig auch gerade 
in jener Gegend an den dorisch. pelopon nesi sehen Kagruos zu denken 
sein wird. 

K.apr«2of oder Kdgtotos (Sdhol. Theoer. V. 83), der heiKge Monat (Thuc 
V. 54) des karneischen Apoll, dessen ursprünglich amykläisehe Feier 
(Pausan. III. 13. 3) von den dorischen Eroberern tu einem Iiauptfestc 
erhoben und auch ober ihre Colonien verbreitet worden war; vgl. Müllers 
Orchom. S. 327, Dorier ß. I, S. 355, und Weldter in Heckers medic 
Annalen Mai 1832, S. 28 fgg. So finden wir dann auch den entspre- 
chenden Moiat ausser Sparta in Kisyros und dürfen ihn gewiss auch in 
Thera, Cyrene u.s.w. voraussetzen, vgl. Spanheini ad Callim. p. 126 fgg.; 
namentlich aber begegnet er uns in Sicilien zu Syrakus, Gela, Agrigent, 
Tnuromenium, und bestätigt hier auch die Zeitbestimmung, welche wir 
für das Mutterland nur annäherungsweise aus der Lage seines Festes bei 
flerodot VIII. 72 »wischen den Olympien (HekatombSon) und der Schlacht 
bei Salamis (Boedromion) entnehmen könnten. Für Tauromeftiuni freilich 
hingt die Construction des Kalenders theilweise selbst erst von der SteU 

9 
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lung ab, welche der KopfSte erhallen soll; in Syrakus dagegen setzt 
ihn Plutarch V. Nie. 28 geradezu dem athenischen MeTayurvtuv gleich, 
und insofern wir annehmen dürfen , dass in den älteren dorischen Colo- 
nien wie in Sparta das Jahr mit der Herbstnachtgleiche anfing« so ent- 
spricht es jener Bestimmung auch nur vollkommen, wenn der Kapyfibs 
zu Geia in das zweite Semester, in Agrigent gar in das sechste Sechstheil 
des Jahres gesetzt wird. Die einzige Frage bleibt also, ob er der eilfte 
oder zwölfte Monat des Jahres gewesen sei, und hier entscheidet sich 
allerdings Corsini Fast. Att. T. 11, p. 421 aus dem Grunde für das letz- 
tere, weil das im Ketgvetos erlassene Decret von Gela einen Gymnasiarchen 
am Schlosse seiner Amtsführung belobe; doch konnte dieses ebensowohl 
wie die Rechnungsablage der delphischen Amphiklyonen im Thargelion 
(C I. n. 158) durch einen besondern Festcyklus auch schon im eilften 
Monate möglich werden, während überwiegende Gründe die zwölfte 
Stelle für den Hdpctpos in Anspruch nehmen. Dass die Glosse des 
Scbol. Thucyd. V. 54 bei van Dale Dias, antiqu. illustr. p. 772: ovra) 
xaret rwas o MaToe xaktiTcti, os neu vno tu* 2t/p axw'mv ovtus 
ut>oud£ero t ' n keinerlei Betracht kommen kann, versteht sich von selbst. 

Kovpoifos in Akarnanien ; vgl. Böckh C. Inscr. T.II, p. 3: Apoüineum vero 
inentern % qua Um Actii exspeclet, rede habet VUcontius , me/ttor 
sipollinu K.0Q9tfettw apud Nicandrum Theriac. 614» ut nunc legitur; 
olitn K.o$vfta7os. Huna probabiie est esse a Thes$aiiae oppido 
Ko^oirtf dtmomiuatum, ut teatatur echaUaate* Nicandri, accedente 
Stephano Byzant. «. v- Kapumf : quanquam de eo loco ita dubitaruni 
veteree, ut aliam leclionem inferre in Nicandrum volueruit. , 

Kpor<o« bei Plutarch V. Thes. c 12 oder der allgemeinen Analogie zufolge 
wohl richtiger mit Elyniol. M. p. 321 und der ungedruckten Abhandlung 
bei 1 Harte Codd. Mali, p. 378 ILe-oviäv, der alte Name des athenischen 
Exaroußcuw* , von dem Feste der KooVm*, das auch später noch am 
12ten dieses Monats geleiert ward; vgl. Demoslh. adv. Timocr. §.26 
und mehr bei Bergk Com. Att. reliqu. p. 195 und ButUnano Mythol. 
B. II, S. 52 und 65. Sei tsam ist es freilich, dass .nach Plülochorus bei 
Macrob. Saturn. I. 10 Cekrops, indem er den Cultua des» Satitrnu» und 
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der Ops einführte, verordnet haben sollte, ui patres Jamiiiarum et 
frugibus et fructibus jam coactis passim cum seruis pesce- 
rentar, cum quibus pafientiam laboris in colendo rure teleraverant, 
wodurch die Kronien mehr als ein Winterfest nach Art der römischen 
Saturnalien ericheinen; ob aber daraus eine Stütze für Spaldings Ansicht 
(Comm. de Dionysiis in Abhh. d. Berl. Akad. 1804-11, S. 78 fgg.) er- 
wachse, dass auch der Jahresanfang ursprünglich in jene Zeit gefallen 
sei, ist um so unwahrscheinlicher, als die Erwähnung der Ops jene 
ganze Nachricht selbst verdachtig macht. Tzetzes lächerlicher Irrthum 
(ad Hesiodi Opp. 502), der den Kronion als besonderen Monat an der 
dritten Stelle des attischen Jahres aufführt, ist bereits von Gaza genügend 
abgefertigt. 

K.vavgypnar in Cyxikus, offenbar der athenische Ylvavt^uav, dessen Lage 
er auch so weit entspricht, als die allgemeine Verschiebung in späterer 
Zeit es sulässt; die dialektische Änderung des Anlautes kann um so 
weniger auffallen, als der attische Name selbst von itvam statt xvauot 
abgeleitet wird; vgl. Phot. Lex. p. 471. 

Act o$ ix tos im asianischen Sonnen jähre vom 25sten August bis 23sten Sep- 
tember; ob noch aus der Zeit syrischer Herrschaft über Kleinasien 
stammend ? 

(Atfpo/ios in Sicilien bei Torremuzra, wahrscheinlich nur falsch gelesen für 
Baty/MS, wie auch Raoul - Rochetie in Welckers Rhein. Mus. B. IV, 
S. 84 vermuthet.) 

Ad(p§tos in Erineos, dem delphischen Qeo^ivtos 'entsprechend, also Som- 
mermonat. Der Name erinnert an Artemis, die wir als Xatygfa bei 
Pausan. IV. 31 und VII. 18 in Kalydon, bei Anton. Liber. c. 50 in Ce- 
phabenia finden , und welcher entsprechend auch ein 'AtfoXXw Xd^gtos 
aus dem Xdöpxtos oder der Bdsch. bei Strabo X, p. 459 

für Kalydon hergestellt werden zu müssen scheint, vgl. Göll. philoL Bibl. 
B.IH, S.439; und wenn auch derselbe Beiname von Lykophron v. 356 
für Athene, v. 835 für Hermes gebraucht wird, so liegt es doch am näch- 
sten, den Monat von Erineos für einen atopischen tu halten, welchen 
der mächtige Nachbarstaat der dorischen Metropolis mitgetbeilt habe. 

9» 
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Aevxct&tu* »n Larapsakus, wahrscheinlich nach demselben Feste, das wir 
C. I. n. 3066 in Teos finden: xett ccpayyeTkat avruv top ori^avov 
tots AevKct&iou iura, ras tnrwids, wo Bockh p. 654 nicht ganz 
richtig geschrieben haben dürfte: Leucatltea gentiücia Bohinadarum 
sollemnia esse apertum est; ob aber dieses von Leukothea benannt? 
Dass diese mehrfach: göttlich verehrt ward, sehn wir aus Aristo«. Rhetor. 
IL 23. 27 und Hesych. T. II, p. 52 : 'lmx«t Jefnr Asvxodias sv K^Tfl: 
auch Strabo XI, p. 498; die Namensform aber wäre immerhin eigen- 
tümlich. ; . 
Ai\vaioßcixx i os i° Astypaläa, unstreitig derselbe Monat, den wir als 
Ayvaiw* in den ionischen Colonien Kleinasiens, Ephesus, Smyrna, Cyzilus, 
Lampsakus, auch in Neapel, und als Ayvaios noch in dem asianischen 
Kalender finden, wo selbst seine Lage vom 24sten Januar bis 2lslen 
Februar derjenigen-, die uns für den AyvctiMP überliefert ist, so weit 
entspricht, als die mehrerwähute Verschiebung der ionischen Monate in 
spä lerer Zeit es mit sich bringt. Denn dass der ionische Aqpauav zu- 
nächst auf den Tloffetisup folgte und insofern dem attischen rctpt\\i<dv 
gleich stand, geht aus den von Böckh in Abhh. d. Berl. Akad. 1816, 
& 50 fgg. angeführten Zeugnissen , namentlich Procfas ad Hesiodi Opp. 
502 und Aristid. Serm. Sacr. I unwiderleglich hervor und wird durch 
den Widerspruch von Fritzsche de Lenaeis, Rostock 1837. 4 eben so 
. wenig erschüttert, als durch die seltsamen Gründe, mit welchen Halma 
Hypotheses de Ptolemee, Paris 1820, p. 3 ihn auf den attischen Movvv. 
Xtup verlegt hat Selbst wenn Fritzsche Recht haben sollte, was hier 
niebt weiter untersucht werden kann, dass die Lenäen in Athen auf den 
Tlwsiisuv fielen, Würde darum der ionische Ayraiuy eben so wenig 
tum Uoauiwv werden, als der \A*arovffs#r mit dem llvaveyl/ua», der 
Bou^owflJr mit dem 2x<po<Pop*wK verglichen werden kann; und wenn 
derselbe gar p. 14 einen attischen Ayvauav, der dem Hoatikiop, und 
einen ionischen, der dem 'A»&efT9igtuv entsprochen habe, unterscheidet, 
so hat ihn lediglich die obige Verschiebung irre geleitet, derzufolge 
allerdings später der Aqvttua» dem Februar, aber gleichzeitig neben ihm 
der , Av9t<miifiwv dem März entspricht. 
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AvttfAOS in Sicilieu (Eryx) bei Torremuzza p. LXXlll ; sonst unbekannt , 
und nach Hrn. Prof. Franz brieflicher Yernmthong vielleicht mir falsch 
gelesen für Hctvctf/os, obgleich derselbe andererseits in den Sparen 
einer tauromenitanischeii Inschrift auch die Möglichkeit eines Ava7os 
findet. 

Av««s« in Umia, wahrscheinlich für AvxaioSt wie auch Etymol. M. p.571 
die römischen Luperealien Avxta nennL Griechenland freilich kennt 
Avxtua zunächst nur in Arkadien (Schol. Pind. Olymp. VII. 152); doch 
sieht nichts im Wege, wo nicht den Zeus Avauuof » doch den Apollo 
Avaestos auch in Thessalien verehrt zu denken. 

A«o* in Macedonien der zehnte Monat« also zunächst Juli, obgleich er 
durch die mehrbesproenene Verschiebung spater zum August (Suidas) 
oder September (Tyrus), ja October (Sidon) wurde. Wenn das Hemerol. 
Florett, auch id Cypern den Zeitraum vom 23sten August bis 22sten 
Sept. Auas statt des anderswo aufgeführten 'Pufuuos nennt, so ist das 
wahrscheinlich nur Verwechselung, um so weniger aber Ursache vorhan- 
deu, mit Engel Kypros B. I, S. 548 statt dessen "Auos zu schreiben. 
Was den Namen betrifft , so schwankt er zwischen der Schreibung Awos 
und Autos oder Ayos- erstere sieht durch Inschriften (C» L n. 2132*) 
fest; letztere aber erkennen die Grammatiker, wie z. B. Arcadius de accent. 
p. 38 und 40, ausdrücklich an; und, wofern die Analogie mit OjucXu^ss 
nicht täuscht, dürfte sie leicht die ursprüngliche gewesen sein. 

Ma ifiaxTJff i Jr, der fünfte Monat des athenischen Jahres, nicht wie seit 
Gaza vielfach gelehrt worden, der vierte; vgl. Lehrb. der gricch. Staats- 
alterth. §. 127, m 6; also zunächst November: wenn Epiphan. de Ha eres. 
LI. 24, p. 446 ihn dem römischen Januar vergleicht, so beruht dieses 
auf der von Ideler B.1, S. 360 und 418 besprochenen späteren Modifi- 
cnlion des Sonnen jahres , die den Hekatombäon an die Stelle des Boedro- 
mion gerückt hatte. Über den Namen s. Harpokration p. 191 : uropttcTctt 
& airi Aios /Mtt/däxrov' fjatfA(txTr,$ $' iffTir o ivSovcuodys xai 
rapaxnxos, us (fw* Axxriftaxlbis h t<? itegt ruf 'Adltvfn iwuv' 
«PXJjV & Xctfißarovros rov xtiftuvos Iv roiru tu mvi o etifc TajWT- 
rtrat xai ptTafaXiv U%u : übrigens finden wir ihn ausser Alhen nur 
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noch in Ceos; in den übrigen ionischen Städten scheint «eine Steile der 
'AifttYovQUjüV eingenommen zn haben; 

M<t^ttrev£t der vorletzte Monat des korcyräiscben Jahres ; ob von Machaon 
oder von fflßCctrjf woher sonst benannt, wage ich eben so wenig 
wie meine Vorgänger zu entscheiden. 

Nl£Tayetrrt(ay t der zweite Monat des athenischen Jahres/ ausser Athen 
aber nicht nachweisbar, wie denn auch der Name selbst anf eine ganz 
ortliche Ursache zurückgeführt wird. Die Angabe des Scbol. Thucyd. 
II. 15 scheint zwar nur auf Verwechselang mit den SynÖkien oder 
Metö'kien am löten Hekatombtion au berohen; s. m. Lehrbuch d. Slaats- 
altertb. § 97, n. 8; dagegen vgl. Plntarch. de Bzilio c.6: agct ovr &vot 
xcu ditoki&ls tiai» 'A&nvalw ol prreurrufTts ix MeX/np eiV A<o- 
fitia, cntw xcu ptjwa MrrayetTVtwKt xcu 9wia» bruwpw eeyow* 
tov fimacifffjiov rd Mtraythna , mit Meorsiua Lectt. Alt. I. 10; auch 
der 'AttoKXuv perayttTtHos, welchen Saidas als Gegenstand des Festes 
bezeichnet, ist sonst unbekannt. 

MtT<«p%iO? in Kreta vom 24s ten December bis 23sten Jannar, vielleicht 
den Beamten weclisel bezeichnend. 

Mtfrogios in Bithyuien, vom 23sten November bis 23sten December, dem 
vorderasiatischen Cultus der grossen Goltermutter entsprechend. 

Mivwos, fingirter Monatsname bei Lacian Vera Hist. II. 13. 

iAovvv%uav, der sehnte Monat des attischen Jahres, der aber ausser Delus 
in keinem weiteren ionischen Kalender gefunden wird, wahrscheinlich 
weil der Beiname der Artemis, welchem er entspricht, zom örtlichen 
Cultus von Atlika gehörte; vgl. Cnrtius de portubus' Alhenaruni p. 26 
und über das Fest der Munychien (am Vollmondstage; vgl. Plutarcb. 
gtor. Athen, c.7; Saidas T. I, p. 182) nrth* bei Melneke ad Menandr. 
p. 377 and Lobeck Aglaoph. p. 1062. 

Ntxvaos in Kreta vom 24sten Juli bis 22sten August; der Monat der 
Todteofeier, wie sie allerwärts in Griechenland vorkam (Meursti Graecia 
feriata in Opp. p. 926; Schümann ad Isaeum p. 222; Nitzsch erklär. 
Anroerk. z. Odyssee B. HI, S. 164), ohne jedoch gerade an eine be- 
stimmte Zeit geknüpft zu sein. 
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(NwXiwf falsche Lesart für Mowi^«* bei Beda de tempp. rat. c. 12 ; vgl. 
Seiden ad Marm. Ozon, p. 116.) 

Zup&txos, auch Zatiixos (Francke tu Richter S. 197) und Sardwo* ge- 
schrieben , obgleich die letztere Schreibart bei Böckh C. Inscr. T. II, 
p. 809 durch die Copien derselben Inschriften bei Hamilton nicht be- 
stätigt wird: der sechste Monat des macedonischen Jahres, der sich 
aber auch in gemischten Kalendern wie in Aphrodisias und Seleucia, 
hier als December, findet; nur in den kappadocischen, der ganz aus 
barbarischen Namen besteht, scheint er in einigen Menologien bloss irr- 
thumlich durch tu fällige Ähnlichkeit der ersten Silbe gekommen tu sein ; 
vgl. Benfey und Stern über die Monatsnamen einiger alter Völker, Berlin 
1836. 8, S. 100. Den Namen erklärt Hesychius T.II, p. 700: Zavdtxd 
sof-nf MaxeücpuVi "ZarStxov fiifpos ayo/ueVif* iort & xaSdpcior riS» 
ffTgotTSVfJUtTUP • wenn ihn aber darum Francke S. 184 mit dem attischen 
QcLgyijKutiv zusammenstellt, so ist dieses eben so unhaltbar als die Aus- 
legung vflavescius, der Monat, in welchem die Ähren gelb oder reif 
werden,« als ob das Fest dem Monate und nicht dieser dem Feste seinen 
Namen datikte. Soll, wie allerdings am Nächsten liegt, an £av$os ge- 
dacht werden, so ist dieses in der Bedeutung hell oder rein zu neh- 
men, wie es auch Müller Dor. B. I, S. 302 als Beinamen Apolls deutet, 
und geht dann unmittelbar auf das Sühnfest selbst 

'Opokwtoß in Böotien, von Ungewisser Lage, aber in offenbarem Zusam- 
menhange mit dem Feste der 'O/joXJä» (Müller Orchom. S. 233) und 
dem homoloischen Tbore in Theben, so unsicher auch wieder dessen 
Ableitung ist, vgl. Ungcr Paradoxa Thebana p. 324 fgg. Die meisten 
Zeugen knüpfen das Wort an ein thcssalisches Gebirg 'O/uoXty: die 
Vergleichung des macedonischen Aüos aber empfiehlt den Gedanken, 
dass hierin der wahre Kern des Wortes liege und der Zeus i^oXutos 
etwa wie ein o/uayv'juof zu betrachten sei; sollte es erlaubt sein, an 
den Stamm \dos, \i<as zu denken? 

llars/uof, dorisch Rdvctfios, und also wohl auch in der gewöhnlichen 
Sprache richtiger Xldvnußf , wie es durch zahlreiche Inschriften und 
liier und da selbst noch Codd. geboten wird. Das dorische Udva/jos 
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haben zwar Mazocchi ad Tahb. HeracL pl 208 and RaouL Rochette in 
Welckers Rhein. Mus. 15. IV, S.86 durch Analogien wie \agU Tur legis, 
"AgraftiS für "Agrtfus u. dgl. auf die gewohnte Form zurück zu rüh- 
ren gesucht; die Länge der Pen ultima bestätigt aber selbst ein metrisches 
Zeugniss in CaUim. Epigr. 48'; 

Xif^^ifVji, ftegtytv/8 Marixgares, eltra napfoov 
tlxctit xat Auov Tjt rm\ iexctry »tX. 
und damit verschwindet dann auch die von Böekh in Abhh. der Berl. 
Akad. 1818, S. 93 aufgestellte Etymologie des Namens von und 
Ntjxsa., so schwer es auch sein wird, dieselbe durch eine andere be- 
friedigende zu ersetzen. Überhaupt gehört dieser Monat bei seiner wei- 
len Verbreitung durch alle Zweige der dorisch -äolischen Gruppe zu den 
schwierigsten Aufgaben der. griechischen Menolngie; und so entschieden 
auch Böckhs Behauptung S.. 95: «dass der macedonisch.-büotisch -korin- 
thisch -argolische Panemos dem attischen Metageitnion schlechthin und 
ohne Rücksicht auf die Schallperiode entsprochen habe,» von Francke 
zu Richter S. 180, Schümann im Index lect. Gryph. 1832-33, Böhnecke 
Forschungen S. 312 gebilligt worden ist, so möchte ich sie doch viel- 
mehr dahin modificiren, dass im classischen Griechenland der neunte 
Monat nach der Wintersonnenwende als seine Normalzeit gelten dürfe, 
bis der Einfluss Macedoniens, das ihn als den neunten seines mit der 
llerbslnacbtgleiche anfangenden Kalenders um drei Monate rüdavärt« 
verlegt hatte, Ursache ward, Uwr je nach den späteren Modifikationen 
dieses Kalenders als Juni* Juli, oder August zu zählen. Dass er in 
Cyiikus dem ^xtgaQogwv entsprach, steht fest; und in ähnlicher Art 
äussert sich der macedonische Einfluss über 1 ganz Vorderasien, wo nur 
Seleucia mit seinem Tluvt/iot als November völlig anomal erscheint; ge- 
setzt aber auch,- was wenigstens durch den unächten Brief bei Demoslhe- 
nes pro Cor. §. 157 uicht bewahrheitet werden kann, das macedonische 
Jahr habe ursprünglich anders angefangen, so würde dieser Anfang doch 
aller Wahrscheinlichkeit nach auf die Wintersonnenwende und damit 
der Panerous selbst vielmehr auf den ßon&soßjuuv gefallen sein, mit 
welchem ihn auch jener Brief für Korinth geradezu vergleicht, und der 
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jedenfalls grössere Wahrscheinlichkeit als der WitTayeiTPMP in sich 
vereinigt. Sogar in BÖotien, dessen Tlaveftos Plntarch V. Camill. c. 19 
wirklich dem MtrayttrvuäP gleich selrf, sind «vir nicht gehindert, ihn 
aus den bei dem '[ffiroi§o/ji9S und Tlgo&TttTqpios entwickelten Gründen 
für den nennten Monat des mit der Bruma beginnenden Jahres tn bal- 
un, wie er denn auch in latnia eben diese Stelle einnimmt; nnd wenn 
er in Aetolien mit dem delphischen Bow«V*ei verglichen wird, so kann 
er auch dort auf keinen Fall früher als September gefallen sein. Was 
ferner die dorischen Staaten betrifft, so habe ich schon de anno Delphico 
p. 20 bemerkt, das» hier die Stelle des Mei-ay«™«? bereits durch den 
KagvsTos occupirt ist, den wir z.B. in Korinth gewiss eben so wohl 
wie in der Tochterstadt Syrakus voraussetzen dürfen; und wenn wir 
nun hier wahrnehmen, wie Kagve7o$ und UetvctfiOS neben einander be- 
stehen und letzterer' noch dazu als Schaltmonat dient, so wird derselbe 
auch hier vielmehr als der letzte vor dem Jahresschlüsse oder der Herbst- 
nachtgleiche gelten dürfen. Auch die Nemeen, welche nach dem pindari- 
schen Scholiasten S. 426 am 12ten Tage des Panemus gefeiert wurden, 
stehen dieser Bestimmung nteht im Wege: Corainis Hekatombäon, den 
er nur durch Cirkclschlüsse nnd gewaltsame Textesänderung begründen 
konnte, ist von BGckh selbst S. -92 fgg. dergestalt beseitigt, dass man 
sich wundern moss, wie er bei Böhneke S. 46 und Krause Hellcnika 
B. II, S. 129 auch nur noch einigen Glauben finden konnte; nnd das 
zu Olymp. VII. 147, wo es von den Hepolemien zu 
reXurai Sh /utfroV Togwutiw ttüocrji rrrtxgTf »rVpct' 
> & T&v Htulw tfri/paw /£, zeugt direel für den September, 

dem der Ttyntidm eben nach dem Sprachgebrsuche der Grammatiker 
(vgL Snidas) entspricht Mazocchis Versuch dagegen ad Tabb. Heracl. 
T.L, p.208, die syromacedonisebe Bestimmung des Panemus als Juli 
bei Suidas auch auf das dorisch - italische Beraklea überzutragen, ist 
eben so unstatthaft nach Ort nnd Zeit, als sein eigener Beweis: cum in 
Pantrni ütifium trkura frugnm et pentitatio prattcribatur , ex eo 
luce mtra clarius est Pantmum non aiium fuisae quam Julium, auf 
gänzlichem Missverstand der Stelle beruht: wenn die Entrichtung des 

10 
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Zinse« auf den-Paneraus bestimmt, zugleich aber verordnet wird, wohin 
das Getreide kommen soll, wenn es etwa, früher ausgedroschen sein 
sollte {xatx ipigoeSa dito&vum, aiti&rti is ;ro» ast/aaio» gv/or 
*rX.), *o muss der Pauemus doch wohl gerade später als die trüura 
fallen. . ,.r . . • ... 

llav&swv a« Neapel, offenbar von einem Feste alier Götter, obschon eben 
daraus sein relativ jüngerer Ursprung hervorgeht. 

Hcipd ivios, einer der beiden Sommermonate, in welchen an £Us die 
olympischen Spiele gefeiert wurden, vielleicht nach der *Hpee Ylag^svla, 
unter welchem Namen diese mehrfach im Peloponnes verehrt 1 ward ; vgl. 
Schol. Pind. Olymp. VL 150 und Apollon. Rbod. h 187. 

Tlegiimos oder IltgtiitaMS in Bithynieo, auch Xigtiitios (Crareer), Ylegtotfios 
(Gyraldus), nsfOsVtfffClbserius), ja Hgfanos (St. Croix) geschrieben, jeden- 
falls aber der nämliche Monat, wenn auch, das HemeroL Floren L ihn vor 
den"AMios vom 24sten Mai bis 22sten Juni settt und dadurch allerdings 
die gewöhnliche Ordnung, nach welcher er dem Jnli entspreche« müsste, 
verkehrt. Schwieriger ist die Frage nach der richtigen Namensform, die 
schwerlich ohne Conjectur getroffen werden kann; einerseits liegt der 
macedonische Usglrtos nahe, andererseits durfte jedoch vielleicht besser 
nach dem Gottp yon Lampsakus Ityjpno* ein. Seitenstück tu den übri- 
gen fast dnrebgehends van Gottheilen entlehnten Monatsnamen dieses 
Kalenders darbieten. ;i . .. { v. » ? ji . : 

lltglrios, der vierte Monat des makedonischen Jahres, dessen Name un- 
streitig in der verdorbenen Glosse bei Hcsychhis T. II, p. 938 enthalten 
ist: Uegtttheut xou TlegtÜTes' Utgtiires ßk'P ei (ftkaxts, Hegmireta 
is M<m(W«Mj sopnf. Schon die HeihefoJge der Buchsinbett lehrt hier, 
wie auch Vossius bereits gesehn hat, dass Hep/rics ■•»u lesen ist; und 
stecke auch in UegiijTSS was da wolle, 40 iiihrt schon die Bedeutung 
von Wächtern auf tfeguivat, circumire, was wir dann auch in den 
Peritien als Ambarvajien wieder erkennen können; vgl. vr/po^oj iur 
iregioSos bei .Pindar Nem. XI. 40 und mehr bei Alirens T. II, p. 357. 
Die falsche Schreibart fltgtiTtos »n Inschriften der Kaiserzeit kann be- 
greiflicherweise nicht im Wege stehn. 
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Tlkii$Circtr os Cypern -vom S4s1en Mai bis 22slen Juni; fälschlich bei 
andern TlXySvrctTos , ja Taif&tTfctfoi» (Matthäi) und TlXiiG&vxctTOS 
(St. Croix) geschrieben ; die richtige Lesart, die eine muliitudo consula- 
tuum ausdrückt, bestätigen auch Acta Sanct. T. II, p. 451. 

HWoeVtafin Delphi nach Cwtius, nach Gl. n.1709 'AitvT&rrios oder eigent- 
lich VWarrpöW. woraus ich de anno Delphico p,9 die richtige Lesart 
IlorTgoirws, d. h. itgovr gottlos y supplicatoriits , ermittelt zu haben 
glaube, Nach Etym. M. p. 678 wurden wir freiliclr schon in der über- 
lieferten Form die Priposition erkennen dürfen : <rtot ira$ 'AsytW «irrt 
ftorU dfaiohet rov t «mt oivtAw, wo selbst H. Ahrens nach 
brieflicher Mitthcijuog auf die de dial. p. 364 empfohlene Eroendation 
ito9t jetzt verrichten will; inzwischen kann ich mich von so unorgani- 
scher Ausstossung einer wäntelhaften tvhui* noch nicht nberteogen. Er 
gehört der ersten Jahreshälfte und wahrscheinlich als Schaltmonat (hSvs) 
dem finde derselben (Februar) an. 

U&xtos in Amphissa, dem delphischen 'H$oix\8io$ entsprechend, also Mai, 
was zu einem Monate der Schafschur (noxes) gut passt, vgl. Voss zu Virg. 
(ieorg. Si 645. Denselben Namen auch in Teuromenium tu erganzen, 
hat H. Prof. Franz jetat selbst verzichtet; s. Beil. II. ■ • 

XIopxoS in Kreta vom 23sten April bis 23stcn Mai; der Name an sich' klar, 

aber ohne .ersichtliche kalendarische Beriehnng. •• \ 

floffitiatüv, der -wrbrtitetste ionisehe Monatsname, den neben Athen noch f 
Dolus, Cyzikue, Ephcsus, Tenus, Teos, vielleicht auch Andros darbieten, 
und der selbst im asianiseben Kalender neben den übrigen Formen auf 
OS mit ionischer Bildung vorliegt. Nur in dem Bruchstücke bei Dubois 
begegnet uns diel andere Form llovtkios; wenn dagegen Corsini Fast. 
Alt. T. II, p. 427 auch in Sizilien fcei Strabo VI, p. 269 einen Monat 
IIowoW erblicken will, so hat darauf schon Torremuzza p. LXVfll er- 
widert: «fei olariftimi in hnjusmodi argumenta ingenium laudo; 
»enUnlietm vero nön tarn faeiie ampiectendam dueo, antequam de 
tnensi» Jutjus nomine apud Siculos veierum monumentorum auxitio 
aiiUnde corutet; und wirklich besagen Strabo* Worte keineswegs das 

Gewünschte: ■ cw tw Tloce^wyi ^aiptftai ?* tregt ro o$os> xareu 

10* 
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Tetpgovrctt iroXXy ßd&tt rd rü» Karamivv xug'ut, Erst Xylander 
. hat hier durch Conjectur llwuküvt eingeführt ; Casaubpnua aber be- 
merkt mit Hecht, eui vero pertuadebU Xytandtr ro wirf to ogos 
se/nper mßnse Decembri contiagere? und wen« die Stelle doch emendirl 
werden muss, so vertauscht man besser das auch bei Xylander* Lesart 
lästige <palv^rai mit jnptfra*, wodurch der einzig passende Sinn ent- 
steht: "wenn Poseidon (durch Erdbeben) die Umgegend de» Berges er- 
schottert" u. s.w. Übrigens kann über die I*ge .des Monala eben so 
wenig Zweifel obwalten als über seine Herleitung von dem angestammten 
Cultus des Poseidon von Heiice (Herod. I. 148), für dessen Fest wir 
neben Ylwgi&wvut (wie in Tenus, vgl. Strabo X» p.487) auch die Form 
TLoaeiciect oder Hoat^rjl'ct. (Hesych. T. H, p. 1010) vorausaetsen dürfen: 
die Zeit ist der stürmische Winter zunächst vor der Sonnenwende (Schot. 
Iliad. XV. 192), wo er dann auch wenigstens in Athen ala Schluss der 
ersten Jahreshälfte zum Schaltmonate diente. Erst mit der späteren 
Verschiebung tritt er um eine Stelle weiter, ad» dasa er im asiatischen 
Jahre vom 25slen Dccember bis 23sten Januar dauert und von Plntarch 
V. Caes. c. 37 schlechthin mit dem Januar verglichen wird? und als zu- 
letzt der Anlhesterion dem April entsprach (*. oben S. 33, Note 1), so 
konnte er selbst auf den Februar rücken, wober es dann bei Stephanus 
Append. Thes. T.VIII, p. 710 heisst: Aipatuv o *ou llwetkup 6 $>«- 
Qgavaigtos, ohne dass jedoch darin ein Grund läge, mit fritwibe de 
Lenaeis p. 21 jemals eine Identität zwischen ihm und dem A^atcS» 
vorauszusetzen. , .r . 

Uoa eiüüvios? Auf den Henkeln irdener Gefässe, die in der Nähe von 
Olbia gefunden zu werden pflegen, aber nach dem Berichterstalter in 
der N. Jen. Lit. Z. 1842, N. 180 aus Rhodus und anderen! dorischen 

i 

Colonien durch Tausch dorthin gekommen zu sein scheinen, findet sich 
. neben andern Monatsnamen 'AypttUHOS, 'A#T8/uTtos, Adktosi die wir 
namentlich auch aus Sicilien kennen,, zwei oder dreimal ein TloaBiiuPiOSt 
der, wenn er auch an sich eben so gut Name eines Mannes sein konnte, 
doch namentlich an der einen Stelle N, 10, unverkennbar als Monat da- 
steht. Die Abschrift gibt zwar d<TTvyof*ov(tjOi) 'ifwvvpov r«u 'IpatPvpov 
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rov HozEiäovIov 'Iotuuqs- da es aber unerhört ist, dass der Käme einer 
Magistratsperson nicht allein durch ihren Vater, sondern auch durch 
den Grossvater bezeichnet werde, so wird das zweite rov nur auf 
Versehen beruhen, und der Sinn vielmehr so zu fassen sein, dass zuerst 
der Name des Eponymus, dann der Monat, und zuletzt der Verfertiger 
stehe, woraus dann auch auf N. 19: "Efpov Uweiiupiov U'wv, ein 
Licht fallt Wohin übrigen« diese Monate zunächst gehören, wird sich 
schwer entscheiden lassen ; direct an Sicilien zu denken verbietet die hohe 
Wahrscheinlichkeit, dass die sicilischen Monate selbst grossentheils nur 
die gemeinschaftlichen des alleren dorischen Kalenders waren, die sich 
gewiss auch in den östlichen Colonien im Gebrauche erhalten hatten. 
Tlgoararigtos in Böotien, von Plutarch Qu. Symp. HI. 7. 1 dem attischen 
% AvdeoT*$tu» verglichen : rov viov otpov 'AdtfVtpi plv hiexetrf /typos 
jearäfxovrat, •mdoiyictp tjjV wtyxv xaXovPTts . . . trag ii*tp ii o 
plv /mV x*\etrcti U$ocrartgm t tXTf o" laraphov poy^txai dv- 
ffavrcu dya$$ oW/jo»>* yBveo$cu pSov piVov: denn dass dort nur der 
'Av&earijgudP -gemeint ist, beweist die andere Stelle VIII. 10.3: xai 
fiijV oireV ye top pIqp ol irputahttTtt vIpovth 'Avde<nv\$t(Zvi itlpovat 
ftifPi psrd xtipoipat xat tmV qpigap hulpyp if/jeft filp dyaSov iaU 
fAWOSt *A9fiV(tiot ih KiBotyictv Trgosayofsvovcri. Corsini T.II, p. 412 
hat sich zwar durch Dodwell verleiten lassen, ihn vielmehr dem 'EX&- 
(py&oXtMV gleichzusetzen, weil allerdings Rovxcctios und 'Kf/JUt7os schon 
die beiden ersten Stellen des mit der Wintersonnenwende beginnenden 
Jahres einnehmen; wenn man aber sieht, wie Plutarch einerseits den 
UoaeMp mit dem Januar,- andererseits den 'Bp/itiiof mit dem r«/mX«Jr 
vergleicht, so wird es auch keine Schwierigkeit haben, den IlfooTccflfc'Of 
als Jen dritten mit dem *Ap&tmtpup gleichzusetzen, obgleich er dann 
ebensowohl Man als Februar sein kann. Auch der Name kommt un- 
streitig von einem Feale des 'AiroJÜW *foar«Tij< (Soph. Traeh. 208) 
oder TrpoaraWpw, vgl. Soph. Electra 637, Demostb, Mid. §. 42, Böckh 
C. loser. T. I, p. 466, obgleich auch eine mgwrar^ia "AfTt^ts bei 
Aeach. Sept 434 vorkommt, und jenes Epitheton von jedem schützenden 
Gölte gebraucht werden konnte. 
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Wva.V6"bt(*>Vt der vierte Monot des attischen Jahres, von dem Feste der 
Pyanepsien, fälschlich von manchen TlvapvJ'ta genannt, vgl. Harpocrat. 
p. 259 and über die Etymologie Pollax VL 61 and Eastatb. ad lliad. 
IL 552; XIU. 589; XML 495: xa) «vcrtyia \h*a$ai olop 

'Paßlv&ios in Kreta vom 24sten Mai bis 22sten Joni; vielleicht s. v. a. 
igt&ivSws, so dass er dem vorstehenden Tlvapey^tuv wenigstens der 
Bedeutung nach entspräche ? 

'Pv/MtiOS in Cypern vom 23sten August bis 22sten September, fälschlich 
im HemeroJ. Floren L Amos genannt 

^tßotcros ebendaselbst vom Elsten Februar bis 22sten Man; also nicht 
etwa der römische August, dem er dem Namen nach entspricht. Nur 
wenn wir im Gloss. Portense p. 8 lesen durften: Sebäßtu* perinforum 
lingud jiugustus (die Hdschr. hat AG) mentia dicitur, läge Bei- 
spiel wörtlicher Übertragung der römischen Zeitrechnung vor; doch ist 
jene Glosse eben* so apokryphisch, wie die darüber geschriebene: Sabct- 
eto$ e 'Unoruth littgua Junuariu* meusit; uud jedenfalls; ist schon bei 
'(ovX/flUOf und, YHttiaagios bemerkt, wie solche unter .römischem Einflüsse 
entstandene Namen keineswegs chronologische, Übereinstimmung voraus- 
setzen. Ganz vereinzelt, sowohl was Zeitlage als Örtlichkeit betrifft, 
steht endlich der X^ru einer bilhynischen Inschrift bei Hamilton 
u. 5 : irws TBl pwos Zeßaaris (I. Xs^crrw); der bilhynisebe Lan- 
deskalender kennt ihn wenigstens nioht 
"ZMigotpofiuv (nicht 2*/$qPo?wuj')* der zwölfte Monat des athenischen 
Jahres, nach dem Feste der 'A-S^m 2»p<tV am 12ten jenes Monats; 
vgl. Schpl. Aristoph. EccL 18 und mehr bei Chrislte inquiry inlo the 
ancient game Greek, London 1801. 4, p. 98 fgg.; Möller in der Hall. 
Encyld. SecLUU B.X, S.87; Gerhard Vasenbilder ß. I, S. 137 und 
über die Minervenidole Athens in Abhh. d. BerL Akad. 1842. 
£rfcerify<os oder vielleicht richtiger Srpczrejbf (Stephanus; Srpanfib« 
Treschow und Matthäi) in ßithynien vom 23slen April bis 23slen Mai. 
Die Etymologie ist nicht völlig klar; doch wird man nicht sowohl an 
militärische Beamte als an den Beinamen eines Gottes denken dürfen, 
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wie der ZffvY S-roern« in Labranda , Tgl. Creuzers Symbolik B. IV, 
S. 62; aoch Ares, s. Phot. Lex. p. 542. 

SrfaTorjxof im asianischen Kalender vom 24sten Mai bis 23sleti Juni. 
Er steht zu den Namen Stratonice und Stratonicea in demselben Ver- 
hältniss, wie der A.aoitxios zu Laodice und Lnodicea; wird aber eben 
so wenig wie dieser auf eine bestimmte Beziehung zurückzuführen sein. 

CZvHktM fälschlich von Corsini T.II, p. 443 unter die delphischen Monate 
gezahlt; vgl. Müller Orchom. 6. 473 und über die Confusion, woraus 
dieser Irrthum- hervorgegangen ist, Böckh C. Inscr. T. I, p. 784.) 

Tavpeuv in Cyzikus von unbestimmter Lage, ausser dass er zwischen Juli 
und October fallen muss. Dass er mit dem astronomischen Tävguv 
nichts su tbun hat, versteht sich von selbst; die Benennung kommt, wie 
schon in der Rccensiön von Villoisons Apollonius in der Güttinger philol. 
Bibl. B. II, S. 457 richtig bemerkt ist, von dem Feste Tavgta, eofnf 
ra dyofjtivii Hoffet&uvos, bei Hesych. T. U, p. 1352; .und da nach 
Athenäns X. 25 iragd 'Etytaiois ol o'tpoxoovvres fBeot rf tov Tlwti- 
Supos hgry ravgot ixakovvro , so könnte dieses Fest und der ihm 
entsprechende Monat auch dort einheimisch gewesen sein. 

T ißißios im asianischen Kalender vom 24slen October bis 23stcn November, 
zunächst auf den Kct«7«p<M folgend, und ähnlich) vielleicht auch in 
■ Aphrodisias, obgleich hier kaum der Name feststeht 

T gatavos 2«j3afl"ro$ in Aphrodisias. 

'TaxtpStos in Thera, Rhodus und Sicilien, und gewiss auch noch in 
manchem dorischen Staate, des .Prloponne«, wo das Hyacinthienfest ein- 
heimisch war (in; Amyklä, Müller Darier B. J, S. 354, Welcker in Allg. 
Scbuk. 1830, S.21, Schwenck im Rhein. Mus. B. VI, S.539), obgleich 
gerade in Sparta der Monat dieses Festes vielmehr 'ExctTOftßsvs genannt 
wird. Was seine Lage betrifft , so ist dafür insbesondere die Nachrief 
bei Herodot IX. 5 entscheidend, dass, als die Athener im J. 479 zum 
zweite* Male halten ihre Stadt vor den Persern räumen müssen; ihr 
nach Sparta gesandtes Hülfgesuch dort gerade zur Zeit der Hyacinlhien 
ankam ; denn wenn nach demselben IX. 3 zwischen der ersten und zwei- 
ten Einnahme Athens zehn Monate verslrichen waren, die erstere aber 
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wegen der Gleichseiligkeit der Schlacht an den Thennopylea mit den 
olympischen Spielen (VII. 206) nicht wohl vor den MerctysirrW gesetzt 
werden kann, so fällt die zweite in den 2x<fo£o£<w*>, und ergibt sich 
also auch ganz abgesehn von der Namensähnlichkeit des 'Exaro/jt^evS 
der attische 'RjeaToußa. iup als die Zeit, welcher die Hyacinthien und folg- 
lich auch der von ihnen benannte Monat angehörend vgl. Sievers Gesch. 
Griechenlands S. 366. Anders rechnet freilich Corsini Fast. Ajt. T. II, 
p. 452 und Diss. agon. p. 123, und stützt sich dabei namentlich auf 
Xenoph. Hellen. IV. 5, wo die Hyacinthien kurz nach den islhmischen 
Spielen folgen, so dass, wenn wir mit ihm jene Begebenheit Ol. XCVI. 3 
und die Isthmien in den Mbvvvxiojv setzten, für jene vielmehr der 
Qct$yn\iup sich ergäbe; dagegen hat inzwischen schou Sievers richtig 
bemerkt, dass wegen Xenoph. Agesil. II. 17 die Ereignisse des fraglichen 
Capitels mit Dodwell in den Sommer des Jahres 392, also Ol. XCV1I. 1 
zu verlegen sind, wo Corsini selbst die Isthmien auf den 'Kxaro/jßawv 
setzt , und urlheile man also auch von dieser letzteren Bestimmung wie 
man wolle, so kann daraus wenigstens kein Grund gegen die Lage der 
Hyacinthien und ihres Monats bervorgehn. 

'fitefßsgST cttoSt der zwölfte Monat des macedonischen Jahres, also zu- 
nächst September (Galen), dann October u. s. w. In Kreta, wo wir den 
ähnlichen Namen "Tit£$$i?eTos vom 23sten Juni bis 23*1 en Juli finden, 
scheint er unabhängig von jenem nur nach einem ähnlichen Feste des 
hyperboräischen Apoll benannt zu sein; als Wintermonat dagegen, was 
er nach der Auffassang von F. G. Sehwartz de Apollinis natnra p. 58 
gewesen sein müsste, ist er nirgends nachweisbar. 

QXtacnos in Sparta; richtiger vielleicht nach Hesychius 4>XvaVjof, was 
dieser zugleich als einen Beinamen des Hermes auffahrt; doch steht 
darum nichts im Wege, die Ableitung von der Fruchtreife, welche 
Stephanns Bvz. für <t>X/ctV<oj gibt, auch auf jene andere Form überzu- 
tragen ; vgl. Lobeck Pathol. serm. gr. pi 432. 

$p«Tpfo* im äolischea Cyme, unstreitig von einem Feste der Geachtechts- 
genossen, wie die attischen Apaturien, bei welchen ja selbst Zsvs 
rgus Hauptgegenstand der Verehrung war ; vgl. Platners Beiträge zur 
Kenntnis* des attischen Rechts S. 102. 

Xf vttclTos in Lamia, nach Curtius Anecdd. Delph, p. 16 fortasse pro 
JivTpcMS, was mit dem attischen Feste der XvTfo* verglichen werden 
konnte; doch liegt er jedenfalls um einige Monate später als die attischen 
Anthesterien, von welchen jenen Fest ein Theil war. 
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Alphabetisches Verzeichniss 

der 

griechischen Städte und Völker, 

▼od welchen wir Monatsnamen kennen. 
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Aegina. A e \ <p iv t o s. Schol. Pind. Kern. V. 81 : itaj Ätyivürats AeX- 
(p'mos fuh aysrat AsXtymov 'AiroWuvoi Itgcs» Ip $ fous (pwl 
•/tyivHa&ctt ret Ntpsa. Dass die Monate 'EXevo'mos und AiöcSvos 
im Testamente der Epikteta nicht mit Corsini Fast. Att. T.II, p. 453 
nach Aeginä zu setzen sind, hat Bbclh C. InscrV T. II, p. 368 erwiesen. 

Aetolien. Ylavanos. Delphische Inschrift C. L n. 1702: ägxovros 
KaWtxgdrns pttvcs 6ow»«t/ov, h ih Ah<a\i<f CTfarayiovrof ■ . . 

fWVÖS TlttVCtfXOV. ' • • • 

'iTTiroogOfiios?... «. Kallipolis. ... . 

Aiovvaios ? ... s. Naupaktus. '•!'•... 
Ace'*J)p<os? • . • s. Erineoa. * v •••• 

Jahresanfang jist« mV <p$ivvn<a$'ivj[V foti/xtpiav, Polyb. IV. 37. 

Aharnanien. Kov'f owo*I C. L n. 1733. Rose liscr. gr. ▼etnst p. 283 
veroiuthet zwar: yffa/Aßjutr((at ra ßov\$ Flpo/rov rov &tvrti&ios 
ftaTgtrrroMra Kop«r$/ov, so das* der Sinn wä>e< scriba Proeto Dio- 
pithis filio e matrice urb* Corintho; Böckh bemerkt jedoch , dass 
, Metropolis selbst eine akarnanische Stadt ist , 

Akrae > Sicilien. , 

Ahragas. KctgPtUs. Inschrift bei Grutcr p. 401 und Rose p. 290: 
r /xXiaatuL. ixras hwov Kaptiov ijjfiXQrroe irctrrtf : s. oben S. 35, 
. > le * und Weiteres unten bei Sicilien. 

Alpxaudria? Dieser Sladt schreibt Böckh C. Inscr, T. II, p. 1019 ein 
Decret zu, wo er den Monat UoceiSeuv zu erkennen glaubt; wenn aber 
schon diese Namensform vielmehr auf eine ionische Stadl deutet, so 
wird die Endung ANAP&N um so eher auf die Insel Andros führen, 
als das Decret einen Karyslier betrifft 

11 • 
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Ampbissa. Algatrrvuv. C. I. n. 1607; ägxorros iAv iy Xakefy 
'Ake&vov mvos Kagstov, iv 3k 'A/upiW* a^w-TM . . gxov MWos 
AlgavTvüvcs. 

Uoxtos. C I. n. 1707: agxwras ^Tgttrdyov ßifvos tloxhv, <vs *A/a. 
^<(r<r«Ä ayowr<, «V Askpois 3k apxom* Uvggla fiifros 'HpaxXa/ov: 
vgl. Curtius Anecdd. Ddpb. n. 3. 

Andros? Xlooti3euv? s. Alexandria. 

Antiochia. Maccdomscher Kalender mit der syrisch -hellenistischen Ver- 
Schiebung um eine» Monat, wo der TiregßegeT<uos dem October, der 
Januar folglich dem Avivveuos entspricht Vgl. Noris de anno et epocha 
Syromacedonuro III. 2 und Ideler B. I, S, 430; über den Jahresanfang 
auch Clintons Fast. Hell. T. III, p. 364 fgg. 

Apbrodisias. Ttßigio.s. G I. n. 281 7 nach Böckhs Ergänzung dar An- 
fongsbuchslaben ftt\vo$ Ttß . . . Unsicherer ist der folgende Anfang 
nwh 0<ij . . . 4 . . • - . 

'lot/X/jfo* C I. n. 2827. 2836. /. . , 

•Zavhxos C L n. 2829 und Add. 2850 b - 
Tg atctpos "Sießaffros C. i n. 2834. 

ro?* t atos C L n,2840. 2843 und Add. 2837 b - ... , . 

Kältete C I. n.2842. 
Araber (Boatra im peü-äiseben Arabien) macedoniacbe Monate mit syrischer 
Verschiebung und ägyptischer Einteilung, s. Ideler B. I, S. 437; ihr 
Jahr fing nach Simplicius ad Aristot. Phys, V, p. 206 im Frühling an. 

Argos. 'Kgpalos. Plularch. Mull. virt. c. 4: t»> 3k iid^V ol pk» hßMpT 
kiyovatv lora/tivw wvof, ol 31 vovpnvitt ysvie&at rov vvvpkr re- 
rdgrov itdXat 3h 'Ep/ict/w trag* 'AgyetoiSy xa& i*6%gt vvv rd 
'TßgiOTtxct reXovct : vgl. Polyaen. Strateg. VIII. 33 : tovtö to ergar^ 
yjj/ua 7uv yvmatuv plxgt vvv 'Agyem Tipwn vovpnviä. fiipfo 'Ep- 
ftaiov x. r.X. 
Atoo&vof und 

'Taxtv&tos werden von Böclh C lo&cr. T. II , p. 392 e ah Monate 
bezeichnet, die wahrscheinlich aus Argos' itfch Rhodus verpflanzt seien, 
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and verdienen jedenfalls verniuthungsweise hier aufgeführt zu werden; 
eben so scheint 

'Hf<t7of an dem Haoptsitxe des Heracullus kaum fehlen tu dürfen; ob 
dagegen auch ■ , . > 

Ildveßos Biit Dodwell de cyclis p. 306 und Böckh in Abhb. d. Berl. 
Akad. 1818, S.93 für Argos anzunehmen sei, gehl wenigstens aus den 
Worten des pindarischen Scholiaslen Nem. p. 426 : ^hrtiaav rov 
dy&pot irfwror pkf oi KktüivctiOi , ehra Kogb&mi nal fort T^mjV, 
/tfljw Uawiptf* nicht mit Sicherheit hervor. Der Wortsinn 
führt vielmehr mit Corsini Dias. agon. p. 99 anf Korinih, wo wir jenen 
Monat auch sonst finden., und dass später Argot , die Vorstandschaft der 
nemeischen Spiele behauptete (Krause BeHcoika IL 2, S. 140), reicht 
nicht hin, um ihm die gleiche Zeitrechnung zu vindiciren, geschweige 
denn dass man mit Francke zu Richters Inschriften S. 186 aus dem 
Monate der Nemeen auf den Anfang des argiviscben Jahres schliefen 
dürfte, der gewiss längst feststand, als jene Spiel« in die Hände der 
Argiver übergingen. Aach was Dodwell p. 311 über diesen Jahresanfang 
gesagt hat, den er auf einen Frühliogsmooat zwischen 'E\a<piißo\twp 
und 2x/£o£op«Jr setzt, wird trotz Corsinis Billigung schon durch die 
Beseitigung seiner Ansicht über die Nemeen widerlegt; und jedenfalls 
ist es viel wahrscheinlicher, auch hier wie iu Sparta die Herbstnacht- 
gleichc anzunehmen; s. de anno Delphico p, 22. 
Arkader auf Kreta. 'Afrafuriof. C. I. n.3052: ^tpof 'Apiaturlov 

VtVfAUPitf. 

Asianer. Unter diesem Warnen, der, wie ldeler B.I, S. 416 richtig be- 
merkt, Städte im Bereiche- der weiland perganieuiecben Monarchie be- 
zeichnet, gibt das Hemerol. FIorenL nachstehenden 6olarischcn Kalender 
aus römischer Kaiserzeit: . . 

Tloasiaur fängt an den 25aten Deccmber. 

Ali va tos — — — 24stcn Januar. 

'legodißaairos) — — — 22sten Februar. 

'A^rtfitfftos — — — 24sten Marz. 

Ei/öyye'X^os 34slen April. 
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2rp ttT0PtX9$ Tangt an den 24sten Mm. ' 1 

'BxctT0f»/3a<o$ — — — 24slen Juni. 

"Arnos — » ■ ■ — — 25alen Juli. . r »' 

A«oJ/xiO* — — — 25sten August. 

Katadftos — -r — 24sten September. 

Tt&igios — — — 24eten Oetober. 

*Airar.ovf(i*f) — •— — 24steo November, 
wobei nur zu bemerken fet, dass der Jahreswechsel nach Simpücius a. a.O. 
mit der Herbstnachtgleiche, also dem Kcuedfios eintrat. Neben dieser 
Zeitrechnung erscheint übrigen« bei christlichen Schriftstellern noch eine 
andere xar *A<Ttarov(, welche die Monate bloss tahlt; vgl. Usserius 
de Macedonum et Asianorom anno solari, London 1648. 8, eil und 
Corsini Fast. Att. T. II, p. 465. •» . > ' . 

Askalon. Macedoniscbe Monate mit ägyptischer Eintheilung und am 21sien 
Oetober mit dem 'TiregßtgtrcttoS anhebend; vgl. Ideler B. I, 5.438 
nach dem HemeroL Leidense und Iriarte Codd. Man*, p. 379. 
Astypalaea. Ayv ctto&dxxtos. C I. n. 2484 : rot ftgvrdpt« rtt irg u- 
Tcu>4voPT€5 Avamßdxxnp eTetyctvuadrru avrop roür Atorvffws iv t« 
dywvi twp rgayuiSjy xr\. 
Athen. Seine Monate und der Anfang des Jahres sind au bekannt, als 
dass sie weiterer Nachweisung bedürften; vgl. Clintons Fasri Hell. T. II. 
p. 324 fgg. und mein Lehrbuch d. Staatsalierlh. §. 127, n. 6; ihre Lage 
und Reihefolge steht, nachdem insbesondere die Stellung des Pyanepsion 
vor dem Mämakterion zur Gewissheit erhoben isl, folgendermaasen fest: 

'Exa1rQ(*ßai<0P entspricht ungefähr dem- Julius. 

M«T<xy«iT*» nap — August. 

Bonfigofnvp ■ — - — ■ — September. 

Uvave^iup — — ■•■ — Oetober. 

MatfiaxTUgtup — — — November. 
tloaeiätu» — — — December. 

raf*»t\t(av — — — Januar. 

'ApSc amg IUP — — Februar. 

'&\a<PnQo\i<*p — — — März. 
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Hlovwii%i'<tiV einspricht ungefähr dem April. 

0afytf\jä)p — *— > — Mai. 

'SutgotyofiuiV — - Juni." 
In Schalljahren wird ein zweiter JJcaeiäsuv eingefugt (C 1. n. 270); 
daraus folgt jedoch nicht, dass früher der Jahnsanfang auf die Winter- 
sonnenwende gefallen sei, wie dieses noch S palding in Abhk d. Berl. 
Akad. 1804, S. 78 fgg. tei-mutbet und auch den älteren Namen des 
Hekalombäon, Kgwiur, damit in Beziehung gebracht hat; nachweislich 
sind Änderungen des Jahresanfangs erst in der Kaiserzeit; Tgl. oben 
S. 33 , Note 1 ond S. 37, Note 2, 
Bithynieil. Die in zahlreichen Menologien (s. S. 8, flöte 6) erhaltenen 



geslalt chronologisch 

'HfaTos fangt an den 23sten September. 

"Egfios CEgfittos) . — ■ 24«ten October. 

Mjjrgyo* — — — 23sten November. 

Atovvtios — — — 24sten December. 

'HpccxXetos — — — 24sten Januar. 

AtOS — — — 21*teu Februar. 

Htviutios — — — 24sten März. 

STpctTif'yjo* (^rgdrtm) — - — 23sten ApriL 

Iltgtiirtos — — - — 24sten Mai. 

"Afetos — — — 23sten Juni. 

AtyooiifflOS — — » 24sten Juli. 

Au/4ijTp<o« — — — 23sten AugnsL 

Nnr die beiden Monate TLegiirtios und "Agttos folgen sich in den übri- 
gen Quellen in umgekehrter Ordnung, die um so eher als die richtige 
betrachtet werden darf, je entstellter auch sonst die einzelnen Namen in 
jenem Hemerologium erscheinen ; im Übrigen aber finden dessen Bestim- 
mungen ihre Bestätigung auch in der astronomischen Berechnung bei 
Ptolemius Almagest. VII. 3, wo der 7te Metront dem 29sten November 
entspricht, in der Angabe des Glossarium Portense p.3: Dio» BiünUn- 
aium lingua martws menti* dicitur, und in der Yergleichung des 



I 



; ■ ." 



'Av&ecTieuuv, 



Dionysius mit dem Januar in dem Fragtn. Sani, bei Uaserius de anno 
solari c. IV. Wenn das Oxforder Menologium bei Crainer den Anfang des 
Jahres auf den' März setzt und den ersten Monat« den es TEpo; schreibt, 
mit dem hebräischen Misan vergleicht, so hat -dazu vielleicht eine Con- 
fusion des bithynischeb ATojp mit dem macedonischen mitgewirkt 
Bocotien. Hier genügt es auf ßöekhs Abb. de anno Boeoücoim C. Inscr. 
T.l, p. 732 zu verweisen, Wo* folgende Vergleich angst ahelle der belcann- 
ten Monate aufgestellt ist: 

1. Bovxartos entspricht dem attischen r*/tff\i»is 

2. 'EgfiaTes - 

3. IlgoffTaTypiOS — 
4 ungewiss, ( : . 
5. Qu\ov$ios 
6^ ungewiss, v 

7. 'lietto$$6fuo$ 

8. Udvapos 

9. ungewiss, 

10. AaftdtftPS - 

11. 'Aka\x6ftivtos — 

12. ungewiss. 

'Opo\v7os allein bleibt ohne bestimmte Stelle,, «fahrend der Monat 
K ctgti os C. I. n. 1607 nach Chaleum in Lokris zu : gehören scheint, 
s. unten. Der Jahresanfang mit der Wintersonnenwende geht ans PIu- 
tarch V. Pelop. c. 24 mit derselben Gewissheit hervor, wie das VerhältnUs 
der meisten Monate — nur den @si\ov&tof ausgenommen zu den 
attischen durch sein Zeugtuss feststeht; insofern er jedoch allerdings den 
'Rgpatos vielmehr mit dem. r«/MjX«Ji', den Ufo<rrctr^ios mit dem 
'AvSwnQtuv vergleicht, scheint der Bovxttrioc auch wohl noch in den 
IloraoW herangereicht zu haben, and dem gemäss wenigstens die Rang- 
ordnung der späteren Monate um eine Stelle tiefer (& Im^/uu, 9. 
Udvaptw u.s.w.) gesetzt werden -zu müssen, wie denn auch die astro- 
nomische Bestimmung des Aafteirf ios de Isid. et Osir. c. 69 auf den 
November fuhrt 



'Exai 
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Bosporus. Macedoniscbe Monate; vgl. C. loser. T.II, p. 91 «ad 1005 fgg. 

Byzanz ? In dem mehrerwähnten Glossarium Port et) s< heisst es p. 3: 
EidioB bizantinornm lingua martius mtntU dicilur, wozu der Her- 
ausgeber Fickert bemerkt: nec apud Ideler um nee alibi reperio sua 
Byzantinis fuisse mensittm nomina; sed Martius mensU apte dici • 
potuit Kviios, quod tum eerenum solet esse coelum. Solche physische 
Namensbezeichnungen sind aber bei den griechischen Monaten ganz un- 
gewöhnlich, wesshalb ich G.G. A. 1844, S. 453 die wie ich glaube 
sichere Verrauthung aufgestellt habe, dass die ganze Glosse nur eine 
ungeschickte und entstellte Wiederholung des vorher über den bithyni- 
schen ATo« gesagten sei. - i . , 

Centuripa in SiciJien. Meinem werthen Freunde Schubart in Cassel ver- 
danke ich die Mittheilung zweier Inschriften ähnlicher Art, wie sie 
Tommuna von den Stempeln zahlreicher in Sicilien gefundener Thon- 
!••• gefässe zusammengestellt hat; jene rühren aus der Gegend des heutigen 
... Cenlorbi und bieten auf der einen Handhabe EI1I 0E2TOPO2 
ILANAMOT, auf der andern AIOT, worin vielleicht die Endsilben 
des anderswo vorkommenden AdXtos enthalten sind. 

Cef». Mcti/t*XTi$iuv. C. I. n.2360. 

Chnlecdon. Atopvctos. C. I. n. 3794: afovumrrtt >fwt AwvW 

teTt<pdvwav dyeuopa ßovXds xrk. \" lt '' 
Chalcidicc. Macedonische Monate, > C loser. T. II, p. 934 aus späterer 

Kaiserzeit. 

Chalcum. Kdgttos? .CI. n. 1607, vgl. Amphissa. Bockh dachte an die 
böotische Stadt Clialia bei Stephanus von Byzanz; richtiger, wie es 
scheint, Ahrens de dial. T.I, p. 235 und T.II, p. 11 an die Stadt der 
ozolischen Lokrer, die gewöhnlich lLd\a«>v, bei Thrognostus in Cramers 
Anecdd. Oxon. T.II, p. 121 aber XccXsöV geschrieben wird. 

Chilis. 'Agjeptoiwv. C. 1. n. 2220: orefpavitvodai xar hutvrw 
Xpww orttydvy r$ iweuxatfatdrn rov 'Aprstuawvos xai k» rais 
\onta7s t*7s iimtXwßdvcus dwrlais xr\. r. , 

Cicrium in Thessalien, ©v'o*. Inschrift in Transacuons of the royal society 

12 
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of Illental« 1827; T. I, p.156: ttgoSiivat Tifr xglatv i» Ttji avvsfyiui 

t$ iv tu 0Jy fttttt xrky >':, .■ >.;i» v ,., 

Cius. 'Apdifrifwfc, C L n. 3723; vgl ßöckh in Abhh. u\ Berl. 

Akad. 1816,. S. 52. V\ •, .:. 

Cyme in Aeolw. topdrgios. C. I. n. 3524: ^ät^/w tatdra 

dniovms -litt «f&tf tä few/ssf ««; ttvrvxgdtopos Ka/<r<*$w $*w v&> 

Cypern. Einheimisch« Monate aus elastischer Zeit sind nicht bekannt; 
selbst auf den Gebrauch macedonUcber Zeitrechnung lässt nur mittelbar 
ein Citat aus Paon von Amathw» bei Plutarch V. Thea. *20 schliefen: 
sv Ss rr\ dvaltf. rov Togmcttov pmvos iorafthov ievHgqi vgL Corsini 
Fast. Att. T. II, p. 434. Erst ans der romischen Kaiserau finden wir 
in den S. 8, Note 6 ©mahnten Menologien einen solariscben Kalender, 
dessen Monatsnamen grösstentheils aus den stehenden Formen des Kaiser- 
litels entnommen sind und an den ähnlichen Kalender des Commodus 
bei; Dio Cass. LXXlf. 15 und Lampridius eil erinnern; auch in Ahams 
«nd : *A<p$o&iam möchte wohl weniger mit Engel (Kypros B. I, S. 547) 
ein Rest allcyprischen Goltesdien&ts als eine Anspielung auf die mythi- 
sche Abstammung des julischen Geschlechts zu erkennen sein; und aus 
demselben Grunde bezweifle ich jenes Gelehrten allerdings scharfsinnige 
Yermuthung, dass statt des Aüos, der in dem HemeroL. Floren U die 
Stelle des in den übrigen .Quellen 'PcoptaTos genannten September ejn r 
nimmt, der cyprische Ortsname Aüos zu substituiren sei. Dass. ohne- 
hin gerade diese Quelle für die Rechtschreibung der einzelnen Namen 
die unzuverlässigste sei, ist schon bei ßithynien bemerkt; abgesehn hier- 
von ergibt sie für die auch sonst bekannten Monate folgende Chronologie: 
'A<ppoo*/ar*o$ fängt an den 23slen September, 

'Airoyoinxos — — — ■ 24sten October, 

Alvtxos — — — 23sten November, 

'louXioi — — — 24sten December; 

Katadpros — — — . 24sten Januar, 1 

Heßacros — — — 21sten Februar, 

Avroxgarog ixos — — 23sten März, 
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Ay/uct P%e fcovc tos fangt ao den 23sten April, 
YlXiH&vvttLTbS — — : — 24sten Mai, 
''Afx'ieptvf — — — 23sten Juni, : 

"Ra&tot? — 1 — ■— 24aten Juh, 

■ *Pascioi<of — — — ■ 23sten August, 

die auch durch die Vcrgleichung des 14len lulos mit dem ölen Januar 
und des 'ArtoyovtXGS mit dem November bei Epiphanias «dv. Heeres. 
LI. 24 bestätigt wird. Die veränderte Reihefolge, in welbber sie l>ei 
Cramer erscheinen, beruht nur auf einem Versehen » des Abschreibers, 
der in seine* Original diese Stellung gefunden hatte: < 
.'AftoiW 'Axoyo*'** Ata* 'hvkns 
Kjtttffdptos 2«j3«rr« A»mt$*tapXQS ' AiMMjxk&uW 

. und solche in, falscher Ordnung las,; dagegen bealacigl uns dieselbe, 
dass der Jahresanfang mit den». 'Apfcälciof und demgemäss mit der 
Herbstnachtgleiche geschah. Alles dieses gilt .ftb rigeas, wir wir gleichfalls 
aus Epiphanias ersehen, nur von den Paphiecn; ^deo §a)4niiniern legt 
derselbe .vielmehr einen gewählten Kalender bei, wo der $|e Januar der 
öle.Tag des 5ten Monats, der 8te November der &£-des.3teto Monats war, 
und 4er Jahresanfang folglich etwa drei Wochen früher als in J'Jphus fiel. 
Cyzikus. Aus den jetzt im C I. T. II, p. 914-924 abgedruckten Inschriften 
hat stihon Belley in Caylus Recueil d'antujuites X- U,Tpc285~241 fol- 
gendes Bruchstück eines Kalenders zusammenges teilt: :i 

1. ungewiss (wahrscheinlich F36tj<5po^/cJ#0,' } "■ l '''' J 11 - 

2. KiVavey^tuv entspricht ungefähr dem November, 

3. 'AffceTOf/psaJr — — — r ; Dectmbcr, ' 
j4. Tloceiietdf — — — Januar, ! !< i 
.iöi AifPaitiv - — -.-r-- i i-^ Februar, 

€l; , Ar^«<yTifp/«i' — — — - Mari, 
\ • 'AfTtp-iffi* — .: 4-1 ~ April, 
8. KaXcLpaitiv .. — Mai, 

- 9. übeytf/tfo« — — Jüni, 

=10-12 ungewise, doch nmss, einer derselben T^peu* gewesen sein, 

12* 



Digitized by Google 



I 



Jessen Stelle sich nur «icht näher ausmitteln läast. Das Verhältiüss <ler 
ähnlich Jaulenden Monate zu den altischen ist dasselbe 
sehen Kalender, von Welchem auch der Anfang mit der 
gleiche entlehnt scheint; dagegen ist es blosse Hypothese, Wenn Belley, 
dem Marquardt (Cyzikus und sein Gebiet, Berlin 1836. 8.) S. 137 allzu 
schnell gefolgt ist, auch die Zeiträume der asianischen Monate auf die 



Daulis s. Phocis. • ■ 

Delphi. Der menologisohe Stoff dieses Kalenders ist zuerst von Böckh 
C Inscr. T. I, p. 812 fgg. kritisch gesichtet worden; durch die weiteren 
Entdeckungen aber, die insbesondere Thierseh in Abhh. d. Münchner 
Akad, 1840, S. 63 und Curtius Anecdd. Delphica darbieten, sind auch 
dessen Resultate manchen Modifikationen unterlegen, die ich in der Abb. 
de anno Delphico weiter verfolgt habe. Hieraus hat sich folgende Ta- 
belle ergeben, in welcher alle bis jetzt bekannten delphischen Monate 
ihren Platz gefunden haben: 

1. Hovxdrios entspricht ungefähr dem September. 

2. 'Hga7os — — — Oclober. 

3. 'Aifekkettos — ' — — November. 
4.5. A<f&a<p6$ios ondj 



ein noch Ungewisser 



Deeeinber. 
Januar. 



6. TlotTfortios (IlorroSirtof ?) — ; — .• — Februar. 

7. Bvcrios — ; *- März. 

8. ungewiss (vielleicht 'AfTSfw- •"..-'< '* 
aas oder AsXp/ww) — — — April. 

9. 'Hgaxkeios — — 
10. Boa&oos ■ — — — 
H. 'Ikaros odar EikaUs — - ^ Ja«. 
12. Qeo£lrto$ — — — August. 

Nur die Bestimmung des 'HgaToS scheint mir jetzt selbst noch Zweifeln 
Raum zu lassen, insofern sie lediglich von dem Anfange. des phocischen 
Jahres abhängt, mit dessen erstem Monate jener in Delphi verglichen 
wird; dagegen kann ich iu dem verstümmelten Namen ^pos im 
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bei Thierscb S. 67 nicht mit Cortius ia Jen. Allg. Lit Zeit. 1842, S. 1014 
einen eilficn delphischen Monat, sondern nur den phocischen , Svctros 
erblicken. :. . / ,i 

Delos. Corsini T.II, p.435 nahm hier lediglich attische Monate an; dieses 
gilt aber, wie ßöckh in Abhh. d. Berk Akad. 1834, S. 36 richtig be- 
merkt, nur fiir die Zeit nach OL CL111 , wo die Insel von athenischen 
Kleruchen besetzt war, während sie früher »war manche, aber darum 
nicht alle Namen mit der Mullerstadt theÜL So z. B. 
0«py»j\<«r auf dem Sandwichmarmor C L n. 158: rdi* iirgafaw 

Xiuvos papfc rov bri 'Imrcictfjuttrrosx agxwros , h Anty il dito 
'Bmyivws agx^ros f»ixf>* rov Qafynktwvos ptpdr rov ivl 'bnr/ov 
ap^ow«: vgl. Joseph. Antiqo. Jod. XIV. 10. 14: int a$wmt Bomütov 
fitpos Qap/q\t<5iros eJxocTjf: nnd 

Tlocriiifiup in der von Böckh a.a.O. herausgegebeneu Inschrift Z. 17 
und 22; während uns dagegen in derselben Z. 15 ein dem attischen 
Mnaytnvmv gleichgestellter 

Bov^opja/y begegnet, den wir sonst nur noch einmal in Tenns fin- 
den. Ob, freilich der delische Kalender jener Zeil so gauz dem .teni&chen 
enispruchen habe, wie Böckh vermulhi-t, können nur neue Entdeckungen 
lehren; jedenfalls aber sind Namen wie Ta^.r(kiuv und 'KXcttytßofaup 
ku speciell attisch, um sie auf den Inschriften C. I. n. 2270 und 2271 
nicht erst von athenischen Kleruchen abzuleiten; uud Ähnliches gilt von 
n. 2309 aus der hadrianischen Zeit, wo wir zwar uicht, wie Bockh 
wohl allzu unsicher restaurirt hat, den MMfiaXTtyiuv, wohl aber die 
sieben folgenden atiischen Monat« unverkennbar wieder linden. 

E lutea s. Phocis. 

Elb. 'AvoXXwvtos und 

Tlag&ivtos, die Monate der olympischen Spiele nach Schol. Pind. 
Olymp. 111.35: ybertu & o dyüv worl hd riaaagäxwra bvla 
Wu* *ofi <U Act Tttrrixwra' odtv na) %nl für ru 'Airokkwlu 
Mfi, ttorl & tu Uafitvlu, Kag Aiyvfrrtus NUowp « 0w$ 
TikeTrai. E* ist zwar bezweifelt worden, ob diese Monate wirklich 
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nach Eli« gehören, und Corsmi Diss. agon. p. 11 selbst* so richtig er 
auch Dodwells Einfall de Cyclis IV. 13 ^ sie nach Delus zo setzen, ab- 
gewiesen hat, theilt sie lieber dem Vaterlande des Scholiasten zu, weil 
er meint, dass jene Spiele zu Elis immer hätten in den ersten Monat 
fallen müssen; dagegen ist jedoch von ßöekh expli. Pind. und in Abbh. 
d. Berl. Akad. 1818,5.97 das Nöthige bemerkt, und wie schon früher 
von Scaliger de einend, tempp. p. 36, so werden aoeh jetzt wieder von 
allen Neueren jene Monate als absehe betrachtet, vgl Krauses Olympia 
S. 67. I - « . . • 

AtUBvos? Scbol. Pind. Olymp. HI. 33 : xtgiokv vwi&wuv it> rfi 
ipsga. (vielleicht r* jptgu*, Js) 4gX*tr vovtwtar A<qrd«v os Quav&tas 
&"H\t$t opotxd&Tcu t tttgi o? Tgoitou %Knv yittorrat xetpeftrtu' xat 
ftgura, 'Qkvtnrta äyercu i\ ynpi. Olfenbar also em Monat, der un- 
serem December entspricht; ob aber Böckhs Emendation AtösSuas für 
Qiavv&tas das Richtige getroffen habe, ist um so schwerer entschei- 
den, als eine sonstige Verwandtschaft des ansehen Kalenders tnit dem 
theräischen oder rhodischeu, aus welchen jene* Monat bekannt ist /nicht 
vorliegt. » 

'K\ct<Ptos. Paus. V. 13. 5: xar «Vor dl ineurtw <pv\ü£atvT6S oi 
/juivTM TifV ivarvp krei Hxa tou 'K\a<ptov pupos kofjtt&vaiv ix rov 

i \ TtffvreweSov ri\v rity§av 'Xrli. Ders. Vi. 20. 1: SvowrtP oi 'Q&otKui 
xxxXovfxevoi ra Kgovu xard s tvmuguur nfv i» TtS tjpi 'EXce£/y pnvi 
xatd 'HXeiotv. n- i »>'••' •.!.?...,(., ... ». .. •' . 

Ephesu». Anvcuuv. Rescript von Dolabella ao die Ephesier bei Joseph. 
Antiqu. XIV. 10. 12: «V* irpt/raW 'Agrifioros *! AtfHtuSns *gJnf. 
'AgTefitctuv. Gl. n. 5954, wo diese Namensform ausdrücklich der 
bei den Macedoniern nnd sonstigen Griechen üblichen auf os *i*geg«nJ- 
gesetzt wird, so dass auch bei Josephus §. 25 ivl itgVTPUfsm MjJfDf 
Iptkov wos 'Agrsumcfoos statt- 'AgTe/uciov zu lesen mU . 
Ka\*/*a<«r? C. 1. n. 2953": pqvcs Takt- tut**, *abei man zu- 
nächst an TeefmX.<wro$ denken könnte; da aber dessen Stelle der Anvouvv 
einnimmt, und. Seldtnus a.d Mftrm. Ozon. p. 191 ausdrücklich, sagt: 
TtttniKujvos plane nequit ao ist Böekh auf den aus Cyaikus be- 
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kanaieii Namen verfallen, gleichwie iu derselben Inschrift Z. 18 vielleicht 
■ aucK der dortige 'Arcatovgewp enthalten ist. Doch konnte eben so wohl 
t auch Tavgeup eintreten, der nach Athen. X. 25 jedenfalls auch in Ephesus 
vorausgesetzt werden darf. 

noffCfJew»? C I. n.302a Die Inschrift ist freilich nicht ganz in 
der Nähe von Ephesus gefunden, bezieht sich aber auf Bürger dieser 
Stadt und ist daher auch von Corsini T.II, p. 448 und ldeler ß. I, 
S. 420 für deren Kalender gebraucht worden. Nur hätte letzterer bei 
dieser Gelegenheit S. 421 nicht sagen sollen: «die Ephesier scheinen von 
Alexander bis zur Annahme des Sonnenjahrs unter den römischen Kai- 
sern, weder die rein ionischen, noch die rein macedonischen Monats- 
namen, sondern ein Gemisch von beiden gehabt zu haben», wozu ihn 
lediglich der Artemisius des Joseph us veranlasst hat; im Gegentheil dürf- 
ten sie den ionischen Kalender früher eben so rein bewahrt haben, als 
nach der Annahme des julianischen Jahres den macedonischen, dessen 
Monate nach dem Bemerol. Florent. nirgends so sehr als gerade hier 
ihrer ursprünglichen Lage treu geblieben sind, 
resus s. Lesbos. 

Eretria. 'lirirtwp. C I. n. 2265: ttifiirrnis antopros rcv 'IttitujjvQS 
fiipos kit) rtgvrdpsüiv (?) rup ptrd *Agxeßtov, us 'RgetS'^. 

Erioeua. Aa'<floiQ$. Anecdd. Delpb. n. 28: ctgx ovros *A* 'Ef'^y 
KXSupqs rov "Eaoavägov, kv A*X$oft <U AQXWiQS HUmffhriv . pqpcs 
Qevfceviov xt\. Erineus gehört zu Doris; doch scheint es diesen Monat 
von seinen ätolischen Nachbarn angenommen zn haben; s. Beil. I. 

Eryx s. Siethen. 

j ; - • 

Euboca. '1**1 wi», s. Eretria, 

Gumbrcum in Mysien. ®agyn\is»v- C. I. n. 3562; vgl. Franz fünf 
Inschriften und ipaf Städte in Kleinasien, Berlin 1840. 4, S. 14 fgg. 

Gas«. Macedonische Afrnate mit ägyptischer Eintheilung und am 28sten 
October anfangend; a. Noria p» 480 und die Belege aus dem Leben des 
heil. Porphyrina in der Gott phüol fybl B.III, S. 180; insbesondere 
aber jetzt nach dem Hemerol. Leidense Ideler B. 1, S. 436. ., 
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Gcla. K~ et gve7o S. Inschrift bei DorviHe Sicnla p. 501 und Torremnzza 

p. 84 : ßov\ds aXidufxttrct devrf gas e^afxfjyov Kxtgviim rgutxdit xr\. 
Weiteres s. unten bei Siciiien. 

Halicarnasus. *Hgdx\uos. C. I. n. 2656: Ittj vtureotov "Xag/ivSov 
tov Attf/ogov fiipos 'Hf<x<ce .. ov, und mehrmals im Teile deutlich aus- 
geschrieben; vgl. auch Bockhs Index lectL BeroL 1830. 

'ApStffTHgi up ? Decrel bei Josephus Antiqu. XIV. 10. 23: iici 
legius Wli/jtvovos tov Opjjors/dov, xard ol troititTur Kvuvvfxov, *Av- 
Scgtiiqiwvos xrX. 

Hellenen« Mit diesem Namen bezeichnen Schriftsteller der späteren Kaiser- 
zeit, wie Epiphanius Haeres. LL 24 und de mens, et pond. p. 177, dess- 
gleichen die oben S. 8, Note 6 erwähnten Menologien und Tzetzes ad 
Hesiod. Opp. 502 den syrisch - hellenistischen Kalender (s. Antiochia), 
dessen Namen den entsprechenden macedonischen immer um einen Monat 
nachfolgen. Den Jahresanfang; setzt Tzetzes übereinstimmend mit dem 
Wiener Menologium bei Treschow auf den Aviwaas oder Januar, 
andere (s. Ideler B. I, S. 453) vielleicht richtiger auf die Herbstnacht- 
gleicbe; ganz irrig ist es jedenfalls, wenn Ozon, bei Craraer unter der 
Überschrift ovtw dgxprrat dito Magrtov die pfas 'EWfruv mit dem 
AvSwatos anfangen lässL 

Heraklea in Grossgriechenland. 'AittWcttOS. Inschrift bei Majocchi 
Tabb. Heracl. T.I, p. 147 und 205. 

Udvaftos- Das. p. 207: rot ö*s puTSuadpevoi xaprrtJcrovTtti toV tut 
XfoW äs xa itpoy/vus irordyuvri xat to plodufut. ditot\tt)vm 
itaq (tos dit Uavdftov nwos ttgoregiia xtX. 
Hierapytna auf Kreta. 'Ipdktos. C. I. n. 2556.' tot xotTpuP kv »iv 
'UpairvTPa.. m»os V**-'«. & Ugtatatol wris Ago/nfa xrX. 
...iaxios? C. I. n. 2562; vielleicht der 0«oö*a<W, der mit Wahr- 

4 

scheinlichkeit in dem späteren Kalender jener Insel hergestellt worden ist 
(s. Kreta) und hier um so eher vorausgesetzt werden kann, als gegen, 
wärtige Inschrift von Böckh in das vierte Jahrhundert n. Chr. ge- 
setzt wird. 



Digitized by Google 



97 

Iasus. 'A<Pgo$te*uv. C. I. o. 2673. 74. 
'&\tt$nßo\tu*. C. I. n.2675. 77. 

TifQogivy? CI. n. 2679. Böckh p. 465 vermuthet ^xigo^ogi^Pt doch 
scheint dazu der Raum kaum gross genug, und der letztere Name auch 
zu speciell attisch. 

Kallipolis. 'iTtTroägoptos. Anecdd. Delph. □. 21 : agxovrog iv AeK$£s 
AefcjjvÄct, pifpos Kt\ätov, iv 3h KaWiiroket agxovTM AaSIxov fiifvcs 
'litKoigoiilov. Dass hier nicht die thracische Stadt dieses Namens, son- 
dern die bei Livius XXXYI. 30 am Fasse des Knraxgebirges erwähnte 
ätolische zu verstehen ist, bat Curtius S. 66 aus dem Zusammenhange 
mit Delphi und den äloliscben Namensformen jener Inschrift richtig fest- 
gestellt. : ' " 1 

Katana s. Sicilien. 

Korcyra. Aus einer längst bekannten und zuletzt wieder C. L n. 1845 
abgedruckten Inschrift ergeben sich drei Monate, von welchen schon 
Corsini T. II, p. 415 
'Aore/urr jo? als den ersten, 
Max&revs und 

Kv xX.e$os als die beiden letzten des Jahres erkannt hat Oer Jahres- 
anfang wird, der Stellung des Artemisius nach, auf den Frühling zu 
setzen sein; doch kann diese Frage erst bei Tauromenium näher erörtert 
werden. 

Korioth. . Hct i'Jf/ioff. Brief Philipps von Macedonien bei Demos th. pro 
Cor. §. 157: tov ittarvTOS hi\vqs AcJov, <as qpiiS ayoftev, us &l 
'Aätftttibi Borjgoptuvos t us Kogivdiot Ylavt\nov. Brief des The- 
mistokles an den Korinthier Philostephaous in Tbemistodis Epist. ed. 
Schöttgen, Ups. 172*, p. 81: jfxeV H oi ras intarolxis -nagd ooi 
xotugur ets'Etyecror, us 'Adwam Xoytforou, Borifo/twwiw tvf xat 
vl<f, us & v>AMi, Uavwov oWi-jf, % & wiga q avrl Auch die 
korpyräischen Monate und der syrakusische KagvtTos werden in der 
gemeinschaftlichen Muttersladt vorausgesetzt werden dürfen, vgl. Dodwell 
de Cyclis p.289 und Osanni Auctar. leiic. graec. p. 72. 

13 
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Kos* 'AyotctPOS. Vita Hippocratis bei Fabric hibL gr. T. XII, p. 676: 
yevvn&els* 2wpetrw o KcJos igevryeas Tee «V K$> ygAfifiaro^v- 
\ajuUt Ttgosrtöiffftt pwtzpxflvvTts Aßgtctdu, ftifvos Aygtdvov £xtji 
xetl tlxorrfit irag o xai kvayi&tv aV avrf t*&x?* wv 'litKoxgdrn 
(pijff? rovs KcJow. Richtiger übrigens vielleicht 'Aygutnos, wie in 
Sicilien. 

'AgrapiTiof. Ross Inscr. gr. ined. T. II, p. 60. 
Kreta. Die älteren Monate dieser Insel sind unter den einzelnen Städten 
Hierapytna, Latus, Olus, und Priansus aufgeführt, deren jede ihre be- 
sondere Zeitrechnung gehabt zu haben scheint; vgl. im Allg. Neumann 
Creticorum spec. p. 93 und Hoecks Kreta B. III, S. 443 ; aus späterer 
Zeit aber gibt das Hemerol. Florent. folgenden solarischen Kalender als 
kretischen : 

MerctgX'os an ^ en 24slen December. 

"Ayvios — — — 24slen Januar. 

Atosxovg os — — — 21sten Februar. 

Qeo&offios (I. Qeoiatfftos) — — — 24slen März. 
Hovros — — — 23sten ApriL 

'PaßhStQS __ _ 24sten Mai. 

Titsg&SgeTos — — — 23sten Juni. 

Nsxvff/os — — — 24sten Juli. 

Beter /X. o* — — — 23sten August 

Qea fjiotpogtuy — — — 23sten September. x 

'EgfjictTos — ■ — - — • 24«ten October. 
Ei/*«*? — — — 23sten November. 

W esshalb ldeler B.I, S.426 den Jahresanfang mit dem <dvrp<tpogtuv 
macht, sehe ich nicht ein, da das kleinasia tische Kalendersyslem , auf 
das er sich besieht, nicht einmal in der Verkeilung der Monalstage 
durchgehends eingehalten ist ; eher scheint der Msrct^Of mit dem 
Wechsel der Beamten auch den des Jahres zu bezeichnen. 

Die Monate dieser thessaliscben Stadt lassen sich aus den Inschrif- 
ten, welche zuerst in der athenischen *E<pipggts vom August und Sep- 
tember 1838 und daraus von Curlius Anecdd. Delph. p. 14 fgg., dann 
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aber vollständiger von Ludolf Slepbani Reise durch einige Gegenden des 
nordlichen Griechenlands, Lpz. 1643. 8, S. 40 fgg. herausgegeben sind, 
fast ganz wieder in ihrer urkundlichen Reihefolge herstellen. Den An- 
fang macht wohl 

Bw/Jjof, der bei Slepbani n. 20 zunächst auf die Jahresangabe folgt; 
dann werden wir 

"Ageos folgen lassen können , der n. 22 zwischen jenem und 
XgvTTctTos steht, obgleich diesem allerdings noch 
Qpi£ct\kios aus n.24 und 

Tivaros aus n. 25 den Rang streitig machen dürften, zumal da auf 

n. 23 nach Tsvotw die Endungen . . akaiov und . . aiov folgen ; später 

dagegen ist ebendaselbst jedenfalls der leider verstümmelte 

.. porös * für den man nur höchst unsicher KfcW ergänzen kann, und 

Avxeos auf n. 25, an welchen sich dann 

'IttTto&gomos und an diesen auf n. 22 

Uav ctfxos und auf n. 26 

'AiteWatoS anschliesst; doch möchte diesem allerdings noch ein an- 
derer vorzusetzen sein, damit er nach Analogie des macedonischcn Ka- 
lenders als November, und hiernächst der in der Endung ...xdrios auf 
n. 26 nicht zu verkennende 

Hovxdr tos wie im böotischen Kalender als December stehen könne. 
Denn dass das Ja mische Jahr mit der Wintersonnenwende anfing, lässt 
sich ebensowohl aus der Verglcichung des 'ItfitoSoofiitos und Hdvct/jtos 
mit der Stellung der gleichnamigen böotischen Monate, als aus dem 
zuletzt genannten Hovxdrtos mit Sicherheit scbliessen; wenn dieser hier 
als der letzte, in Böotien als der erste des Jahres erscheint, so ist das 
nur dieselbe Verschiebung, wie wenn der Hyperberetäus des macedoni- 
schen Jahres in einzelnen syrischen Zeitrechnungen vor dem Dius an 
die Spitze des Jahres tritt ; und auch dass zwischen dem Udvctfxos und 
Bovxdrtos in Böotien wahrscheinlich drei, hier nur zwei Monate in der 
Mitle liegen, findet an dem Verhältnis*' des Ylwrtikuv »um 'ExetTo/i- 
ßcucüv im attischen und asianischen Kalender eine Analogie, wenn auch 
die Ursachen verschieden sein können. 

13» 
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Lampsahus. Ba&gofitwv. C. Inscr. T. II, p. 1130: diro&itfactTiaaav 
tov kxtptvov irovs «V rf rghfi [ßxxkw'ia] tov f*i\vos tov HaSgofjtüivos- 
wahrscheinlich also der erste des Jahres, wie solches aurh in andern 
ionischen Colonien für den gleichnamigen THoySgofJiiuv gilt, ohne dass 
er desshalb von dem attischen mehr als um die gewöhnliche Differenz 
eines Monats abgewichen zu sein braucht. Dem ionischen Kalender ge- 
hören auch in derselben Urkunde 
Airai<av Z. 17 und 

'Agreptciuv Z. 41 an; ganz eigentümlich ist dagegen 
AevxaStav Z. 17, von dem nur so viel klar ist, dass er nach 
dem AijraitoV gefallen und vorzugsweise dem Asklepios beilig gewesen 
sein muss. 

Laodicea in Phrygien. Tldtufpos. Hamilton T.II, p. 444. 

Laodicca am Meere (Syrien). z,clv&ixos. Richters Inschriften von Francke 
S. 169. 

Latus auf Kreta. AiosaWoaios? C. I. n. 2554 nach Chisbull, der 
jedoch, wie Böckh bemerkt, anderswo die beiden ersten Silben selbst 
weglässt, so dass die Lesart eben so ungewiss als der Name unerhört 
und sonderbar ist. 

@apfio\ato$. Ebeodas. Z.206: im xoafjuar i*kv r<2v avw MauHttw 
r$ XtugntTttia mvos iriw QegpoXa'iv Sexdrtf, iv & *0\om ..ptivos 
'Hgaud itxartf xrk. 1*1 Ma richtig, so könnte dieser Zusatz den 
ächten Thermotäus im Gegensatze eines zweiten als Schaltmonats be- 
deuten; doch vermissen wir allerdings die Bezeichnung h Adru im 
Gegensatze von «V 'OXom* und so vermuthet Böckh, dass diese Worte 
in jenen Zügen enthalten sein können, obgleich andererseits eine solche 
Bemerkung, wenn sie nöthig war, schon zu den Namen der Kos inen 
gehörte. 

Lesbus. Ge\ctie$os? S. oben S.22, Notel, wo die Frage, ob dieser 
mit Lebas als Monatsname zu nehmen sei, genügend erörtert ist; mit 
Sicherheit bleibt uns hier nur der mit 

Act... anfangende, wo aber gleichfalls Ahrens de dial. T.II, p. 496 
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zu vorschnell Aousios ergänzt hat. Der TttiTOS oder Tldyros, welchen 
Francke zu Richters Inschriften S. 279 in Mytilenc gefunden zu haben 
glaubte, ist von Böckh C Inscr. T. II, p. 186 völlig beseitigt. 

Lycien. Macedoniscbe Monate, die jedoch auf den römischen Kalender 
mit Atof als Janaar zurückgeführt sind. 

Maccdonien. Die Reihefolge der allgemein bekannten Monate, wie sie 
noch neuerdings wieder von Clinton Fast. Hell. T. III, p. 347 fgg. nach- 
gewiesen und mit den entsprechenden attischen verglichen worden sind, 
ist diese: 

At 05 entspricht dem Xlvavt^tuv , 

'Art sWaTos — . — McttpaxTtfudv, 

AvSvratos — — Uocsthojv % 

Ilegirios — — Tä/ujjX/wi', 

z.<tp$txos — — 'EXa^oXiaV, 

'Agre/xiatos — — Mowvxtw, 

Actio- tos — — <2ktgy7i\i<üP f 

Udvepos — — Jjxigotpogtav, 

AÜ) OS 'ExctTOfjßctlWV, 

TogirtttTos — — MrrayeiTViuv, 

*TiregßegeTottos — — Boiiigofnur. 
Auch der Jahresanfang steht durch Galen ad Hippocr. Epidero. I , p. 21 
ed. Kühn fest, wo die vier Jahrespuncte auf die Monate AioS, TltgtTtos 
'Agrepfoios und Amos so vertheilt werden, dass den ersten die Herbst- 
nachtgleiche trifft; und nur bei dem Übergange in den Gebrauch der 
asiatischen Lander scheint Abweichung der Schaltcykleri sowohl in die- 
sem Anfangspuncte als auch in der Bestimmung des ersten Monats die 
Modifikationen herbeigeführt zu haben, welche wir theils bei spateren, 
namentlich kirchlichen Schriftstellern, theils in den S. 8, Note 6 er- 
wähnten Menologien finden, hier aber um so weniger zu verfolgen 
brauchen, als dieser Gegenstand schon von Noris (Annns et epochae 
Syro-Macedonnm, Lips. 1696. 4.) und jetzt von ldeler B.I, S. 409 fgg. 
erschöpft ist. Nur zwei Fragen werden auch hier nicht unberührt blei- 
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ben dürfen: die erste über den Schallmonat des roacedoniscben Jahres, 

■ 

die andere über die bereits von Usserios de Macedonum anno solari c. 1 
aufgestellte und nach Dodwell u. A. neuerdings wieder von Ideler in 
Ablih. d. Berl. Aka<L 1821, S. 278 fgg. und Franeke zu Richters In- 
schriften S. 183 fgg. angenommene Änderung des macedoniscben Jahres 
im Laufe von Philipps oder Alezanders Regierung; und wenn auch in 
erslerer der Knoten nur zerhauen werden kann, so wird doch fiir letztere 
vielleicht eine Losung zu gewinnen sein. Was den Schaltmonat betrifft, 
so versteht es sich von selbst, dass hier, wo von dem macedonischen 
Mondjahre die Rede ist , die fünf Ergänzungstage (ivetyofiepctt) des 
ägyptischen Sonnen jahres , die später von einigen Völkern mit den ma- 
cedonischen Monaisnamen verbunden worden (ldeler Handbuch B. I, 
S. 437), nicht in Betracht kommen ; dagegen hat schon Scaliger aus dem 
Datum eines Briefs II Mnccab. XI. 21 : Aicsxoptv&tov eixoarji rerd§Tf, 
wofür die Vulgala Dioscori hat, auf einen Schallmonat dieses Namens 
geschlossen, und Ideler B. I, S. 399 nebst vielen andern stimmt ihm 
darin bei, obgleich kein griechischer Schaltmonat einen besondern Eigen- 
namen fuhrt, und in Mylasa, das im Übrigen selbst macedooische Zeit- 
rechnung hat, vielmehr das Appeilativum ifjtßoXt /jos gebraucht wird 
Am Kürzesten wäre es Aatotov zu emendiren, da der Brief des Lysias, 
welchem dieses Datum angehört, nicht früher, sondern später als die 
beiden folgenden vom ~av$ixos datirten Schreiben des Königs ist, die 
dem erstereo wahrscheinlich als Beilagen dienten ; wollte man inzwischen 
auch den Schaltmonat beibehalten, so würde man ihn aus demselben 
Grunde jedenfalls nicht mit Ideler vor den "ZavSixes, sondern nach 
demselben in die Milte des Jahres setzen müssen. Noch weniger kann 
ich übrigens hinsichtlich des anderen Punctes die herrschende Meinung 
theilen, da, wie ich schon oben S. 30, Note 1 ausgeführt habe, der 
bereits bei Korinth erwähnte Brief Philipps, nach welchem der AJof 
damals zwei Monate später als nachmals (auf dem atiischen SotiSfOfituv) 
gefallen wäre, ohne alle Beweiskraft ist, und auch Idelcrs zweites aus 
Alexanders Geburls- und Lebenszeit geschupftes Argument nicht Stich 
hält. Da nämlich Alexander nach Plntarch c. 3 im Monate Xühs 356 
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a. Chr. geboren und nach der übereinstimmenden Angabe aller Schrift- 
steller im QagyyXiay gestorben ist, seine Lebenszeit aber von Aristo- 
bulus bei Arrian VII. 28 auf 32 Jahre und acht Monate angegeben 
wird, während der 'Exarofi&amv , welchem Plutarch selbst den Aww 
vergleicht, und der öapyifXwx um zehn Monate auseinander liegen, 
so schlicsst Ideler, dass noch zur Zeit seiner Geburt der AcJw dem 
Hoyä$Qf4twv entsprochen habe und erst im Laufe seines Lebens die oben 
angedeutete Änderung erfolgt sei. Dieser Annahme steht aber der ent- 
schiedene Umstand entgegen, dass Alexanders Geburt kurz nach den 
olympischen Spielen erfolgte (Justin. XIL 16. 6), die wir zunächst nach 
dem Sommersolstilium, mithin Ol. CVI. 1, wo ein athenisches Schalt- 
jahr vorausging, sogar noch in den ^xtgo^ogtu» setzen müssen; und 
wenn also Plutarch in seinen Quellen den Amos als den Monat jener 
Begebenheit verzeichnet gefunden hat, so war dieser schon damals dem 
'ExctTonßctiwy gleich, so dass für jene Angabe des Aristobnlus nichts 
übrig bleibt, als die bereits von Droysen in Zciischr. f. d. Altertb. 1639, 
S. 595 aufgestellte Vermuthung, dass — sei es von Arrian selbst oder 
seinen Abschreibern — die Zahlzeichen H und 1 verwechselt worden 
seien. Nur darin hat auch Droysen sich irre leiten lassen, dass er den 
Cvklus der athenischen und macedonischen Jahre für denselben nimmt, 
wogegen schon Clinton T. II, S.230 erinnert hat, dass nach Aelian V. 
Hist. II. 25 Alexander am nämlichen Monatstage, an welchem er geboren 
war, auch starb, und wenn daher sein Todestag nach Plutarch der 28ste 
des macedonischen Acuctos war, sein Geburtstag, den derselbe anf den 
sechsten 'ExttTOftßaiuv setzt, vielmehr dem 28sten AmS entsprochen 
haben muss; vgl. auch Börneckes Forschungen S. 609. 

Maconer. Macedonische Monate; vgl C. I. n. 3438 fgg. und Add. p. 1126 fgg. 

3Ielos? In der N. Jen. Lit. Z. 1842, N. 180 werden irdene Gefasse er- 
wähnt, die in der Gegend von Olbia gefunden zu werden pflegten, 
aber wahrscheinlich nur durch Tauschhandel dorthin gekommen seien, 
und auf ihren Henkeln neben dem Zeichen einer Weintraube oder Gra- 
nate ähnliche Namen und chronologische Bezeichnungen trügen , wie wir 
sie auch in Sicilieu (vgl. oben Centn ripa) kennen lernen. Der Verfasser 
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jener Notiz setzt sie nach Rhodos; ist aber das Zeichen ein Granatapfel, 
und nicht eine Granatblülhe , so würde uns jener vielleicht eher nach 
Melus verweisen, das auf seinen Münzen mit diesem mitunter selbst die 
Traube verbindet; obgleich sich nicht l'augnen lässt, dass Monatsnamen, 
wie 'AgraphtoSt 'AypwcW, Aaksos, Iloaeiduvtos , allen dorischen 
Colonien gemein sein konnten. 
Milet s. Oibia. 

Mylasa. Macedonische Monate; vgl. C. I. a. 2693' fgg. Und zwar ist es 
noch kein solarischer Kalender, wie aus Z. 11 hervorgehl: idv ii xai 
6txßö\ificv nwa if irokit äyji xr\. 

Mytüene s. Lesbus. 

Nakrasa in Lydien. c T*sp/3f geraiot, C. L n. 3521: ßaanksvwros 
'ArrdXov irgurov irovs, pnvos 'TitepßtgBraiov rscffagesxatiexdTf. 

IVaupaktus. Aiovvcios. C. L n. 1756 aus einer Zeit, wo jene Stadt 
zum ätolischen Bunde gehört, so dass Böckh p. 857 mit Recht vermuthet: 
mensis Aetoticu» haberi debet, quod Naupactii Aetoli sunL 

Naxus. 'Apre/* jcrjojjr. Inschrift in Ritschis Rhein. Mus. B.II, $.95; 
vgl C. Inscr. T. II. p. 1079. Die Urkunde scheint zwar unter rhodischer 
Oberhoheit verfasst, doch ist die ionische Namensform geblieben. 

Neapel. II av Inschrift bei Gruter p. 125: rovs 31 %ct\xovf o* 
Ä£&xttetfffxii>oi xuTa<ptgirwaa» iß$6f*n rov Tlctvdeuvos fitjpos- vgl. 
Igoarra de phralriis Neapol. 1797. 4, p. 133. 
Alf vatwv. Inschrift bei Ignarra p. 121. 

Nemea. Tldvtfios? s. Argos. 

Ninive? In Transactions of the royal Society of literature 1837, T.III, P. 1, 
p. 153 wird eine dort gefundene Inschrift mitgelheilt, welche die mace- 
donischen Monate in folgender entstellter und am Schlosse versetzter 
Gestalt enthält: Avitvsus» Tlegirtws, Aicrgus, aovtixvs, AgTSfiicws, 
Atfftas, Hwtfjuiis, Acus, TQgirtxxeus, Air iWccds, Atus- der zwölfte 
Vltiregßsp ßeger geschrieben, steht quer Ober am Rande. 

Nisyrus. K.ttgve7os. Inschrift bei Ross T.II, p. 54: lirt Avcrtxgdreos 
ietpiegyov was Kxtgvtlov Ixdit xr\. 
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Nysa in Karien. Act (ff tos. C. I. n. 2943. 
Yldvitpos. C I. n. 2950. 

TogittctTos. C. I. n. 2943: f/tivos Topittctlov epfeaxaiötxdtfi tfgo 
fjucts ti&uv Avyovffrwy, also nach dem ephesiscben Sonnen jähre, wo 
dieser Mona! mit dem 25sten Juli anfängt; vgl. ldcler B. I, S. 419. 
Olbia. BotiSgOfitwv. C I. n. 2059. 

Ct JA Ct i Ca) V* C. I. n. 2082. 

*Aif(tTovg8wv. C I. n. 2083. 

*Av&effTi\giuv. C L n.2083 b ; vgl. Böckh p. 1000, der anch S. 87 
und 139 gewiss mit Recht bemerkt, dass diese Monatsnamen aus der 
Mutterstadt Milet nach der scytbischen Küste gewandert sein mögen. 
Den Ago/Mtfaßis, welchen Raoul- Rochetie Antiqu. grecques du Bosphore 
Ciramerien, Paris 1822. 8, p. 24 in Olbia finden wollte, hat Böckh 
p. 137 als irrthümlich beseitigt; über dorische Monate, die hier gefun- 
den sind, vgl. Melus o. Rhodus. 

Ollis in Kreta. 'EXsvcr'ttnos nnd "Hgatos, C. I. n. 2554; s. oben Latus. 

Olynthus s. Chalcidice. 

Palmyra. Uegirios. Gruter p. 86. 8. 

Panormus s. Sicilien. 

Pantikapaeum s. Bosporus. 

Paphus s. Cypern. 

Parus. 'Av&effTUgtuv. C loser. T.II, p. 1072: iruv iriaut xcti 
Tgtdxwra weguv eis 'A^goaBit^y ctg%vrr* xou w* 'Avdwntgmm, 
Qag'/ikiuv? Nach der parischen Chronik Z. 40 kann man mit Cor- 
sini p. 466 auch diesen Monat im Gebrauche der Insel voraussetzen, 
ohne jedoch darum alle attische Monaten auf sie übertatragen. 

Pergamum. Macedonische Monate ; vgl. Joseph. Antiqu. XIV. 10. 22 und 
Galen Valet. tuenda IV. 8 : offrts xaigos h 'Pu/xf M** « xaXovpevos 
SeitTtfißgtos 4ffT$p t iv Uegyd/Au d> trag %fuv 'Tir«f|3f0fiT«<w, 'A$if- 
r$ai <& nvorigta (d. h. Boedromion). 

Perinthus? Xsßaaros? Glossarium Portense bei Fickert in dem Jubel- 
programme der Schulpforte 1843, p. 8: Sebasius jfintorum iingua AG 

14 
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rnensis dicitur. Dass Perinth einen eigenen unter römischem Einflüsse 
gebildeten Kalender gehabt hätte, wäre bei der Bedeutung und Begün- 
stigung dieser Stadt in der Kaiserzeit immerhin möglich; vgl. Menn 
Meleteniata historica, Bonn 1839. 8, p. 166fgg.; 'da jedoch jenes Glos- 
sarium seine übrigen menologischen Angaben nur aus Quellen von der 
oben S. 8, Note 6 erwähnten Art zu haben scheint, so dürfte vielleicht 
doch eher an den cyprischen (paphischen) Sebastos zu denken sein, 
wenn dieser auch freilich dem romischen Augnslu* nicht entsprach. 
Phocis white seine Monate, wie dieses schon von Böckh C. Inscr. T. 1, 
p. 754 bemerkt und seitdem durch mehrfache Beispiele bestätigt worden 
ist, die Raoul-Rochettes Vermuthungen (Antiqu. du Bosph. Cimm. p. 23) 
hinlänglich widerlegen. So erscheint 

ir gut os >n Elatea C. 1. n. 1569 mit dem böotischen 'AXakxo/xivtos und 
Anecdd. Üelph. n. 27 mit dem delphischen "HpcuoS verglichen ; 
tqItos zu Tithora in Ritschis Rhein. Mus. B.II, S. 554; 
t ir ct§T0S zu Stetris bei Ross Inscr. ined. T. I, p. 30; 
ttluitTOS gleichfalls zu Tithora a.a.O. S. 553; 

Zßiofios zu Daulis nach Böckhs unzweifelhafter Verbesserung im C L 
n. 1725 für yujfvos . . Sc/xovt woraus Corsini einen delphischen Monat 
Ao/uos gemacht hatte; 

ivaros bei Thiersch Abhh. d. Münchner Akad. 1840, S. 67: äpxwros 
...igov (jyvcs «m..., wo weder mit dem Herausgeber eßiifjtov zu ver- 
bessern, noch mit Curtius in Jen. L. Z. 1842, S. 1014 an einen unbe- 
kannten delphischen Monat zu denken sein wird; 
ifaiixaros zu Tithora a. a. 0. S. 555 und zu Daulis C. I. n. 1732; 
vgl auch Franz Elem. epigr. p. 285 und Leakes Travels in northern 
Greece T.II. p.628; und namentlich zeigt das lelztgedachte Citat, dass 
diese Bezeichnungsart auch in der römischen Zeit fortwährte. Den Jah- 
resanfang hat Böckh auf die Herbstnachtgleiche gesetzt, weil der 'A\t*X- 
XOfiivtos, mit welchem der erste Monat verglichen wird, dem attischen 
McttpaxTtigtuy oder November entspricht: jam guoniam Phocici anni 
primus mensls non potett Boeotici anni mensi undecitno concinuisse 
secundum Ugilimos annorum cardine*, quod tu arte trimeetri spatio 
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distent necesse est, patet hanc utriusque illius mensis comparationem 
ex cyclorum esse diver silate explicandam , ita quidem ut Phocensis 
annus coeptus sit a novilunio po*t aequinoctium auctumnale proxi/no, 
et primus Phocensium mensis legitime responderit decimo Boeotico; 
sed quum Phocenses nuperrime intercalassent mensem, necdum inter- 
calassent Boeoti, Boeoticus mensis undecimus non incidit in secun- 
durn Phocicum, sed rediit in primum; doch stehen dieser Berechnung 
allerdings noch die Bedenken im Wege, die oben vielmehr den Aa/xd- 
roios als cilften, den ' 'Akakxop&vm als zwölften Monat des bootischen 
Jahres erscheinen liessen. Wenn Plutarch, auf dessen alleiniger Aucto- 
ris die Vergleich ung des 'A\a\xofii»tos mit dem MaipctXTitotw» be- 
ruht, an andern Stellen den Actfidrotos als November und den auf den 
McupaxTTipioJv folgenden lloaedeur als Januar bezeichnet (S. 36, Note 2), 
so dürfte die obige Zusammenstellung den phocischen Ttowros mit glei- 
chem Rechte auf den December verweisen, wo es dann nur einer Lm- 
Lehrung des von Bö'ckh angenommenen Schaltverhältnisses bedarf, um 
vielmehr die Wintersonnenwende als Anfangspunct zu gewinnen ; und 
nur unter der Voraussetzung, dass das böotiscbe Jahr späterhin dieselbe 
Verschiebung wie das athenische erlitten hätte, würde die Böckhische 
Parallele für die allere Zeit aufrecht bleiben. 

Plirvgien. Was Fabricius p. 49 als phrygische Monate aufführt, ist bereits 
oben S. 6, Note 2 beseitigt und dagegen S. 12, Note 1 bemerkt, dass auch 
hier die Monale gezählt wurden; bis der dritte Band des C. I. hierüber 
Näheres bringt, genügt es auf Hamilton n. 23 und 354 zu verweisen. 

Priansus auf Kreta. AoopVfOS. C I. n. 2556; s. oben Hierapyto*. 

Prienc. Hofiioofjitav. Gl. n. 2906: rf b% t>ovf*i\p!a roxi 3ot$oo/juuvos, 
h i xai T»fV dgxi* dvikaßtv: also zugleich Jahresanfang, wie Ähn- 
liches bereits oben bei Cyzikus und Lampsakus beobachtet ist. 

Rhodus. Aioff&vos- C. L n. 2525 C, lin. 1: «V itgius Actfitttvfoou 
Aiwdvw äuSexara xt\. 

'Taxtv&ios. Ebendas. lin. 68 und 85: vtrdoxitP & avr$ rdv ara- 
yogtwtv xai orefpdvuatv xai liri rwv rd$uv 'Taxivdtw . . . 

to o*h i£atgovti8vov avra iv tu fiifvt r$ "taxivdtq als tok del xgo- 

14» 
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vov xarax^la^uv roi apxovres xa& ixaaro» ivtavrw xr\. Dazu 
bemerkt Böckh p.392 e : Utrumque Jrgis aüatum in Rhodum, prior em 
Sparta in Tluram judico. Gorpiaeum RhodiU tribuere videiur 
Schol. Pind. Olymp. VII. 147; Boedromionem Theognis apud Athen. 
, Villi p.360B ; Metagitnionem Porphyr ins de abstin. IL 54; »ed 
haec ex comparatione potius Macedonici et Atiicorum menekun dicta 
sunt. Dagegen nimmt Ahrens dial. T. II, p. 554 noch einen 
'AgraptTtos in testis nonnullit OWiae reperlis an, welchen er mit 
dem Urheber der Notiz in der N. Jen. Lit. Zeit. 1842 N. 180 rhodischen 
Ursprung zuschreibt; und ist diese Annahme richtig, so gewinnen wir 
aus derselben Quelle noch weiter die Namen 
'Ayptctptos, 
Ad\ios und 

Uoa eiiojvios (s. Beil. 1 unter diesem Worte), obgleich dieselben eben 
.sowohl auch nach einer andern dorischen Colonic (vgl. Melus) oder selbst 
Dach Sicilien geboren können. 
Salamis s. Cypern. 

Sardes. Acttaios. C. L n. 3467: woo ithre xakav&üv Matup iv tjt 

XeatarifS xctt /Jtijpos Ataiov rerdoTf, also wieder nach ephesischem 
Kalender, s. oben Nysa. 
Seleocia in Pierien. Der aus macedonischen und vorderasiatischen Elemen- 
ten eigentümlich zusammengewürfelte Kalender dieser Stadt lautet in 
dem Hemerologium Leidense bei St. Croix so: 

1. Av&vpatos (mac. December) Januar; 

2. fehlt; St. Croix vermulhet Uephios; 

3. Atopvatos (bith. Januar) März; 

4. 'Av&effTijgiOS (cyz. März) April; 

5. 'Agrepifftos (mac. April) Mai; 
6 und 7 fehlen ; 

8. 'Aouvlaios (syr. Juni?) August; 

9. 'AtfeWctios (mac. November) September; 
10. roo-rrtctiQS (mac. August) October; 
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11* TlctPepos (mac. Juni) November; 

12. z.av & ixo s (mac. März) Decembcr. 
Den Anfang des Jahres setzt Ideler auch hier ß. I, $.433 auf den 
October und folglich mit dem YoQTtiaios- doch spricht dafür nur die 
Analogie der sonstigen syrischen Zeitrechnung, und wenn wir mit Movers 
(Phönicier S. 206) annehmen dürften, dass das Adonisfest immer am 
Ende des Jahres (annuo cursu completo , Ammian. Marc. XXII. 9) be- 
gangen worden sei, so würde vielmehr der 'ArteWaTos an die Spitze 
, treten. 

Siciiien. Hierunter begreife ich alle die Monate, welche Dorville (Sicula 
p. 579. 80), Torremuiza p. LXVI fgg., Sestini (Viaggt ed opuscoli diversi, 
Berl. 1807, 8, p.277), Judica (Antichitä di Acre, Messina 1819, fol.), 
Avolio (delle antiche falture di argilla, Palermo 1829) u. A. aus den 
schon bei Centuripa erwähnten Henkeln von Thongefassen gesammelt 
haben, da es ku misslich scheint, dieselben mit Ausnahme der wenigen, 
die durch Zeugnisse von Schriftstellern oder grössere Urkunden be- 
stimmten Städten zugewiesen werden, bloss nach den zufälligen Fond- 
orlen zu verlheilen ; zumal wenn wir sie grossentheils nnr als die gemein- 
schaftlichen dorischen betrachten dürfen, die uns theilweise auch in Rhodus 
und andern östlichen Colonien begegnen. Nur auf den ganz eigentüm- 
lichen Kalender von Tauromenium ist keine Rücksicht genommen; da- 
gegen finden selbst die anderweit bekannten einzelnen Monate von Akra- 
gas, Gela und Syrakus hier um so eher ihren Platz, als durch sie 
wenigstens Endpuncle Tür das sicilische Jahr gewonnen werden. Denn 
die Stelle Plut. V. Dion. c. 38 : iKx\i\arid£ovffi avrcTs iit) victis Jg%a7s 
SigovS peoovvTOS , von welcher Dodwell de Cyclis p. 289 zu diesem 
Ende Gebrauch gemacht hat, beweist nichts, da sie dem ganzen Zusam- 
menhange zufolge nur von ausserordentlichen und revolutionären Wahlen 
bandelt; wenn dagegen der Kttpve?o£ f der in Syrakus mit dem attischen 
MerayttTViow verglichen wird, in Gela der zweiten Hälfte, in Akragas 
gar dem letzten Sechstheil des Jahres angehört, so werden wir den Jahres- 
anfang mit Sicherheit auf die Herbstnachtgleiche setzen und den Uäva^os 
oder September, der zugleich durch die mehrfach vorkommende ßezeich- 



nung ndvctfxos iivrtßCS (*• auch Frid. Münlcri Epist de monumentis 
aliquot veleribus scriptis et Gguratis, Hafniae 1822, 4, p. 10) als Schalt- 
monal erscheint, nicht mit Dodwell an die Spitze, sondern vielmehr an 
den Schluss des Jahres verlegen müssen. Im Ganten wird es jedoch schwer 
sein, die ohnehin mitunter noch zweifelhaften Namen in eine bestimmte 
Reihefolge zu bringen, und wenn auch einzelne derselben in anderen 
Kalendern wiederkehren, so vermehrt dieses doch nur die Schwierigkeit 
dadurch, dass die entsprechenden Namen in den verschiedenen Zeitrech- 
nungen mehrmals auf dieselben Monate fallen, wie denn z.B. auf den 
April der kretische QevSdfftos und der macedonische *Aoriptaios% auf 
den September der korinthische TldvBftos und der athenische IhrS^ofduHv 
durch ihre synonymen Monate gleichen Anspruch erheben ; am besten 
mögen dieselben daher hier in alphabetischer Ordnung mit ihren Fund- 
orten slehn: 

'AygtdvuiS in Akragas, Eryx, Gela, Panormus; derselbe ist unstreitig 
auch der von Torremuzza p. LXXV besonders aufgeführte 'AigutPtoc- 
'A$t ctfxtT ios in Akra, Eryx, Gela, Katana, Panormus. 
Bttigiptos >n Katana, und wahrscheinlich auch in Eryx unter der 
Corruptel Aapoptos verborgen. 

Act \ ios in Eryx, Gela, Katana, Panormus; vielleicht auch in Centuripa 
für Atos anzunehmen. 
Qea/uo<p6g tos in Eryx. 
Qevidaios ebendaselbst 

Kct$ye7os auf Inschriften von Akragas, Gela, Syrakus; und nach 
gütiger Mittheilung des Hrn. Prof. Franz auch auf zwei Gefässhenkeln ex 
schedis ßlüüeri. 
Avaßos? in Eryx; s. Beil. I. 

ndvctpos in Akra, Centuripa, Eryx, Katana, Panormus, Syrakus. 
'Tax iv $to$ in Akra, Eryx, Gela. 

Über den Ylocetiowtos *• Beil. I. Weiteres werden wir nur vou künf- 
tigen Entdeckungen erwarten können, die aber hier grössere Wahrschein- 
lichkeit als irgendwo sonst darbieten; vgl. Raoul - Röchelte in Welckers 
Rhein. Mus. B. IV, S. 85: il existe im grand nombre de ces ans es 
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d? amphores avec des noms de mois et de magistrats Syra- 
cusains dan* la coliection du baron Judica ä Palatzolo; et je 
regrette bien de riavoir pu, faule de tems, profiter de la permis- 
sion, qui me fut donnSe de rechercher et de copier les norm de mois 
nouveaux qui s*y trouvent, afin d'avoir la liste complite et authen- 
tique des dorne mois Syracusains. 

Sicyon. Acttaos. Plut. V. Arat. c. 53: inigct TtiyntVQ Aatalov /uwöV, 
c» 'A&itvcuoi xa\ov<T(V 'AvSeaTHioiuva. Also nicht macedonischer Ka- 
lender, in welchem der Aale tos vielmehr dem QapyniXiwv entspricht. 

Sidon. Macedonische Monate, jedoch so, dass ATos dem Januar entspricht; 
s. Hemerol. Florent. und Ideler B. I , S. 434. 

SUumamlra. Ilcerif/uof? C. I. n. 3597 nach Böckhs Ergänzung zu .../*ov 
TSTQaSt drttovros. Dass die Monate überhaupt macedonische gewesen, 
liegt nahe; insofern jedoch die Spuren der vorhergehenden Zeile bei den 
lliensern auf andere Zeitrechnung schliessen lasseu, könnte hier auch 
ein Localkalender anzunehmen sein. 

Smyrna. Anvotiuv. C I. n. 3137: itc) Uoiut 'Hyjfff/ov. <rT£<pcit'y<pcp>v 
ib TlvSoicapov, fjypos Ayvatwpos dyct&f tv%ji im ro7sie awl&trro 
rijf» <Pi\lav ^fivovaio't rs xal ol i/i Mayvtjola xdrotxoi' vgl. Böckh 
in Abhh. d. Berl. Akad. 1816, S. 51. 

'Av$effTqQtur. Philostr. V. Sophist. I. 25: iriuiterai ydp Tis ftipt 
% A9$soTi[oiQvt fisTctgeia r§iq§ns iU dyopdv xt\. Diese Beispiele, 
wozu wahrscheinlich auch 

lloffetisuv aus Aristid. Senn. Sacr. 1 gefugt werden kann, beurkun- 
den , dass bis auf Saec. II p. Chr. in Smyrna der alle ionische Kalender 
im Gebrauche gewesen ist; und die macedoniseben Monatsnamen, welche 
Usserius de anno solari c. 1, Noris p. 14 und Corsini T.II, p.465 auch 
hier finden wollen , gehören wohl mehr der Ausdrucksweise des Schrift- 
stellers an, welchem sie dieselben entlehnt haben. Dagegen scheint später 
allerdings auch hier, wie überhaupt bei den Asianern der christlichen 
Zeit, ein gezählter Kalender üblich geworden zu sein, vgl. C. 1. n. 3386: 
diroxtoTcti to dvrt'/fatpov tU ro dgx^v dtforeSh iit) CT£$avi$6pov 
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AiX/ot» B/wros /ujfrcV Tf/rov: obgleich diese Inschrift 6e)bst durch die 
Erwähnung der fttiTifg $ecüp ^ittvXtvn noch als heidnische erscheint, 
rta. 1° dem Wiener Menologium bei Treschow p. 171 ist ein voll- 
ständiger Monatskalender unter der Überschrift: fxipts AaxeScufjtcvlup 
dgXO/JLSVOi diro Noepßflov aufgeführt; es sind dieses aber nur die be- 
kannten macedonischen , und wird daher jener Überschrift wobl eine 
Verwechselung zu Grunde liegen, wie denn eine ähnliche auch in dem 
von Montfaucon Bibl. Coislin. p. 275 unter der Bezeichnung : nomina 
mensium Romanorum, Graecorum, Hebraeorum, Aegyptionun^ Cap- 
padocum, Lacedaemoniorurn, Bithynorum, Macedonum erwähnten 
Verzeichnisse vorausgesetzt werden darf. Von ächtspartanischen Monaten 
hat Meursius Miscell. Laconic. III. 8 fünf Namen zusammengestellt, welche 
die folgenden Chronologen wiederholt haben, ohne inne zu werden, dass 
ausserdem noch 

'Hfaanof als ftjp rragd Adxwot bei Hesychius T. I, p. 1650 erwähnt 
ist ; die fünf übrigen sind : 

Tigdcrtos bei Thucyd.1V. 119: ravra £uv(&evro AaxeSaiftovtot xat 
wfiokoyqcap xat oi £v/j/jaxot 'AStjPams xai tm favp/iaxois , /uijrcf 
iv Aaxs&cu/iovi Tegaartov o\aotxdrfi t welchem Tage vorher c. 118 der 
14te athenische 'KXatpqßoXiWP entsprach; 

'Agre/iic tos bei Thucyd. V. 19: dgx** o*k t<Üv cxovlwv £$oqos Tl\et- 
OTokas, 'Agre/ufflov ßtipös rtrdgrf, (ß&jWros, h AI 'A&weus a^x 6 *" 
'AXxcuos 'K\a<pnißo\uSvoe pupos txT% (pSivorros'- 
$X<ccff<of bei Steph. Byz. s. v. $\lovs'- Aaxtoaiftortot ih tüp ftTfvuv 
kv* QXidaw xaXovoip, h $ rovs T»ff yüs xagnovs dxpd&nv cv/uQi- 
ßmxe; vgl. Hesych. T.II, p. 1514: $\t/ij'ffios o 'Efpifff xai pfa ns- 
'Kxaropßevs bei Hesych. T. I, p. 1156: w icagd Aaxe&u/*ov!ois, 
ir <? rd 'Taxlvfra: 

Kaopetos bei Thucyd. V. 54: Ugo^Pta Augtevai, vgl Böckh im 
Index leett. Berol. 1816. 

Dass der Jahresanfang mit der Herbstnachtgleiche eintrat, geht aus dem 
Amtswechsel der Ephorcn bei Thucyd. V. 36 uud anderen Gründen mit 
Sicherheit hervor, vgl. Dodwell de Cyclis VIII. 5: von den nächstfolgen- 
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den Monaten aber, wenn nicht etwa der 'frfyaViOf (d. i. "HpouoSi vgl. 
Lobeck Pathol. serm. gr. p. 426) dazu gehört, ist nichts bekannt, so au- 
«prechend auch die Vermuthungen sind, mit welchen Majocchi ad Tabb. 
Heracl. p. 147 den 'AiteWatos, und Bocka C Inscr. T.II, p.392« den 
Ai6a$vos anderer dorischer Staaten auch für Sparta annehmen. Erst 
mit dem zweiten Jahresdritiheiie begegnen uns rtgaanos und 'AgTe/xtatos 
ab Frühlingsmonate, welchen mit Wahrscheinlichkeit auch die theräischen 
*EA.ew*W und AeKtymos werden beigesellt werden können; und eben 
so stehen die drei übrigen für Juni, Juli und August fest, worauf dann 
zum Schlüsse vielleicht noch Tldva/MS beizufügen sein wird. 
Steina *. Phocis. 

Stratonicea. Die einzelnen Monatsnamen sind nicht bekannt, und Böckha 
Vennuthung im C. Inscr. T.II, p. 468, dass es die asianischen sein mögeu, 
weil sich unter diesen ein Srpetroi'jxo* befindet, bedarf noob urkund- 
licher Bestätigung; dagegen ergibt sich aus der von ihm selbst aus der 
Inschrift n. 2722 ermittelten Tabelle über die Zahl der einzelnen Monats- 
tage eine grössere Übereinstimmung mit dem btthynischen und kretischen 
Kalender, die nur in den beiden letalen Monaten die umgekehrte Folge 
darbieten. 

Syrakusi KagvsTos. Plut V. Niciae c. 28: tf/Uga j 1 Tirgds <p$l- 
vqvtqs tw Kxtgvttov ptyos, ov * A^i\va!ot ISleTctyeiTViüva ngosayo- 
gsvowi. Die Vergleiehnng wird durch die etwa 10 Tage vorher statu 
gehabte Mondfinstoniiss (c. 24) bestätigt, die nach astronomischen Be- 
rechnungen auf den 27sten August 413 fiel; vgl. lad de vertuer les 
dates avant l'ere ehret ienne T. 1, p. 255. 
Udvapos u. s. w.» vgl, oben Sicilien. 

Syrien «• Antiochia und Hellenen. 

Tanais. Macedonische Monate wie der Bosporus; s. C Inscr. T. II, p. 1009. 

Taaromenium. Diesen Kalender hat Franz ans den von ihm zuerst her- 
ausgegebenen Inschriften in Ann. dell' lnstit. di Corrisp. arcbeol. 1838, 
p. 75 folgendergestalt zusammengesetzt : 

1. 'A0T«a*/t<os\ 

2. AtOVVfftfS, 

15 
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3. 4. 5. ungewiss; 

6. 'ArteWctTos, 

7. ..mos, was er IIox«K ergänzt bat; 

9. nngewiss, vielleicht Udvafios, 

10. AaXtof, 

11. 'AflroXXö/Fio«, 

12. EvxX^os, 

und so viel ist jedenfalls gewiss, dass der 'Aprtft/rraS, der auf Tab.I 
zunächst hinter dem Eponymus des Jahres folgt, der erste Monat sein 
muss, welchem dann, wie in Korcyra, KvxkeiQS als der letzte voraus- 
gegangen sein wird; muss man aber darnach den Jahresanfang auf die 
Frühlingsnachtgleiche setzen, welcher der 'AgTtfttfftos in allen bekannten 
Zeitrechnungen der classiseben Zeit angehört, so kann die übrige An- 
ordnung insofern nicht richtig sein, als sie den KagPMS auf den No- 
vember verweist, während er sowohl urkundlicher Angabe als auch der 
Natur seines Festes selbst nach wesentlich Sommermonat ist. Des Her- 
ausgebers Anordnung ward wahrscheinlich durch den Wunsch veran- 
lasst, dem 'Ati&WciTos, der sich durch den Zusatz oevTepos auf Tab. III 
als Schaltmonat kund gibt, nach der Analogie des attischen HoaeiSewv 
die sechste Stelle anzuweisen ; diese Rucksicht muss aber weit hinter 
derjenigen zurückstchn, die wir gerade solchen Monaten schuldig sind, 
deren Feste mit der Jahreszeit in so engem Verbände stehn, wie es 
gerade bei den apollinischen nnd artemisischen der Fall ist; und da aus 
den Inschriften nur so viel feststeht, dass 'Aprephios und Aiwvctos, 
und dann wieder 'AifeMatos bh 'AttoXkuvms in der angegebenen 
Reihe auf einander folgen müssen, so wird es weit gerathener sein, die 
Lücke von drei Monaten, welche Franz vor dem 'AneWaios annimmt, 
hinter den * AtoXkwiHos zu verlegen, als entweder den Kafröof *um 
November herunter, oder den *Agrefurua zum Januar hinaufzurücken. 
Auch hat zu meiner Freude Hr. Prof. Franz selbst dieser meiner Modifi- 
cation brieflich seine Zustimmung gegeben, und mich ausserdem er- 
mächtigt, folgende Nachträge zu seinem Aufsätze hier roitzutheilen : 1) was 

s 
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den Yloxtos betrifft, so sei es sowohl aus der römischen Publiration der 
Inschriften selbst als auch aus dem Fragezeichen in den Elem. epigr. gr. 
p. 228 fgg. ersichtlich , dass dieser Monatsname ihm selbst zweifelhaft 
gewesen sei; dieselben Züge, unter einem andern Lichte betrachtet, er- 
wiesen sich so, dass man mit Bestimmtheit nnr sagen dürfe, der Name 
endige auf «of, mit Wahrscheinlichkeit, er endige auf atos, wer weiter 
conjiciren wolle, könne Avaiov herauslesen. 2) Mann. II, col. 1, Iii). 18 
der römischen Publicalion sei für Aakhv vielmehr %a\xov zu lesen; 
dagegen scheine ihm lin. 10 in den Buchstaben ruriov ein neuer Monat 
zu liegen, den er jetzt aber lieber Bwft/ov lese und der vielleicht mit 
dem vorhin gesuchten identisch sei. Festere Grundlagen wird uns erst 
der dritte Band des C. Inscr. bringen; für jetzt bemerke ich nur, dass 
in ruvwv eben so wohl der t nepalische 'iruptos als der laroische Bolfuos 
liegen könnte, sollte aber letzterer vorzuziehn sein, auch an die Stelle 
des Iloxtos vielleicht Avxtos treten dürfte; denn wesshalb letzterer gerade 
derselbe mit dem rcivios sein soll, gebt aus Hrn. Fr. Mittheilung nicht 
hervor. 

Tenus. Aus der leider nur allzu sehr verstümmelten und unleserlichen In- 
schrift C. L n. 2338 hat Böckh folgende Monatsnamen mit Sicherheit 
ermittelt : 

'AttsWetnav lin. 15; 

Uov^oviuv lin. 35 und 109; 

'AiectTOvgtuv lin. 38 und 101; 

Tlotreiieuv Hn. 43 und 45; 

*A$t s mo iu>t> liu. 48 ; 

0cepy»f \iuv lin. 69} 
dass dagegen sein 'Hpaiow hn. 22 und 28 nicht über alle Zweifel er- 
haben ist, habe ich Beil I bereits bemerkt; nnd wenn er lin. 113 sogar 
den dorischen Atoc&vos einschieben will, so hat er nicht einmal die 
Schriftzüge auf seiner Seite. Er emendirt AfaSvov /i|»©f aus 
02MT0TM.N02: aber auf der ganzen Inschrift hat kein anderer 
Name das Wort puris hinter sich, nnd so wird es ungleich angemessener 
sein, auch hier die Endung uns zu erkennen und einen der Stellung 

15* 
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nach dem &ov$oviuv entsprechenden Namen, vielleicht Qt9/xo<pogi(»p, 
oder, die zwei ersten Bachstaben sunt vorhergehenden Worte schlagend, 
Hvave-^uav zu substitoiren. Auch hinsichtlich der Reihefolge kann man 
sich nur daran halten, dass Z. 109 auf die neue Jabresbezeichnung irr 
a$%ovToe 'ApeiviXa sofort ^vos Bovtypuavos folg«, wornach also dieser 
Monat, der auf Delus dem nllischeu MerayetTPuap entspricht, ziemlich 
nahe am Anfange zu stebn und mithin das Jahr selbst wohl wie in 
Athen mit dem Somroersolstitium zu beginnen scheint; eben daraus aber 
ergibt sich, dasa nicht, wie Böckh auch in Abbh. d. Berl. Akad. 1834, 
S. 36 wiederholt hat, ausser dem 'AiteXkatup auch noch ein 'HfcuoJr 
vor dem Bov^oPuap hergehen kann. Freilich ist die Lage des ' AitiWatup 
überhaupt ganz unsicher, da man, wie Böckh selbst bemerkt, nicht 
wissen kann, wie die hier verzeichneten Monate einem oder mehren 
Jahren angehören; insofern jedoch die Stelle des macedonischen 'Anek- 
\a7os (November) bereits durch den 'AiraTovpeuP occupirt ist — der 
Anfang mit dem Solstitium erlaubt noch nicht an die Verschiebung des 
cyzicenischen Jahres zu denken — kann man jenem immerhin den 
i£.xctTOfjßcti(jjv einräumen, für den wir im ionischen Jahre noch keinen 
sonstigen Ausdruck kennen und der auch ungefähr dem (fleischen 'AiroX- 
XüptoS entspricht. 

Teos. Uovstoeup. Anakreon bei Eustath. ad lliad. XV. 192: fitis ft\p 
hri HoatStitup ifTifxev* vepikcu &' viart ßttfVPOPTitt , oder wie sonst 
gelesen werden müsse; vgl. Bergk ad Auncr. fragm. p. 89; Schneidewin 
Delectus p. 348; Sauppe Epist. crit. p. 137. Dass aber der Dichter hier 
nicht einen Monat seiner Vaterstadt oder des ionischen Kalenders über- 
haupt, sondern speciell den athenischen meine, wie Fritzsche de Lenaeis 
p. 20 will, ist völlig unerweislich und beruht nur auf der unhaltbaren 
Gleichstellung des IloafjJtwr und Ayyct(u>r, worüber Beil. 1. das NShere 
gesagt ist. ; . 

'AydaffTiff/wr? Auf diesen Monat schüesst Corsini p. 465 aus der 
Erwähnung der Anthesterien in der teischen Urkunde C. L n. 3044 
nicht ohne Grund ; nur wird daraus noch kein Beweis für den Gebrauch 
des athenischen Kalenders in allen seinen Theilen hervorgeht!, da gerade 
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dieser Monat , wie der llocttoeuv, dem ionischen Jahre mit der Multersladt 
gemein ist. Eher dürfte man ans der Inschrift n. 3070 auf späteren 
Gebrauch macedonischer Monate schliessen ; da dieselbe jedoch keine 
amtliche Urkunde der Stadt Teos, sondern auf das Collegium der Alta- 
lislen bezüglich und mit den Regierung« jähren des Königs Attalos be- 
zeichnet ist, so mag auch der Monat Ai'orfos dem pergamenischen 
Kalender anheim fallen. 
Thera. In dem Testamente der Epikteta C. I. n 2448, das von Böckh 
wenigstens mit grosser Wahrscheinlichkeit dieser Insel zngetheilt wird, 
finden sich die Monate 

AioaSvos IV, lin. 1; VIII, lin. 19; 

'EXsva/jNOS II» lin. 8; III, lin. 4; 

At\<phtos H, Hn.33i IV, lin. 26; 
nnd zwar in solcher Beziehung, dass der 'EXeva/r/cs vor dem Ae\$mos 
hergehen, der AtcoSvos aber einer der ersten Monate des Jahres sein 
muss. Corsini T.II, p. 456 und Böckh T.II, p.370 wollen sogar, dass 
mit diesem, also mit der Bruma, das Jahr begonnen habe; dieser 
Annahme sieht aber kein genügender Grund zur Seite, und die Prä- 
sumtion der Herbstnacbtgleiche für alle dorischen Staaten geradezu ent- 
gegen. Denn wenn die Wahl des ersten iirloootyos VIII, lin. 19 auf 
den zehnten Tag des Monats AioaSvos bestimmt wird, so geschieht 
dieses nur desshalb, weil die Bestätigung des Vermächtnisses und Regu- 
lirung seines Vollzugs nach IV, lin. 1 in diesem Monate beschlossen ist; 
mit der Verordnung VI, lin. 25 aber, dass der erwählte tTftaeoQfas all- 
jährlich am zweiten Tage des Jahres eine Versammlung hallen soll, hat 
jene Bestimmung nur insofern zu schaffen, als sie den im &tcc$vcs zu 
wählenden fiV/Woßoj bereits voraussetzt; und wenn Böckh sagt: norme 
probabiUy primum conventuin, in quo lata lex eat t eodem secundo 
anni die habilutn esse? so wäre doeb gerade eine solche Übereinstim- 
mung wohl bestimmter durch ir rdSe rd ifV/f>* oder dgl. ausgedruckt 
worden, während die Wahl des zweiten Tags im Jahre für eine Ver- 
sammlung, welche die Geschäftsführung des ganzen Jahres ordnen soll, 
keines solchen äusserlichen Grundes bedarf. Es wird also genügen an- 
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zunehmen, dass die Genehmigung der Stiftung, welche im Ipcguv rüv 
avv <3toißoTikst gemacht war, in einem der ersten Monate des folgenden 
Jahres iirl itygo)* ruv avv 'ipigru erfolgt sei, ohne dasa sie gerade 
eins der allerersten Geschäfte dieses Jahres gewesen zu sein brauchte; 
nachdem sie aber erfolgt ist, wird allerdings noch auf den zehnten Tag 
desselben Monats Aioa&vos die Wahl des tor'toffotys anberaumt, damit 
die Gelder dann stiftungsgemäss im 'Ektwhios eingezahlt und im AtX- 
(plvtQS die Feier begangen werden könne. Ausser diesen drei Monaten 
lernen wir übrigens jetzt aus einer Inschrift in Ann. delT Inst, archeol. 
T. XIII, p. 22 und C Inscr. T. II, p. 1086 noch 
'AgrsMiTtoc und 

'TaxivStos kennen, an deren iri/ntrtf, IcrafUfuf der Göttermutter 
aus dem Ertrage eines Grundstücks geopfert werden soll; die Stelle des 
erstem wird nach Beil. L vor dem AeXtyfaios, des andern im Juni oder 
Juli anzunehmen sein. 

Thessalien. Qvos s. Cieriura. 

iTwvtos bei Leake Travels in northern Greece PI. XLII: vTga.TY*/<ivvT0$ 
rüv (dtff<ra\MV 'Ayaaifxov . . . pwos 'Irwr/ov ituriga ixxkwta xr\. 

Thyatira. Macedonische Monate; vgl. C. Inscr. T.II, p.840fgg. 

Titliora s. Phocis. 

Tomi. 'A?Tepi<rtos C. 1. n.2056'; wahrscheinlich aus dem macedoni- 

schen Kalender. 
Tralles. TLegeirtos (sie) C. Inscr. T. II, p. 1123. 
Troezen. T egatarr ios. Athen. XIV. 44: xai h Tgofävi Ük mv) 

regcuvrltp trar^yvgis ylperttt TCoKvfoegos, tis iv mq. ol oovXoi f*tra 

tu» TtoXiTcSy xotrfi t« dargaya^'i^owt xcu ot xvgtot rovs oov\ovs 

earuüat xrX. 

Tyrus. Macedonische Monate, die aber nach Hemerol. Florent. am 19ten 
Oclober mit dem < TV«pj3«prraIbf anfingen; vgl. Ideler B. I, S. 435. 

.„ ■ 
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Vorerinnerung. 



Da diese Tabellen nach den in der Vorlesung dargelegten Grundsätzen 
allerdings auch theilweise nur auf Vermulhungen beruhen, so ist, um Miss- 
verstandniss zu verhüten , zu bemerken : 

1. Eine Zahl vor dem Namen deutet an, dass ein Monat mit Sicherheit 
oder hoher Wahrscheinlichkeit die entsprechende Stelle in der bürgerlichen 
Reihefolge einnimmt, was namentlich auch da bemerkt ist, wo die Zeitrech- 
nung eines einzelnen Ortes erweislich von der präsumtiven seiner Gruppe ab- 
weicht. 

2. Ein Fragezeichen vor dem Namen bedeutet, dass der Name sicher, 
seine Stelle aber problematisch ; dagegen 

3. ein Fragezeichen hinter dem Namen, dass die Lesart selbst an- 
sicher; und 

4. eine Parenthese, dass der Monat nur auf Vermuthung dem betref- 
fenden Orte beigelegt ist. Gleichwie es sich ferner 

5. bei den Mondmonaten von selbst versteht, dass sie weder der Länge 
noch den Anfangstagen nach den unsrigen völlig gleich sind, so ist 

6. noch besonders zu bemerken, dass jeder derselben nach Umständen 
zwischen dem ihm angewiesenen Platze und dem nächst vorhergehenden oder 
nachfolgenden schwanken kann. 
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I. Ionische 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 

OOllllJlLI SU IHK 11- 

wende. 


Athen. 


a. Ceos. 

b. Naxos. 

c. Paros. 


a. Dclos. 

b. Tenos. 


a. Cbios. 

b. Tcos. 


Julius 


1. 'ExaTOfjtßuiup 




? 'AtfeWrtwi' b. 


• 


August 


2. MerayetTfiuv 




Bov<poviuv a. b. 




September 


3. Bm&goftuav 






October 


4. Ylvave^Kav 




(IIwÄre^cJi» b) 




November 


5. M.ui/jaxTtjgiojy 


MctifictxTtjgtojv a. 


* Attarovguav b. 




December 


6. lloceiaeuv 


• 


JJoo'tftywi' a. b. 


Xloat^MV b. 


Januar 


7. ra/jLVi\tuv 








Februar 


8. ' 'Av&tarnguSv 






(Avdeimig tu» b) 


März 


9. 'E\ct<p7\ßo\t{jJV 


*A$re(Ju<rMy b. 


'AgTe/Atfficov b. 


'AgTßfMTtwv a. 


April 


10. Mowi'Xmv 








Mai 


11. QagyiiXiwv 


(Öetp y^\<fiJv c) 


@apyij\<c«>V a. b. 




Junius 


12. 'Extgo^ogiuv 








Ungewiss 






'H§ctuav b ? 
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Gruppe. 



a. £pbcsus. 

b. Olbia (Milet). 

c. Smyrna. 


a. Iaaus. 

b. Priene. 


CyzikDS. 


a. dl OS. 

b. Gambreom. 

c. Lampsakus. 


a. Eretria. 

b. Neapel* 






? Tett/ffw'»' 


? Axvxa&iwp c. 
















> 










1. Bo»f<j£o/«wi> b. 


1. (BoffjJfo/u«u*0 

^ ff ^ f w 


1. HaigoiJuuv c. 




* Arfctrovoiwy (a)b. 










IIoö r f<^£a;>' a. c. 




o. i\7raT0t i p<w»' 






Ai\votwv a. c. 




4. IIo<ri.J«tJ>' 




Ai\vctiuv b. 


' AvSecTUPMV b. c. 






5. A^wc c. 




'Agrtfjucuiv a. 


'EXä^h/BoÄuwi» a. 


■ 

6. , Ayd«(rT»if>««;»' 






KaXa/üccewr (a) b. 




7. 'Agrsfjuvtoip 


7. 'ApTefiiaua* c. 








8. KaX.£tfic£iwf 








iMiptyoquap a ? 


9. n«*>>j/iw 


? 0apy4|X*«i' b. 


{ttitiuv a. 




YiQoqwp a ? 
'A^poAaiwV a. 




* 


[Iai'&nJ.' b. 
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II. Dorische 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 

TTprnctn u rri f _ 

XI LI Uo lila 1.111 — 

gleiche. 


Sparta. 


a. Aegioa. 

b. Argos. 
c Troezen. 


a. Korintb. 

b. Sicyon. 


Ehs. 


J— 

Octobcr 


? *Hfdatos 








November 


(AireWatos) 








December 


(AiocSvos) 


(AtMvos b) 






Jannar 




4. 'Ef/ioTw b. 






Februar 


(Eksvafptos) 




Aatcrtoe b. 




März 


TegdffTios 


? TepcuaTM c. 


(EvxXiios a) 




April 






CAgrsfiiatos a) 




Mai 


(Ae\$Ivtos) 


? Ae\$mos a. 






Jnnius 








1. 'ArtoWuvios 


Julius 


'ExctTopßevs 


(Tcuttätot b) 






August 


Kctgveios 




(KtxgveTos a) 




September 


(Udyctfxos) 


(Tlitvttfios b) 


Ucuniftos a. j 




Ungewiss 
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Gruppe. 



au Kos. 

b. Rhodus. 

c. Thera. 


a. Astypalaea. 

b. Chalcedon. 

c. Halicarnasus. 


Sicilien. 


Tauromeoiam. 


a. Korcyra, 

b. Hcraklea. 








7. AaXiW 




(AccXios h) 








'A^fA-Xetlos b. 


AiGtT&vas b. c« 


? Aiorvffios b. 










? Ajfm<oj3ax%/o$ a. 


? 'AygutPtos 






,p) 'KX^uff/rio^ c. 














12. EuxXeio* 


12. EuacXf/ac a. 


* AoTcttiiT/o^ a. b. c. 




'Agraßtirtos 


1« AoTflllTtÖC 

• • A Jl K 1 C ** 1 fl IV9 






? 'H gdxktios c. 




2. Aiovvaios 








? Baigofuos 


3. 'AfffXXafo 




Taxiv&tos b. c. 




'Taxtäios 


4. . . x<oj 








KapveTos 










Ylaraf/os |(6. ILfatpo*) 


nctm/uc* b. 


(IJoro&W b) 




Avafxos ? 
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III. A c o 1 1 8 c h e Gruppe. 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 
Wintersonnen- 
wende. 


oooiien. 


[>IJ I. 


a. Aetolien. 

b. Amphissa. 
c Erineos. 


Lamia. 


Januar 


1 . BovxctT'05 




? Atovvcrws a. 


1. BoJ/«of 


reoruar 


sLgfJUtiQS 


o. noirgoitios • 


2. "Af>«tf 


März 


O TT ' 


1 n ' 

/• DVfftCS 




' I evaros 


/» fit 4 ! 1 

/V lull 

t 




(*AfT*/</<r<w) 






luai 






IIo*«* b. 




Junius 




• DOCU700S 




6. .foW 


.1 ü Ii us 




■ l\CliOS 


'litito&ptiuos a. 


7. Av'*«w 




August 




o. iTfTtodgo/Jics 




Ad<Pgtos c 


8. 'Iir7roofoV*o* 


September 


9. Ilctro/jo; 


1. Bowarno* 


12. Ilam/iM a. 


9. flaVa/nos 


October 










November 


11. Actpdrgtos 






11. 'A7r«XX a ro$ 


December 


12. 'A\aXxo/ulwo$ 






12. TiovxctTios 


Ungewiss 


'O/uoXcJibf 




PliqcLOTVOJV b. 
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IV. Hellenistische Gruppe. 



Asianer. 

* 

• 


D**L * 
lillll» Tl 1611 ♦ 


Cypern. 


Kreta. 


Sei«,«,. 


4. Tlociiauy 


4. Aioruotos 


4. 'Iov'taoff 


■ 


Av^vvcttos 


5. AijVtfios 


5. 'HpctxXtio? |5. Kcmretfioj 


"Ayvios 




6. t Uyxri$aoTos 


6. AH« • 


6. 2«j3etffTCS 


Aiosxovgos 


Aiovvaios 


7. 'AgTefx'icios 


7. Bf^/iW 


7. AvTOXgCtTOpIXOS 




' ' AvdeoTtigtos 


8. Evayyikios 


8. SrpaT«« 


8. Aif/jutgxe&vws 


IIoVtos 


'Agrefitcios 


9. 2t$ cltovmos 


9. "Agetos 


9. n\ij«9'u7rctTo$ 






* 

10. 'ExctTCfißatos 


10. ITp<iir«)$? 


10. *Apx* f F u 's 




■ 


11. "Arr«tf 


11. 'Atyo&<* 




Nexvarios 


'ASuv'taios 


12. Aaetixios 


12. AllMTglQS 


12. 'P^rw 




'AireMaTos 


1. Kaitrapwf 


1. 'Hfaioj 


1. 'A<p$o&kio$ 






2. Tißipios 


2. "E^w? 


2. 'Awoyowxw 


'Eg/icuos 




3. 'AlTÄTOI/f/Ctf 




3. AlptxU 


Et/jutv? 


HiavSixk 










< 
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III. Aeolische Gruppe. 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 
Wintersonnen- 
wende. 


UUUClClli 


Delnbt 

r 


a. Aetolien. 

Ii Amnlim^a 

U* IM. III LI 1 1 U Jd> 


Lamia 


J tlUUdl 










M. CUl Udl 




6- TToiTOIVH'iAfi •* 




2. "Aoeas 


AI TT 7 

lildl Et 










A nrll 




^ A ATCtf /fff AC^ 

\ nj> I tfJttO lub J 








- CWA»0U^*0s 




UQXwS 


"Vf Iii. Ml 1 *V £ 

• 7^§VTTCtiQS 






■ DC(X"\7 0O4 




. gQvQS 


1 ii 1 ine 




? 'TXäIo« 








r wti'ft m/m 1 1 / 

O* 1717* O0f Q/ifGS 




A rtifinmC C 




September 


9. ndvafjios 


1. BouÄctV<ofi 


12. Ilccm^os a. 


9. UävaiJios 


October 










November 


11. AafJUtTgtQS 


3. 'A^reAA««* 




11. 'AirtAAce~of 


Dccember 








12. Bot/xcmoj 


Ungewiss 






AipctffTvcZv b. 
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IV. Hellenistische Gruppe. 



Asianer. 

• 


Bitbjnien. 


Cypern. 


Kreta. 


Scleucia. 




4. Aiovvans 


4. 'Iov'X<o$ 




AtfJtTcros 


5. JtiMVttiQS 


5. 'HpaxXfios |5. Kcucraf/os 


Ayi r <o$ 




6. 'ItgoatßctoTos 


6 A?nC 




A< csxovgos 


AlQVVCiOS 


7. 'AfT£/w/<r<os 


7. Ber<$/«W 


7. AvToxgctTopatos 


(dsoSctlaos 


'Ai#£OTifp<os 


8. Evctyyikios 


8. ^TgttTUOS 


8. Atifictgxe&vws 




'AgTSfJltffiOS 


9. STpftToV/XOS 


9. "Af>c;w 


9. nXlfSüTTÄTOS 


'Paßb&ios 




10. 'KxaTCfxßcttos 


10. UgibtiK? 


10. 'Afjcepew 




• 


11. "A?T60S 


U. 'A$po&JOf 


ll.*E<r$<t*? 


Kexvaios 




12. Aac&xtos 


12. AwyTgtos 


12. 'Pw/iÄrc* 


Bttotkios 


'A^eWatos 


1. Kctiffap/os 


1. 'H^äj 


1. 'A^oAW 








2. "E^o* ? 


2. 'AiroyowxoV 


'E^/xaiM 




3. 'AirttTovfftos 


3. MüTfwoj 


3. A<Wo's 




"ZavSutos 










» 
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V. Macedonische Gruppe 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 
Herbstnacht- 
gleiche. 


Macedonien. 


Antiochia. 


Araber. 
(Anfang ZavStxos) 


Askalon. 
(Anfang Ttf«p. 
ßtgeraios) 


A7os 


October 


November 


18. Oct-16. Nov. Jj27. Nov. -26. Dec. 


'Airekktuos 


November 


December 


17. Nov.- 16. Dec 


27. Dec -25. Jan. 


Avivraios 


December 


Januar 


17. Dec. -15. Jan. 


26. Jan. -24. Febr. 


Tlegtrios 


Januar 


Februar 


16. Jan.- 14. Febr. 


25.Febr.-26.Man 


Avffrgos 


Februar 


Man 


15.Febr.-16.Män 


27. Man -25. Apr. 


"ZcwSixos 


Mär, 


April 


22. Man -20. Apr. 


26. Apr. -25. Mai 


'Agre/JUGtos 


April 


Mai 


21. Apr. -20. Mai 


26. Mai -24. Juni 


Actiaios 


M 


Juni 


21. Mai -19. Juni 


25. Juni -24. Juli 




Juni 


Juli 


20. Juni -19. Juli 


25. Juli -23. Aug. 




Juli 


August 


20. Juli -18. Aug. 


29.Aug.-27.SepL 


Togieuifa 


August 


September 


19.Aug.-17.Sept 


28.Sept.-27.Oct 


'T*egßt?eTa:QS 


September 


October 


18.Sepr.-17.Oct. 


28.Oct.-26.Nov. 
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nach der Verschiebung ihrer Monate verglichen. 



Ephesos. 


Gaza. 


Lycien 


Sidon. 


Tyrus. 
(Anfang 'T*«f- 
ßegeraTos) 


24. SeDt.-23.Oci. 


28. Od.- 26. Nov. 


Januar 


Januar 


18. Nov.- 17. Dec. 


24. Oct. -23. Nov. 


27. Nov. -26. Dec 


Februar 


Februar 


18. Dec -16. Jan. 


24. Nov.- 24. Üec. 


27. Dec. -25. Jan. 


März (vom 2teo) 


Märe ^17. Jan. - 15. Febr. 


25. Dec. -23. Jan. 


26. Jan. -24. Febr. 


April 


April 


16. Febr.- 17. März 


24. Jan. -21. Febr. 


25. Febr.- 26. März 


Mai 


Mai 


18. März -17. Apr. 


22. Febr. -23. März 


27. März -25. Apr. 


Juni 


Juni 


18. Apr. -18. Mai 


24. März -23. Apr. 


26. Apr. -25. Mai 


Juli (vom 2len) 


Juli 


19. Mai -18. Juni 


24. Apr. -23. Mai 


26. Mai -24. Juni 


August 


August 


19. Juni -19. Juli 


24. Mai -23. Juni 


25. Juni -24. Juli 


September 


September 


20. Juli -19. Aug. 


24. Juni -24. Juli 


25. Juli -23. Aug. 


October 


October 


20.Aug.-18.Sept. 


25. Juli -23. Aug. 


29. Aug. -27. Sept. 


November 


November 


19. Sept.- ia Oct. 


24. Aug. -23. Sept. 


28. Sept. -27. Oct. 


December 


December 


19. Oct.- 17. Nov. 
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I. Ionische 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 

iJUIlllllLlMJUULIl- 

wende. 


Athen. 


a. Ceos. 

b. Naxos. 

c. Paros. 


a. Delos. 

b. Tenos. 


a. Cbios. 

b. Teos. 


Julius 


1. 'ExcLTQ/JlßcilUlV 




? 'AtteWttwP b. 




August 


2. MsTctyeiTPiw 




Bovtyotnuy a. b. 


• 


September 


3. "Botj&gofuo&v 




• 




October 


4. Hvaveyl>(uv 




{Xlvaveypfuy b) 


4 


November 


5. M.aif4ctXTiigi(av 


Maifxaxriigtup a. 


'AtTätov^w»' b. 




Deccmbcr 


6. Yioa&töeuv 


IloaiojfiiJ»' a. b. 




Januar 


i7. Ta/JinXiuv 








Februar |8. ' Avdeariigiuv 


'AvSeffTHg uav c. 




(AvdearnQiuv b) 


März 




'AgTBfJucrtwir b. 


'Apre/i/a/wV b. 


'Agre/juriu* a. 


April 


10. Movvvxtuv 




i 


Mai 


11. ®ctgyy\uov 


(0af y>(X<«V c) 


QapyijXiwv a. b. 




Junius 


12. "Zxtgotyogtwv 








Ungewiss 






'HpctwV b ? 
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Gruppe. 



a Knh^AiK 

b. Olbia (Milct). 

c. Smyrna. 


a. Ia$us. 

b. Pricne. 


CyziLus. 


21 f!ll)C 
tt. VtlUo* 

b. Gambreom. 

c. Lampsakus. 


a. Eretria. 

b. NeapcL 








? Aevxa&iuv c. 














Bsr t ho/xtoü» b. 


> 










1. Botf^cJir b. 


1. (Bo^o/mmt) 


1. BaSgopiuv c. 




'Atrarovesuv (a)b. 










Ilofffi/iewF a. c. 




3. 'AirctTovfwi' 






Aifvcuup a. c. 




4. noanoettV 




Ar\vaiu>y b. 


'Avdtccnviuv b. c. 




5. Airrawr 


5. Aiircuwy c. 




*Agrs/juauav a. 


'EXapij/3oXiwv a. 


■ 

6. 'Atötcmgiup 


?'Av$e<TTtigiuv a. 




Kä\«^ä«ü» (a) b. 




7. 'AgTSfitcruap 


7. 'AfTgfJuctur c. 








8. Kakctfiaiwv 








'2miqo$oqiu>v a ? 


9. ndvy/jios 


? 0«fy>;Xiw»' b. 


'litituav a. 




YnfPmuv a ? 
'Afyo&taiuv a. 




* 


[W&cJir b. 



16* 
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D. Dorische 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 
Herbstnacht- 
gleiche. 


Sparta. 


a. Aegina. 
b* Argos. 
c Troezen. 


a. Korinth. 

b. Sievern. 


Elis. 


F 

October 










November 


(A-rreWouos) 








December 


(AioaSvos) 






Aiwrdvos ? 


Januar 




4. 'Eg/ieuos b. 






Februar 


(EXevcmos) 


1 


Aalcm b. 




Mars 


Te§iifTios 


? Vegatarm c. 


(EvxXeios a) 




April 


'Agrefjttatos 




(AgTe/tifftos a) 




Mai 


(AsXQmos) 


? Ae\$mos a. 






Junius 




1 I 


Julius 


'Kxarofißevs 


(Tctxtv&u>$ h) 






August 


K.ct§ve7os 




(Kotf rei« a) 




September 


(ndvafjios) 


{Udvapos b) 


ITa^w a. 




Ungewiss 




CHpalw a) 
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Gruppe. 



a. kos. 

b. Rhodus. 
c Thera. 


b. Chalccdon« 

c. Halicarnasus. 


Sicüien. 


TauromeDium 


d. Korcyra. 
b. Heraklea. 






■ &£ffuo(Doptos 


7. AäXi« 




(AAXlos bl 




? AttX<0£ 


A# r« Vf W Wir V VW 


'Afff^XaTo? b. 


A/nirAimc b. C. 
1 1 1 l/Os 


? Aiovijfl'ioc h. 








1 A wn/rfvnC A ^b^ 


J Ativa.ioßa.xY tos a. 










'A wAifffT*/5^ijw c 1 






11. JVItfYfti'£i/£ a. 


• 






12. EuxXewf 


12. EvxXc<os a. 


' A cit n 1 1 iTtnc a. b. r. 




' A T/* Ii LT i 0 C 
















- 






3. *A-7r«XXÄiw 




'TaxiV^os b.c. 






4. . . XMf 








Kap?««* 










riaVct/uos 


(6. Tldyctfxos) 


Udvaßios b. 


(ITofff^^ws b) 




Avapos ? 
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III. Acolische Gruppe. 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 
Wintersonnen- 
wende. 


1 lf) Ol 1 r n 


Delphi. 


A !• 

a. Aetohen. 

b. Amnhissa. 


Lamia 


Januar 


1 ~ T J ^fPt ^* ICC 


^ Aff.nrf.(fian£tic 


? Ai^rrf/TiöC «1. 


1. Rajuioc 


r rnvuar 








2. "Aosos 


Mnrz 




• • UVV 




1 fllffTOC 
• A CVV t V9 


Anril 




( jXcTFLlitTLOs} 

\ 4 Jr 4 CM» V> twJ / 












I Ir'v/oe b. 


■ AJUI TRIOS 


.1 [1111114 

<I U III U3 




? BottSoos 






,1 II I IIS 






']7fTfonoouic<: a. 


7. A VMM 


\ llfrUSt 




12. G)FOrfV*töS 


AatBoio? c. 

*^ K' ^ * 




September 


9. Üftm/Ltof 


1- BovxctT<o$ 


12. ndvct/ios a. 


9. IlaVtf/Lio* 


October 










November 


11. ActfMTgtOS 






H. 'ArttWatos 


December 


l2.'A\ctkxoiiirtos 






12. Bouxarw 


Ungewiss 






Algctcrvvv b. 
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IV. Hellenistische Gruppe. 



Asianer. 

• .* 




Cvpern. 


Kreta. 


Seleucia. 


4. Uoaiktüjv 


4. Atovvaios 


4. 'Iov'Xios 




AuJumibs 


5. Ayvaios 






6. 'Ugoct&acTos 


6. Ar« 


6. IZeßctaTcs 




Arorvor/of 


7. 'AgTBfi'lVtOS 


7. Btviüies 


7. AvToxgctropxcs 




* AvSeGT^gios 


& Evetyyiktos 


8. 2Tf«T*iW 


8. Aijfjut$x*&>v<r«x 




'Agreplaios 


9. 2rpaToV<xcs 


9. "Agaos 


9. n\ij£vVctTO* 






10. 'ExaTcpßctios 


10. IlfuaVi*? 


10. 'Apwe^vs 


'Ytfegßigrros 




11. "Ar«« 


11. 'A<ppo&Vi©$ 




Kexvaios 


'Aiuvmos 


12. Aäo&xw* 


12. AiMTpos 


12. 'PaTiafa 


Baotktos 


'AireXXatos 


1- KctKJCtflOS 


1. 'Hpa«* 


1. *A<p$o&tato$ j0«<r/Lio^op*c«;v 


Togitidtos 


2. IßlqiQS 


2. "Ef/uos? 


2. 'Awoyowxw 


'Egficuos 




3. Aif<tTovp/0£ 


3. M»jTf>£off 


3. A<W$ 




'Zav&utU 
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V. Mace donieche Gruppe 



Präsumtiver Jah- 
resanfang mit der 
Herbstnacht- 
Reiche. 


Macedonien. 


Antiochia. 


Araber. 
(Anfang Zeu&am) 


Askalon. 
(Antang T7fej>- 

&£$£T(UQS) 




Oclober 


November 


ia Oct.-16. Nov. 


27. Nov. -26. Dec 


'ArteWcttos 


November 


December 


17. Nov.- 16. Dec. 


27. Dec. -25. Jan. 


AväwaTos 


December 


Januar |l7. Dec.-i5. Jan. 


26.Jan.-24.Febr. 


Uegmos 


Janaar 


Februar 


16. Jan.- 14. Febr. 


25.Febr.-26.Mara 


AvffTQQS 


Februar 


Märe 


15.Febr.-16.Märe 


27. Märe -25. Apr. 




Märe 


April 


22. Märe-20. Apr.jiö. Apr.-25. Mai 


'AgTEfiitTtOS 


April 


Mai 


21. Apr. -20. Mai I26. Mai -24. Juni 


Aa'urios 


Mai 


Juni 


21. Mai -19. Juni 


25. Juni -24. Juii 


Thunum 


Juni 


Juli 


20. Juni - 19. Juli 


25. Juli -23. Aug. 




Juli 

«Uli 


August 


20. Juli -1& Aug. 


29.Aug.-27.Sept 




August 


September 


19. Aug.- 17. Sept. 


28. Sept.-27.Oct 


'TifegßepeTaubf 


September 


October 


18.Sepr.-17.Oct. 


28.Oct.-26.Nov. 
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• 



nach der Verschiebung ihrer Monate verglichen. 



Epbesus. 


Gaza. 


Lycien. 


Sidon. 


Tyrus. 
(Anfang Tifep- 

ßsPETCUOS) 

f** S " • ^ / 


24. Sepl.-23.Oct. 


28. Od.- 26. Nov. 


Januar 


Januar 


18. Nov.- 17. Dec. 


24. Od.- 23. Nov. 


27. Nov. -26. Dec. 


Februar 


Februar 


18. Dec- 16. Jan. 


24. Nov. -24. Dec. 


27. Dec. -25. Jan. 


März (vom 2ten) 


März 


1". Jan.- 15. Febr. 


25. Dec. -23. Jan. 


26. Jan. -24. Febr. 


April 


April 


16. Febr.- 17. März 


24. Jan. -21. Febr. 


25. Febr. -26. März 


Mai 


M,i 


18. März -17. Apr. 


22. Febr. -23. Marx 


27. März -25. Apr. 


Juni 


Juni 


18. Apr.- 18. Mai 


24. März -23. Apr. 


26. Apr. -25. Mai 


Juli (vom 2ten) 


Juli 


19. Mai -18. Juni 


24. Apr. -23. Mai 


26. Mai -24. Juni 


August 


August 


19. Juni- 19. Juli 


24. Mai -23. Juni 


25. Juni -24. Juli 


September 


September 


20. Juli -19. Aug. 


24. Juni -24. Juli 


25. Juli - 23. Aug. jOctober 


October 


20. Aug.- 18. Sept. 


25. Juli -23. Aug. 


29. Aug. -27. Sept. 


November 


November 


19. Sept.-18.Oct. 


24. Aug. -23. Sept. 


28. Sept. -27. Od. 


December 


December 


19. Od.- 17. Nov. 
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